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Die neuen Freunde der Regierung
reichen bereits ihre Rechnung für die Unterſtützung bei den
kleinen Handelsverträgen“ ein. Die Zahlung pu darin beſtehen, daß der Reichskanzler ſich nun ganz und gar auf die

linke Seite legt. Ob er große Luſt dazu hat, muß freilich
billig bezweifelt werden. Denn die Kerntruppe der neuen Re
gierungsmehrheit bildeten bekanntlich die Sozialdemokraten.
Der Reichskanzler müßte ſich alſo ziemlich weit nach links
überlegen ob er es dabei vermeiden könnte, ſich gänzlich hin
einzulegen, erſcheint mehr als fraglich.

Inzwiſchen hegt man auf der Linken die ernſteſten Be
ſorgniſſe in Betreff des ruſſiſchen Vertrages. So ſchreibt das
„Berl. Tagebl.“:

„Die Regierung muß von vornherein darauf gefaßt ſein, daß ſie
bei einer Berathung dieſes Vertrages im Reichstag noch auf heftigeren
Widerſtand ſtoßen wird, als bei dem rumäniſchen Vertrage, den man
nur deshalb bekämpfte, weil man den ruſſiſchen Vertrag nicht will.
Die Schwierigkeit der Situation für die Regierung wird noch da
durch vergrößert, daß viele Abgeordnete ſich ihren Wählern gegenüber
verpflichtet haben, unter allen Umſtänden gegen einen Vertrag mit
Rußland zu ſtimmen, und daß eine Anzahl derſelben deshalb, dem
Druck des „Bundes der Landwirthe,“ nicht der eigenen Ueberzeugung

e aus dem Regierungslager zu der Fronde übergehen werden.
ür dieſe Deſerteure Erſatz zu ſchaffen, darauf muß die Regierung

bei Zeiten bedacht ſein, und wenn es der konſervativen Regierung
nicht gelingt, durch eine energiſche Haltung gerade die Hauptgegner,
die konſervativen Parteien zur Umkehr zu bewegen, ſo wird ſie, wenn
ſie nicht ſeibſt fallen will, den Reichstag auflöſen müſſen. Dann iſt
mit einem Schlage die ganze agrariſche Herrlichkeit aus wenn die
Regierung nur will. Wird der ruſſiſche Handelsvertrag nach einer
Auflöſung gegen die unter das Joch des „Bundes der Landwirthe“
gebeugte konſervative Partei angenommen, ſo wird, das mögen die
Herren Agrarier wohl bedenken, mit den ihnen bisher gewährten Pri-
vilegien noch etwas weiter aufgeräumt. Vielleicht denken ſie deshalb
bei Zeiten über das Wort von dem allzu ſtraff geſpannten Bogen
nach. Noch können ſie zurück. Haben ſie ſich doch ſelbſt eine goldene
Rückzugsbrücke gebaut, als ſie gegen den rumäniſchen Vertrag den
Satz ins Feld führten, daß man Rußland nicht verweigern könne,
was man Rumänien zugeſtehe. Und ſo iſt denn ſchließlich noch die
e u daß der ruſſiſche Vertrag, wenn ſich die beider
ſeitigen Regierungen darüber einigen, auch eine Mehrheit im Reichs
tage finden werde. Aber alles kommt auf die Regierung und zwar
weniger auf ihre Weisheit als auf ihre Kraft an

Die „Voſſ. Ztg.“ mahnt:
„Gegen die Doktoren, Beamten, Miniſter ziehen die Agrarier zu

Felde. Die höchſte Freude über dieſen Kampf empfindet die Sozial
demokratie, denn wo der „Bund der Landwirthe“ fäet, da wird ſie
ernten. Graf Caprivi aber, der ſich bisher den Angriffen der Rechten
gegenüber auf die Abwehr beſchränkt hat, ſollte nachgerade den Ge
danken erwägen, ob nicht der Satz, den er als Militär verficht, auch
für den Staatsmann gilt: Die beſte Deckung iſt der Hieb!“

Nun fehlt nur noch, daß die Sozialdemokratie ſich als
ſchwerwiegendſten Theil der „Ordnungspartei“ wie
Herr Richter die geſammte Linke den „konſervativen Demagogen“
J ſo ſchön bezeichnet hat, dem geneigten Wohlwollen

er Regierung empfiehlt. Es dürfte bei den Handelsverträgenz erſen Mal vorgekommen ſein, daß die Sozialdemo

raten die Entſcheidung für eine von der Re
gierung vorgeſchlagene Maßregel gegeben haben. Richters Auf
ruf zu der großen Ordnungspartei gegen die Agrarier gewinnt
dadurch eine eigenthümliche Beleuchtung. Jene Thatſache zeugt
wieder einmal von der ſeltſamen und unerſprießlichen Ver-
ſchiebung und Verwirrung unſerer politiſchen Verhältniſſe,
namentlich ſoweit ſie im Parlament zum Ausdruck kommen.

Daß ſolche Erſcheinungen auf geſunde Verhältniſſe hinweiſen
und über einen augenblicklichen Erfolg hinaus Geltung und
Beſtand haben können, wird Niemand behaupten wollen. Man
denke ſich doch einmal, die Verträge wären, wie es ja bis zuletzt ernſtlich befürchtet werden mußte, mit einer kleinen Mehr

heit abgelehnt worden und die Regierung hätte, was doch kon
ſequent geweſen wäre, wenn ſie nicht zurücktreten wollte, und
was auch in den Reichstagsverhandlungen mehrfach als ernſt-
liche Möglichkeit berührt wurde, die Entſcheidung über die Fortführung ihrer Handelopolitit aufs neue vor das Volk gebracht.

Da hätte ſie ja wünſchen und möglichſt dazu beitragen müſſen,
daß recht viele Sozialdemokraten, Freiſinnige aller Art, Polenund Centrumsleute vom demokratiſchen Flügel in den Reichs

tag kommen. Man braucht das nur anzudeuten, um den ganzen
Widerſinn eines ſolchen Vorgehens und die ganze Krankhaf-
tigkeit der gegenwärtigen politiſchen Situation zu erkennen.

Der Regierung ſcheint denn auch dieſe Bundesgenoſſenſchaft
jetzt ſchon unheimlich zu werden. Wenigſtens äußerte die
„Nordd. Allg. Ztg.“ am Freitag: „Die Konſervativen dürfen
ſicher davor
ihnen in dem Sinne, in welchem es jetzt in manchen Organen der
vorübergehend regierungsfreundlichen Preſſe nicht nur gewünſcht
zu werden ſcheint, ſondern dringend verlangt wird.“ Und am
Sonnabend äußerte ſie nochmals: Verſchiedene liberalen Zei-
tungen ſind, wie wir nicht anders erwartet haben, nur wenig
zufrieden mit unſeren geſtrigen Auslaſſungen zu den Reichs-
tagsdebatten. Sie meinen, das würde der konſervativen Fronde
nicht imponiren. Wir werden es gewiß nicht als Konkurrenz
auffaſſen, wenn den Kollegen von der linken Seite das „Jm-
poniren“ beſſer glücken ſollte; für unſere Ziele haben ſie doch
kein Verſtändniß, und ſo wird es vielleicht zweckmäßiger ſein,
wenn ſie die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer Zunge ſprechen
laſſen, ohne ſich weiter unſeren Kopf zu zerbrechen.“

Das Schönſte iſt, daß man in den Vertragsſtaaten eben-
ſowenig von den „kleinen“ Handelsverträgen etwas wiſſen will,
wie in Deutſchland ſelbſt. Aus Madrid wird gemeldet, daß
die Abordnung der in Bilbao gegen die Handelsverträge abge-

Verſammlung ſich zur Königin begab und dieſelbe bat,
bei der Regierung für die Ablehnung des deutſchen und eng-
liſchen Handelsvertrages einzutreten. Und der „Kölniſchen
Zeitung“ wird eben daher gegeſchrieben:

„Die Miniſter ſind der Anſicht, daß die Regierung ſich nicht von
der einmal in der Zollpolitik eingeſchlagenen Richtung abbringen
laſſen darf. Da es feſtſteht, daß die Cortes in dieſem Jahre nicht
mehr zuſammentreten werden, ſo wurde Moret als ſtellvertretender
Miniſter des Aeußeren damit beauftragt, den Vertretern der Mächte,
mit denen Verhandlungen ſchweben, mitzutheilen, daß es der Re
gierung unmöglich ſei, o h ne Mitwirkung der Cortes Zugeſtän d-
niſſe zu machen. Es ſoll ihnen daher vorgeſchlagen werden, den
jetzt beſtehenden modus vivendi zu verlängern, bis das Parlament
endgiltig beſchließt. Falls die Länder damit einverſtanden ſind,
würde die Regierung dieſen modus vivendi durch Königlichen Erlaß
in Kraft ſetzen und ſpäter die Ermächtigung bei der Kammer einholen.
In dieſem Sinne dürften alſo jetzt Verhandlungen u. A. auch inDeutſchland aufgenommen ſein.“

Deutſches Reich.
Die Abberung des Herrn v. Moſer von ſeinem Berliner

Poſten geſchieht in der bei ähnlichen Fällen üblichen Form, daß dem
Geſandten zunächſt ein dreimonatlicher Urlaub bewilligt worden
iſt. Ueber ſeinen Nachfolger ſind noch keine bindenden Ent-
ſchlüſſe gefaßt, doch ſcheint Frhr. v. Varnebüler die meiſten
Chancen zu haben.

Als Nachfolger des von ſeinem Amt zurückgetretenen
Botſchafters am italieniſchen Hofe, Grafen Solms, wird ferner
der Abgeordnete Graf Limburg-Stirum genannt, welcher

ein, daß ſich die Regierung „rächen“ werde an

üher Geſandter in Weimar war. Wir zweifeln, ob Graf
Limburg-Stirum geneigt ſein dürfte, unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen in den aktiven Staatsdienſt zurückzutreten.

Ein Berliner Berichterſtatter der „M. N. N.“ will aus
angeblich zuverläſſiger Quelle erfahren haben, daß gegenwärtig
an der Herſtellung eines weiteren Entwurfs einer Reichsmili-
tärſtrafprozeßzordnung eifrig gearbeitet werde.

Das neuſte, dritte Verzeichniß der bei dem Reichs
tag eingegangenen Petitionen enthält wieder zahlreiche
Geſuche um Ablehnung der Quittungs- und Frachtbriefſtempel,
der Tabak und Weinſteuer.

Zu unſerer Nachricht, daß eine hochgeſtellte Perſön-
lichkeit in der Provinz Sachſen kürzlich an allerhöchſter Stelle
die Lage der Landwirthſchaft klar zu Darſtellung gebracht habe,nimmt in der „Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe“

Herr Dr. Roeſicke das Wort und ſpricht ſein Verwundern da
rüber aus, daß jenes Vorgehen als eine beſondere That her-
vorgehoben werde:

„Jeder, der für die landwirthaftlichen Verhältniſſe Jntereſſe und
Verſtändniß hat, ſchreibt er, wird ſich allerdings über die Thatſache
freuen und dem Sprecher Dank wiſſen.

Unterdrücken möchte ich aber nicht das Gefühl, welches bei dieſer
gewaltigen Hervorhebung der That den einfachen Landmann be-
ſchleicht: „Traurig, daß die Offenheit ſo ſehr geſchwunden, daß
es für eine Heldenthat gilt, wenn ein unabhängiger Mann bei
paſſender Gelegenheit in angemeſſener Form Sr Mafeſtät offen
und ehrlich ſeine Meinung zum Ausdruck bringt.“ Mic erſchien
dies bisher als eine deutſche Pflicht, der ſich Niemand, an den die
Möglichkeit der Ausübung herantritt, entziehen darf. Die Erfüllung
dieſer Pflicht war ſtets als ein Kleinod in unſerem Volke geachtet
ded bewahrt. Möge dies unſerm deutſchen Volkscharakter erhalten

eiben
Jn der Abſtimmungsliſte über den rumäni-

ſchen Handelsvertrag dürfte die landſchaftliche Ver-
theilung der Gegner und Freunde von Intereſſe
ſein. Oſtpreußen hat 4 Freunde, 12 Gegner geſtellt, Weſt
preußen 6 Freunde, 5 Gegner, Berlin 6 Freunde, Branden-
burg 5 Freunde, 11 Gegner, Pommern 2 Freunde, 12 Gegner,
Poſen 10 Freunde, 2 Gegner, Schleſien 19 Freunde, 15 Geg-
ner, Provinz Sachſen 8 Freunde, 11 Gegner, Schles-
vig-Holſtein 7 Freunde, 2 Gegner, Hannover 11 Freunde,
5 Gegner, Weſtfalen 10 Freunde, 7 Gegner, Heſſen-Naſſau
6 Freunde, 6 Gegner, die Rheinprovinz 27 Freunde, 6 Gegner,Hohenzollern 1 Freund, zufammen v reußen 122 Freunde,

94 Gegner. Bayern hat 9 Freunde, 44 Gegner geſtellt,
iſt alſo das Kernland des Widerſpruchs, Königreich Sachſen
11 Freunde, 12 Gegner, Württemberg 12 Freunde,
3 Gegner, Baden 8 Freunde, 3 Gegner, e ſen 2 Freunde,
4 Gegner, Mecklenburg 1 Freund, 6 Gegner, die
kleineren Fürſtenthümer 15 Freunde, 6 Gegner,
die Hanſaſtädte 4 Freunde, Elſaß-Lothringen
5 Freunde, 1 Gegner.

Bayriſche Kammer der Abgeordneten. Bei der Fortſetzung
der Generaldebatte üher den Etat Miniſteriums des Jnnern am Sonn
abend erklärte der Miniſter, Freiherr von Feilitzſch, gegen die Sozia
liſten könne nur Energie und ſcharfe Zurückweiſung etwas erreichen.
Die Regierung werde den Sozialiſten entgegentreten, ſoweit es das
Geſetz erlaube jedoch hätten die Sozialiſten nichts zu befürchten,
wofern ſie das Geſetz beobachteten.

Zeitungsſchau.
Zum ruſſiſchen Handelsvertrag meint die „Berliner

Börſenzeitung“:
„Der ruſſiſche Handelsvertrag wird ſo bald noch nicht an den

Reichstag gelangen. Wenigſtens verlautet in parlamentariſchen
Kreiſen, daß die Verhandlungen noch eine geraume Zeit in Anſpruch

Eine Weihnachtserinnerung.
Aus dem Schwediſchen des Tor Hedberg

von Ernſt Brauſewetter.
Nachdruck verboten.

Der Weihnachtsabend war vorüber, das Kind war zu Bett
gegangen, und die Alten ſaßen nun in aller Ruhe und plauder-
ten noch ein Weilchen, ehe ſie ſich trennten. Das Geſpräch
hatte ſich dem Kapitel von den Erinnerungen zugewandt, die
man von den Weihnachtsabenden ſeiner Kindheit hatte, ein
alter Onkel in der Familie, der lange ſtill dageſeſſen, begann
dann zu erzählen

Die früheſte vollſtändig klare und deutliche Erinnerung, die
ich von einem Weihnachtsabend habe, iſt aus der Zeit, da ich
ſechs oder ſieben Jahre alt war. Es iſt jedoch nicht der Weih
nachtsabend ſelbſt, deſſen ich mich entſinne, ſondern etwas, was
mir damals widerfuhr eine Kleinigkeit, wenn man will, die
aber meiner Erinnerung ſo eingeprägt iſt, daß ſie noch heute
ſo lebhaft vor mir ſteht, als wäre es mir geſtern paſſirt. Für
mich iſt dies eine der ſchönſten und zugleich traurigſten Er
innerungen meines Lebens aber es kann wohl ſein, daß ſie
Andern nicht ſo erſcheinen wird.

Meine Eltern wohnten damals auf dem Lande, und aus
dieſer Zeit ſteht Weihnachten vor mir in einem Schimmer von
Licht und Schnee Schnee, weißer, weicher nnd reiner Schnee,
der in großen Flocken vom Himmel herabfiel, oder über die
Felder und auf den weiten grünen Wieſen im Tannenwalde
ausgebreitet lag, und helle, kleine, gewöhnliche gelbe Lichter,
welche all' das Beängſtigende in der Unendlichkeit des Schnees
dämpften und das Gemüth mit einem warmen, r hei
miſchen Gefühl erfüllten; ja, das iſt der Eindruck, den ich von
damals her von Vagragen habe Schnee und Licht.

Jch entſinne mich, daß wir Kinder am Nachmittag aufdem t draußen waren und en weil man uns während

der Vorbereitung aller abendlichen Ueberraſchungen hinaus
gejagt hatte. Wir fuhren Schlitten oder bauten Schneehänſer,

brachten aber kein rechtes Leben in das Spiel hinein, weil
unſere Gedanken ſich nur mit dem Kommenden beſchäftigteu.

Da kam ein Wandrer draußen auf dem Wege daher
ein wandernder Handwerksburſche oder dergleichen vielleicht
auch einer dieſer Landſtreicher, die ſich an einem feſten Aufent
haltsort niemals wohlzubefinden vermögen. Jch entſinne mich
nicht, wie er ausſah, nur d er ein kleines Ränzel u dem
Rücken hatte, und daß die Hacke aus dem einen Schuh her-
vorguckte. Er kam in den Hof hinein und fragte nach der
Küche; wir wieſen ihn dorthin und dachten dann nicht
weiter an ihn, gewohnt wie wir an ſolche Wanderer waren.

Aber da erwachte plötzlich ein Gedanke in meinem Sinn,
ein Gedanke, erzeugt von meiner eigenen Weihnachtsfreude und
dem dunklen Gefühl, daß es ein Unglück ſein mußte, mit dem

zerriſſenen Stiefel im kalten Schnee gehen zu müſſen ſelbſt
am Weihnachtsabend. Jch hörte auf zu ſpielen und ſtellte mich
d um zu warten, bis der Mann wieder herauskommen
würde.

Mein Herz heftig und meine Hand umſchloß krampf-
haft einen Pfefferkuchen, welchen ich als Vorſchuß auf das
Weihnachtsnaſchwerk bekommen hatte.

Nach einer Viertelſtunde kam der Mann wieder heraus
und ging an mir, ohne mich anzuſehen, vorbei. Jch ſah ihn
gehen, ohne den Muth zu haben, meinen Vorſatz auszuführen,

er war bereits ein gutes Stück draußen auf dem Wege,
und ich war mit mir darüber einig, daß es bald zu ſpät ſeinwürde; da begann ich ihm löblich nachzuſpringen, holte ihn

eis und reichte ihm meinen faſt zerbrochenen Pfefferkuchen, in
dem ich ſagte:

„Sieh da! Jch will ihn nicht haben.“
Er ſah erſt mich erſtaunt an, dann den Pfefferkuchen

es kam ein Ausdruck in ſeinen Blick, der mich erſchreckte, und
mit einem Fluch ſetzte er ſeinen Weg fort.

Jch ſtand da mit meinem r feuerroth vor
Scham. Ja, ich entſinne mich genau, daß es dies Gefühl war,
welches mich erfüllte, ich ſchämte mich, und es peinigte 3
um ſo viel mehr, als ich nicht recht begriff, warum ich mi

ſchämte. Es kam vielleicht daher, weil ich vorher ſo ſtolz
geweſen war, bei dem Gedanken an das, was ich zu thun be
abſichtigte.

Aber dann fing ich wieder an zu ſpielen und vergaß bald
das Ganze. Und den Pfefferkuchen aß ich nach einer Weile auf.

Wir mochten wohl noch eine halbe Stunde geſpielt haben,
meine Brüder waren gerade hineingegangen und ich war allein
auf dem Hofe, damit beſchäftigt, die e Hand an ein Guck-
loch in dem Schneehauſe zu legen. Als es fertig war und
i mich umwandte, um auch hineinzugehen, blieb ich er-
ſchreckt ſtehen, denn dort ſtand der wandernde Hand-
werksburſche vor mir ich war von meiner Arbeit ſo in An
ſpruch genommen geweſen, daß ich ihn nicht hatte kommenhören. Mein erſter Gedanke war, daß er mir eiwas t

thun wollte, und ich wurde ganz ſtarr vor Schrecken. Aber
dann erfaßte ich mit kindlichem Jnſtinkt etwas gewiſſes Unent-
ſchloſſenes, faßt Schüchternes an ihm, als wenn er ſich mir
gegenüber ſchuldig gefühlt hätte, und das beruhigte mich.

Er ſtreckte mir die n entgegen und ſagte mit unſicherer
Stimme, ohne mich anzuſehen

„Na, dann gieb ihn mir!“
Da verſtand ich ihn und ſtammelte:
„Nun, hab' nun hab' ich ihn aufgegeſſen.“
Und im ſelben Augenblick, in dem ich das geſagt hatte,

brach ich in Weinen aus und ſprang von ihm fort, hinein zu
meiner Mutter, die alle Mühe hatte, mich zu tröſten.

Aber ich entſinne mich, daß, als der Weihnachtsabend
vorüber und ich in's Bett gebracht war, die Thränen wieder
Macht über mich bekamen, und ich unter der Decke, das
85 von einem Kummer beſchwert, der für mein Alter allzu
groß war.

Und wie geſagt dies iſt eine meiner ſchönſten Er
innerungen die Erinnerung an dieſen Geſellen, der einen ſo
weiten Weg zurückging, um den Pfefferkuchen entgegen zu
W den ich ihm hatte geben wollen und den ich dann
aufgegeſſen hatte eine der ſchönſten, aber auch eine der
traurigſten,
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nehmen werden. Man vermuthet, daß der Vertrag, weun er über
haupt zu Stande kommt, dem Reichstuge erſt kurz vor den Oſter
ferien zugehen dürfte, ſo daß man im Jrnpiahe nochmals eine große
wirthſchaftspolitiſche Debatte erwarten kann. Bis dahin wird ſich
auch die Stellung des Centrums geklärt haben, das auch in der
Frage des ruſſiſchen Vertrages den Ausſchlag geben muß.“

Ueber die Stellung des Centrums zum ruſſiſchen Vertrage
ſchreibt die „Kreuzzeitung“, man könne den diesmaligen
Sieg der Regierung einen Pyrrhusſieg nennen.

„Es geht abwärts mit dieſer Politik, und es wird die Zeit
kommen wo nur noch die W r Reichsfeinde und die
Sozialdemokraten mit ihrer Sehnſucht nach dem „großen Zuſammen
bruch“ eine ſolche Handelsvertragspolitik werden mitmachen wollen.
Gute Kenner der in der Centrumspartei herrſchenden Stimmung ver
ſichern, daß bei dem ruſſiſchen Handelsvertrage n viel mehr Ab-
eordnete von der Regierung abfallen würden. Es dürften nach
ieſen Ausſagen für einen ruſſiſchen Vertrag höchſtens 20 von

100! Centrumsmitgliedern ſtimmen, und dieſe auch dann nur,wenn es der Regierung gelänge, von Rußland ſehr werthvolle Kon
zeſſionen e em Gebiete zu erlangen. Das bezweifelt aber
wohl alle Wett. In den bisherigen Verträgen haben wir trotz
dem ſie im Ganzen zu verwerfen ſind doch noch manche nicht un
bedeutende Zugeſtändniſſe bekommen. was aber wird Rußland bieten
Die allgemeine Meinung geht dahin, d der d Vertrag
ſchlechter ſein wird, als alle bisherigen. Iſt alſo die „Kraftprobe“
der Regierung diesmal noch mit genauer Noth geglückt, ſo dürfen
wir beſtimmt erwarten, daß das Reſultat demnächſt ein anderes ſein
wird. Was dann

ch e „Berliner Politiſchen Nachrichten
reiben

„Bei den letzten Reichstagsverhandlüngen über die Handelsver
träge hat auch die Frage eine Rolle geſpielt, ob die bisher Italien
und Oeſterreich eingeräumten Zollermäßigungen für Wein und Trau
ben eine nachtheilige Wirkung auf den vaterländiſchen Weinbau und
Weinhandel ausgeübt hätten. Ueber dieſe Frage ſind von der Reichs
regierung bei den am Weinbau betheiligten Regierungen Ermitte
lungen angeſtellt worden. Die Einzelregierungen haben wieder Rach
frage bei den P eke gehalten. Das Ergebniß dieſer Ermitte
lungen iſt ein durchaus günſtiges geweſen, da ſich herausgeſtellt hat,
daß die beſten einheimiſchen Weine durch die fremden Erzeugniſſe
keinen Preisdruck erfahren haben, die geringeren deutſchen Weine da
gegen durch den Verſchnitt mit italieniſchen Wein in der Qualität
verbeſſert werden und an Verkaufsfähigkeit erheblich gewonnen haben.
Die Aeußerungen der Bundesregierungen betonten zwar, da für ein
abſchließendes Urtheil noch zu kurze Zeit ſeit dem Jnsleben-
treten der Zollermäßigungen verfloſſen ſei, daß aber die hbis-
herige Erfahrung nichts zu Ungunſten des damaligen
Vorgehens beweiſe. Was die Aeußerungen der einzelnen Regierungenbetrifft, ſo möchten wir hervorheben, daß von Preußen betont wurde,

wie die Nachfrage nach kleinen billigen Weinen im Wachſen ſei und
daß Abſatz und Preisbildung der inländiſchen Weine nicht ungünſtig
beeinflußt worden ſeien. Aehnlich hat ſich die bayeriſche Regierung
geäußert. Die württembergiſche Regierung machte beſonders darauf
aufmerkſam, daß der Verkauf der inländiſchen Weine raſch von
Statten gegangen ſei, weil die theueren inländiſchen Weine mit den
wohlfeilen ausländiſchen Weinen vermiſcht werden konnten. Die
badiſche Regierung erklärte die früher gehegte Befürchtung, es werde
die begünſtigte Einfuhr fremder ine den Preis der inländiſchen
beſſeren Weine herabdrücken, für unbegründet. Die elſaß-lothringiſche
Regierung aber konſtatirte ſogar, daß die Nachfrage nach kleinen ein-
heimiſchen Weinen erheblich geſtiegen iſt und daß eine Preisſteigerung
ſtattgefunden hat. Aus den Weingroßhandelsplätzen Lübeck, Bremen
und Hamburg wurde berichtet, daß die hergeſtellten Verſchnittweine
ſich raſch haben abſetzen laſſen und daß ggade in Folge des Ver
ſchneidens der Abſatz der kleinen deutſchen Weine ſchon jetzt eine Zu
nahme erfahren hat.“

Die „Korreſpondenz des Bundes der Land-
wirthe“ erklärt:

„9n den Zeitungen, die dem Bund der Landwirthe feindlich ge
ſinnt ſind, wie z. B. in der „Voſſiſchen Zeitung“, wird das bereitsvon uns dementirte Gerü ch t der Reichs Korreſpondenz daß
eine Aenderung inder Leitung des Bundes der Land-
wirthe bevorſtehe, munter weiter kolportirt. Vermuthlich hat man
es mit einer tendenziöſen Mache zu thun, die dazu beſtimmt iſt,
Fühlung darüber zu ſuchen, ob nicht hier oder da ein Haken einge
ſchlagen werden könnte, um die Wirkſamkeit des Bundes der Land
wirthe lahm zu legen. Jeder Einſichtige wird in dieſem Gebahren
der bezeichneten Preſſe nur einen Beweis dafür erblicken, wie ſehr
die derzeitige Leitung des Bundes der Landwirthe allen Feinden der
Land wirthſchaft unbequem iſt, einen Beweis, daß die Leitung des
Bundes ſich auf richtigem Wege befindet.“

Der Hamburger Senat hat, wie der Vorwärts“ be
richtet, den Antrag des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Stadthagen, die Strafvollſtreckung bis zumSchluß der Reichstagsſeſſion auszuſetzen, ohne Angabe
von Gründen abgelehnt. Das genannte Blatt bemerkt

„Ueber den Widerſpruch gegen die r Fakit der Strafvoll
ſtreckung hat nunmehr nach S 490 Str.-P.-O. das Landgericht zu
entſcheiden. Das Verfahren vor dem Landgerichte hat jedoch keine
aufſchiebende Wirkung, ſo daß Stadthagen gezwungen iſt, zur Ver
meidung der Verhaftung demnächſt die Strafe anzutreten.“

Zur W eines Wollzolles wird der „Voſſ. Ztg.“
aus den Kreiſen der Textilinduſtrie geſchrieben

„Die von den Agrariern ſoeden wieder von neuem angeregte
Einführung eines Wollzolles dürfte Veranlaſſung geben, daß ſich die
an dieſer ſern intereſſirten Kreiſe ſchon in der nächſten Zeit mit
der Angelegenheit befaſſen werden. Es iſt zweifellos, daß die in
Ausficht genommene Verſammlung ſämmtlicher Textilindufſtrieller, die
ſtattfinden ſoll, ſich einſtimmig gegen jeden Wollzoll ausſprechen
wird, und dies um ſo mehrx, als ſelbſt die ſchutzzöllneriſchgeſinnten
Wollwaarenſabrikanten ſich von jeher dagen erklärt haben. Auch die
Stellung der Regierung zu dem Wollzoll war bisher ablehnend.“Wir ſind ſehr girann wie die Regierung mit ihrer
liberaldemokratiſchen Mehrheit
treiben will.

—S

Ausland.
Oeſterreich. Graf Edmund Attems wurde an Stelle

des zum Handelsminiſter ernannten Grafen Wurmbrand zum
Landeshauptmann von Steiermark ernannt. Das „Fremden-
blatt“ erklärt, die Ernennung Crispi's werde in Jtalien und
in den Kreiſen der Freunde Jtaliens mit Genugthuung be-
grüßt. Crispi vertrete bekanntlich aufs lebhafteſte den Ge-
danken des Dreibundes; auch der Miniſter des Auswärtigen,
Blanc, ſei ein überzeugter Anhänger des Dreibundes und des
Friedens. Wenn Blane unlängſt im Senate für das Feſt
halten am Dreibunde und gleichzeitig für ein freundliches Ver-
hältniß zu Frankreich eingetreten ſei, ſo ſchließe doch die eine
Forderung die andere nicht aus, wie beiſpielsweiſe Oeſterreich-
Ungarn und Deutſchland ſich ſtets die Pflege der freundlichſten
Beziehungen zu Rußland angelegen ſein ließen. Jede Beſſerung
der Beziehungen der Dreibundmächte zu den anderen Staaten
erleichtere vielmehr die Erfüllung des friedlichen Programms
des Dreibundes.

Jtalien. Nach privaten Jnformationen ſteht es feſt,
daß die Schwierigkeiten Crispis bei der Zuſammen-
ſtellung des Kabinets darin beſtanden, daß der König
erklärte, nur einen ſolchen Kriegsminiſter acceptiren zu wollen,
der in keine Armeereduktion einwilligen werde. Da aber die
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Generale Ricotti, Coſenz und Primerano andere Erſparungen
als Abſchaffung zweier Armeekorps für unmöglich erklärten,
ſei in gezwungen geweſen, Mocenni zu berufen. Letzterer
werde rungen durchführen, ohne an dem Beſtande der
14 Armeekorps zu rütteln.

Der frühere Miniſterpräſident Giolitti richtete an ſeine
Wähler ein J in welchem er ausführt, beleidigte
Würde und der Wunſch, volle Redefreiheit zu befitzen, um die
Beſchlüſſe der Bankenkommiſſion zu beſprechen, hätten ihn be
wogen, zu demiſſioniren. Er erachte es für eine patriotiſche
Pflicht, die Löſung der vitalen Probleme, welche dem Parla
mente obliege, nicht zu ſtören, und überlaſſe es der un
parteiiſchen öffentlichen Meinung, über die politiſche Verant
wortung ſeiner Regierung zu urtheilen. Jhn treffe keine per
ſönliche Verantwortlichkeit, er kehre auf ſeinen Deputirtenplatz
mit dem Bewußtſein zurück, ſeine Pflicht erfüllt zu haben.

England. Auf politiſchem biete ſieht es zur en
nicht minder traurig aus als puf dem finanziellen. Anſtatt
ſich der Ausführung der großen ſozialen und internationalen
Aufgaben zu widmen, deren Löſung von Tag zu Tag drin-

r wird, beſchäftigt ſich das Miniſterium lediglich damit,
ittel und Wege zu finden, durch die es der Nation klar

machen kann, daß das Oberhaus an aller Mißwirthſchaft im
Lande Schuld iſt. Der Angriff auf das Haus der Lords ſoll
die Machtſtellung der Radikalen befeſtigen, da mit der Ab
ſhafſuns der erblichen Geſetzgeber die Schranken fallen
würden, welche der Einführung ſogenannter volksthümlicher
Geſetze im Wege ſtehen. Das „Nieder mit den Lords“ findet
jedoch nur ſchwachen Wiederhall, denn was man auch gegen
aſſelbe haben mag, ſo weiß man doch nun, wie bereit die

Gladſtonianer mit Verſprechungen und wie alen ſie mit
Leiſtungen ſind. Dagegen dringt das ganze Land darauf, daß
die Regierung unverzüglich Anſtalten zur Verſtärkung der
Kriegsflotte treffe, und wenn der frühere Marineminiſter durch
baren diesbezüglichen Antrag J zum Theil nur bezwecktaben mag, das Kabinet in die Enge zu treiben, ſo ſieht es

doch feſt, daß die Vermehrung der Marine die populärſte
Handlung wäre, die Gladſtone vernehmen könnte. Seine Ein
wendung, daß die gegenwärtige Streitkraft ausreiche, und keinerlei
Veranlaſſung zu Extraausgaben vorliege, widerſpricht den Aus
ſagen aller Sachverſtändigen, und wird allgemein verworfen,
aber die Majorität im Parlament würde natürlich nichts deſto
weniger en beiſtimmen, da man die Sache zu einer
reinen Parteifrage macht. Die Engländer wittern in der fran
zöſiſchruſſiſchen Verbrüderung mit ihren Folgen im Mittelmeere,
und außerdem in der Liebäugelei, die Frankreich mit Staaten
zweiten Ranges, wie Spanien und Griechenland, betreibt eine
immer näher rückende Gefahr für ſich, und ſie ſind geſonnen um
jeden Preis Vorkehrungen zu treffen, die ihre Unabhängigkeit
und ihr Uebergewicht zur See ſichern. Gladſtone befürchtet
aber einestheils die Kabinete von Paris und St. Petersburg
u entfreinden und will anderntheils jede Bewegung vermeiden,
ie als ein Hand in mit dem Dreibunde ausge-

legt werden könnte. Aus dieſen Gründen und keineswegs aus
Rückſichten lehnt es der Premier ab, der Stimme

der Nation zu gehorchen. Er ſpielt aber damit ſeinen Gegnern
in die Hände und liefert ihnen ſo das ſicherſte Mittel, ihn
wiederum zu ſtürzen.

Frankreich. Hier wird auf Meldungen von Rom hinge
wieſen, nach denen die franzöſiſche Regierung der italieniſchen
420000 Fres. zur Entſchädigung der Opfer von s r
W Verfügung geſtellt hat, und dazu bemerkt, daß auch die
talieniſche Regierung für die Schäden, welche in Rom, Genuaund Neapel anlähuch der dortigen anker e franzöſiſchen

Unterthanen zugefügt wurden, der franzöſiſchen Regierung Ent
ſchädigung angeboten habe. Die hierzu erforderlichen Kredite
werden vorausſichtlich ſowohl dem franzöſiſchen als dem italieni
ſchen Parlamente zur Bewilligung vorgelegt werden.

Belgien. Der Miniſterrath trat Sonnabend Abend zu
einer Sitzung wen Der Miniſterpräſident Beernaert,
welcher zu der Sißung nicht erſchienen war, zeigte den übrigenMiniſtern an, da er am Dienstgg ſeine Demiſfion einreichen

werde, da er keine Gewißheit habe, daß die Rechte ſich dem
Prinzip der proportionellen Vertretunng in dem neuen Wahl
geſetz anſchließen werde. Die Miniſter trennten ſich, ohne einen
8 hluß zu faſſen, und wollten geſtern von neuem zuſammen
reten.

Perſonaluachrichten.
GOrdensverleihungen.) Dem außerordentlichen Pro

feſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Bonn, Ge
heimen RegierungsRath Dr. Finkeln burg und dem Kreisphyfi
kus, SanitätsRath Pr. Joe uns zu Kiel iſt der Rothe Adlerorden
3. Kl. mit der Schleife, dem emeritirten Lehrer Bu der zu Turnow
im Kreiſe Kottbug der Adler der Inhaber des Haus rdens von
Hohenzollern, ſowie dem Wachtmeiſter Hermann Lange im Huſaren
Regiment Nr. 7 und dem Steuer-Aufſeher Maaß zu Eiche nbar
leben im Kreiſe Wolmirſtedt das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen. Auf den Vorſchlag der Kaiſerin und Königin und des
Kapitels der zweiten Adtheilung des Luiſen-Ordens iſt der Wittwe
des Dr. meoà. Reeſe, Wilhelmine, gedorenen Potthoff, zu
Buſchei bei Bommern in Weſtfalen, die zweite Klaſſe der
Bren Abtheilung des Luiſenordens mit der Jahreszahl 1865 verliehen.
Den nachbenannken Offizieren ift die Erlaubniß r Anlegung der
Frz verliehenen nichtpreußiſchen Fnſignien ertheilt und pwar: des
Ritterkreuzes 2. Kl. des bayeriſchen MllitärVerdienſt-Ordens: dem
Hauptmann Ludewig im JInfanterie-Regiment Nr. 70; des Ritterkreuzes 2. Kl. des ſächſiſchen VlbrechtsOrdeng. dem Premier- Lieutenant

Freiherrn Speck von Sternburg im Garde-SchützenBataillon,
Adjutanten der JnfanterieSchießſchule; des Ritterkreuzes 2. Kl. des
badiſchen Ordens vom Hähringer Löwen dem Hauptmann Drucken
brodt im Infanterie-Negiment Nr. 111, dem PremierLientenant
Freiherrn Seutter von Lötzen im Leib GrenadierRegunent Nr. 109, dem Premier Lieutenant Peterſen I,
im Grenadier- Regiment Nr. 110 und dem Premier- Lieutenant
von Heyden im Leib Dragoner Regiment Nr. 20;
des Ritterlreuzes 2. Kl. des heſſtſchen Verdienſt-Ordens Philipp's
des Großmüthigen dem Hauptmann von Wachter im Infanterie
Regiment Nr. 23, Adjutanten der 23. Jnfanterie-Brigade, dem Haupt
mann Buſſe im Jnfanterie- Regiment Nr. 42, dem Hauptmann
Ramdohr im Jnfanterie- Regiment Nr. 65 und dem R
Lieutenant Freiherrn von Riecou im Feld-Artillerie-Regiment
Nr. 27; des Ritterkreuzes J. Kl. des ſächſiſchen Hausordens der Wach

mleit oder vom weißen Falken und des Ritterskreuzes 1. Kl. deschſenerneſtiniſchen Haus Hrdens: dem r v. Hesber f
m LeibDragoner- Regiment Nr. 20; des Ehren Ritterkreuzes 2. K
des oldenburgiſchen Haus und Verdienſt-Ordens des Herzogs Peter

riedrich Ludwig dem Hauptmann v. Beck im Leib GrenadierRegiment
r. 109; ferner: des Kommandeunrkreuzes des japaniſchen VerdienſtOrdens

der aufgehenden Sonne: dem Oberſten Merten s, Kommandeur des
Feld Artillerie- Regiments Nr. 27 des Offizierkreuzes deſſelben Ordens:
dem Rittmeiſter Grafen von Villers im HuſarenRegiment Nr. 11;
des Kommandeurkreuzes des japaniſchen Ordens des heiligen Schatzes:
dem Oberſt- Lieutenant Klapp, etatsmäßigem Stabsoffizier im Feld
Artillerie- Regiment Nr. 27 des türkiſchen Medſchidje-Ordens dritter
Klaſſe und des Kommandeurkreuzes erſter Klaſſe des ſpaniſchen Ordens
Jſabella's der Katholiſchen dem Major von Funcke, aggregirt

dem 1. GardeUlanenRegiment, kommandirt bei der Botſchaft in
Madrid und bei der Geſandtſchaft, in Liſſabon ſowie des Ritter
kreuzes des rumäniſchen OrdensStern von Rumänien dem Second-
Lieutenant FullertonCarnegie im Küraſſier-Regiment Nr. 5.

Ernennungen 2c.) Dem Geheimen expedirenden Se
kretär und Kalkulator im ReichsJuſtizamt, Rechnungsrath Groch,
iſt der Charakter als Geheimer RechnungsRath verliehen, das bis

erige außerordentliche Mitglied der Akademie des Bauweſens, Ge
imer Baurath und vortragender Rath im Miniſterium der öffent

lichen Arbeiten Keller in Berlin zum ordentlichen Mitgliede und
der Geheime Ober-Baurath und vortragender Rath in demſelben Mi
niſterium Küll in Berlin zum außerordentlichen Mitgliede der ge
dachten Akademie ernannt. Verſetzt ſind der Amtsrichter Mi d
dendorf in Steele als Landrichter an das Landgericht in Göttin
en, der Amtsrichter Mex smann in Kiel als Landrichter an das
andgericht in Kiel, der Amtsgerichts-Rath Weid lich in Neuſtadt

Oberſchleſten an das Amtsgericht in Ohlau, der Amtsrichter Ko
walke in Labiſchin an das Amtsgericht in Jnowrazlaw, der Amts
richter Ber i Neumarkt an das Amtsgericht in Liegnitz und der
Amtsrichter Schindler in Kupp an das Amtsger. Freiburg i. Schl.
In der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der Rechtsanwalt Kneiſel
bei dem Amtsgericht in Cochem. In die Liſte der Rechtsanwälte
G eingetragen. der Rechtsanwalt Silten aus Prenzlau bei dem

mtsgericht in Bütow, der frühere Rechtsanwalt Bottenbruch
bei dem Kammergericht, der ichts Aſſeſſor Dr. Blum er bei dem
Amtsgericht und Landgericht in Mag J die Gerichts Aſſeſſoren
Dr. Halpert und Dr. Naumann bei dem Landgericht I in Berlin
und der Gerichts Aſſeſſor Preiß bei dem Amtsgericht in Löwen.
Der Amtsgerichts Rath Klos z in Kreuzburg Oſtpr. iſt geſtorben.
Der Regier.-Baumeiſter Laske in Charlottenburg iſt zum Land
Bauinſpektor ernannt und als Hilfsarbeiter in das techniſche Bureau
der Bauabtheilung des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten be
rufen worden. Der Regierungs Baumeiſter Walther in Schweidnitz

als KreisBauinſpektor daſelbſt angeſtellt worden. Der Kreis
undarzt des Kreiſes Trebnitz Dr. Haſſe in Trebnitz iſt zum Kreis

phyſikus des Kreiſes Flatow ernannt worden.

Theater und Muſik.
Halle a. S., 18. Dezember 1893. Cyrill Kiſtler's

Muſikdrama „Kunihild“ in unſerm Stadtt z
ondersJm r erlebte im Fürſtlichen Hoftheater zu

hauſen ein Werk ſeine Erſtaufführung, das damals von der ge
ſammten Kritik als hochbedeutend W wurde und dem man
einen Ehrenplatz auf allen Opernbühnen von Bedeutung allgemein
in ſichere Ausſicht ſtellte. Welche Fülle ſchöner Hoffnungen mögen
damals Cyrill Kiſtler, um deſſen Muſikdrama: „Kun ihi d
es ſich mit jenem Werke handelte, beſeelt haben! Wie aber ſieht es
um die Verwirklichung dieſer Hoffnungen aus?! Trotz der warmen
ne welche Kritiker von Ruf wie Dr. ArthurSeidl, W. Tappert, Moritz Wirth, Max Chop e.
dem Kiſtler'ſchen Muſikdrama ſchrieben, hat das von einem in ſeinem
Przen Denken und Fühlen urdeutſchen Künſtler geſchaffene Werk den

eg auf die großen deutſchen Hofbühnen noch nicht finden können.
Ja, warum iſt Cyrill Kiſtler auch keiner der Ausländer, deren Werke
ſich Berlin und andere tonangebende Bühnen mit großen Opfern zur
Erſtaufführung ſichern! Neun Jahre eine lange Zeit für einen
der reich verdienten Anerkennung harrenden Künſtler! waren ſeit
jener Erſtaufführung in Sondershauſen verfloſſen, als in die muſikg-
liſche lt die Nachricht gelangte, Kiſtler's „Kunihild“ werde in
Würzburg einen Cyclus von Feſtauſführungen erleben, für welchen
die Mittel durch einen von Freunden und erhg des Komponiſten
geſammelten KunihildFonds beſchafft ſeien. Und dieſe Feſtaufführ
ungen wurden zur That und wieder ſpendete der weitaus größte
Theil der Kritik Cyrill Kiſtler und ſeinen Werke Worte der unum-
wundenſten Anerkennung, in dem Mahnwort gipfelnd, es als eine

aller deutſchen Opernbühnen zu erkennen, einem deutſchen
Meiſterwerke von der Bedeutung Kunihild's den ihm gebührenden
feſten Platz im Repertoix zu verſchaffen. Bei der Leitung unſeres
Stadttheaters iſt dieſes Mahnwort nicht ungehört verhallt. Daß ſie
das Halleſche Stadttheater mit der Aufführung des Kiſtler'ſchen
Muſikdramas anderen größeren Bühnen voranmarſchiren ließ, wird
uns künftig ein Anlaß zu berechtigtem Stolze ſein; denn Kiſtler's
Genius wird und muß ſich Bahn brechen und ſollten noch ſo viele
Beckmeſſer fich ihm mit kleinlichen Nörgeleien in den Weg zu ſtellen
ſich vermeſſen. Zudem halten wir es für ein Verdienſt, auch einem
deutſchen Künſtler wieder einmal zu einem jener Triumphe zu ver
helfen, den die Jungitaliener mit ihrem „Verismus“ jetzt als ihren
d W Tribut deanſpruchen und der ihnen auch von den
größten Bühnen bereitwilligft gezollt wird. Indem wir uns nun
der Würdigung des Kiſtler'ſchen Tondramas zuwenden, ſoll als unſer
Geſammturtheil vorweg feſtgeſtellt ſein, daß „Kunihild“ als
das bedeutendſte Werk Wagner'ſcher Richtung in der Neuzeit zu
rühmen, Cyrill Kiſtler aber den Großen im Reiche der Töne
zuzuzählen iſt. Die vom Grafen Sporck dem Komponiſten
elieferte Textdichtung zeigt in ihrem wirkungsvollen ſzenifchen Auf

u eine bühnenkundige Hand; auch im Uebrigen eignet die vpoetiſche
Sprache der Sporck'ſchen r ſich für die Zwecke des
Mußſikdramas in beſonders glücklicher Weiſe. Zu der der be
kannten Körner'ſchen Ballade nachgebildeten, namentlich im 1. und3. Akt ſpannenden Handlung, u deren Wiedergabe wir Raum

mangelshalber verzichten müſſen, hat Cywrill Kiſt ler eine Muſik
geſchrieben, welche alle Anforderungen, die wir ſeit Richard Wagner
an das Mufikdrama zu ſtellen gewöhnt ſind, in vollſtem Maße er
et Daß Kiſtler ſich voll zu den Prinziyien des Wagner ſchen
Muſikdramas bekennt und ſich im Weſentlichen auch an deſſen Aus
drucksformen hält, kann ihm ſchwerlich zum Vorwurf gereichen, be
weiſt vielmehr nur, daß der von Richard Wagner für das deutſche
Muſtkdrama geſchaffene Standpunkt von entſprechend leiſtungsfähigen
Komponiſten mit Erfolg recht wohl als Ausgangspunkt ihres Kunſt
ſchaffens benutzt werden kann. Die künſtleriſche Selbſtändigkeit
Kiſtler's ſteht über jedem Zweifel; denn ſoviel er auch an Wagner
anknüpft, nirgends kann von Nachahmung oder von ſtklaviſcher An
lehnung an ſein ein Vordild ernſihaft die Rede ſein. Kiſtler's
Muſik zeichnet ſich im Uebrigen durch dramatiſchen Fluß, üppige Er
findung, ſchöne Melodik und intereſſante Harmonik, ſowie durch einen
meiſterhaften Stimmungs nnd SituationsAusdruck und durch einen
in echt künſtleriſchen Grenzen gehaltenen Modulationsreichthum aus.
Zum vollkommenen Muſikdrama macht Kiſtler ſeine „Kunihild“ r
daß das ſogenannte „Leitmotiv“ den Faden des Ganzen abgiebt un
zwar zeigt gerade die meiſterhafte Art der Verwendung und Ver
webung dieſer Leitmotive die eminente Geſtaltungskraft Kiſtler's in
hellſtem Licht. Wohlthuend berührt neden alledem der ſchöne regel
mäßige muſtkaliſche Aufbau, die Eindringlichkeit der muſikaliſchen
Deklamation; geradezu imponiren aber müſſen der künſtleriſche Ernſt,
der uns überall entgegentritt und allem Trivialen und Vanalen weit
aus dem Wege geht, das in hoher Kunſtbegeiſterung geläuterte
Selbſtbewußtfein, mit welchem der Komponiſt dem ſich vor

eſteckten Ziele unentwegt zuſchreitet und das aus jedem Takte
offenbarende echt deuſſche Empfinden. Nicht einer der geringſten

Zug an Kiſtler's Partitur iſt die glänzende Jnſtrumentation; die
blühenden Orcheſterfarben laſſen den mit dem Geheimniß der Klang
farbenmiſchungen, ſowie mit der Technid der einzelnen Wer be
aufs Jnnigſte vertrauten Tonſetzer erkennen. Daß dem eſter in

auf ſelvſtſtändige Tonmalereien und zwar denken wir dabei
nicht etwa nur an die drei Vorſpiele und ſonſtigen Jnterludien
eine überaus wichtige Rolle, ganz im Stile Wagner's, zugewieſen iſt,
bedarf wohl kaum noch beſonderer Feſtſtellung. Den Chor verwendet
Kiſtler, ſoweit der dramatiſche er der Handlung es unbedingt er
fordert; auch ſein Chorſatz iſt überaus wirkungsvoll. Was den
Stimmungsgehalt des Werkes betrifft, ſo bewegen der 1. und 3. Akt
fich in ſteter dramatiſcher Steigerung, während im 2. Akt auch ein
lyriſches Verweilen und Ausruhen Platz greift. Die größten muſilaliſch
dramatiſchen Schönheiten befinden ſich demgemäß auch im 1. und
3. Akt; ihre Aufzählung unterlaſſen wir, verweiſen vielmehr auf
Profeſſor Herm. Ritter's verdienſtliche Schrift „Führer durch die
Handlung und Muſik zu Kiſtler's Muſikdrama Kunihild“, derenStudium wir Jedem, der Kiſtler's Werk näher kennen lernen will,
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angelegentlichſt empfehlen. Als die eigentlichen dramatiſchen Höhepunkte
in der Muſik ſind im 1. Akt das Gebet und der Todesritt Sigun's,
die Seene zwiſchen Kunihild und Kunibert im 3. Akt nach vollführtem
Werberitt, Kunihild's Klage und freiwilliger Tod daſelbſt zu be
eichnen. Hier redet ein Dramatiker allererſten Ranges zu uns, den wirbewandem müſſen ohne jeden Rückhalt. Und im Uebrigen welche großen

melodiſchen, rhythmiſchen und harmoniſchen Schönheiten in anderen
Theilen des Werkes z. B. in den lieblichen Mädchengeſängen im 1. Akt,
in der Liebesſcene Kunihild-Kunibert und in Jutha's entzückend
ſchönem Märchenlied im 2. Akt, in dem prächtigen geſtern ſtark
applaudirten Vorſpiel zum 3. Akt und in den einleitenden Scenen
des 3. Aktes! Was nun die Aufnahme des Werkes bei unſerm,
das Haus faſt füllenden Publikum betrifft, ſo darf man von einem
vollen und durchaus unbeſtrittenen Erfolge berichten. Schon nach
den erſten beiden Akten mußte der Komponiſt mehrfach mit den dar
ſtellenden Künſtlern vor der Rampe erſcheinen; am Schluſſe aber
wollten Beifallsjubel, Hervorrufe, Kranzſpenden kein Ende nehmen.
Zu dem ſchönen Erfolge von „Kunihild“ trugen deren ausgezeichnete
Inſcenirung durch Herrn Direktor Rudolph, ſowie die gewiſſen
h muſikaliſche Vorbereitung durch Herrn Kapellmeiſter Reich,
welcher auch in ſeiner Leitung vollkommenes Vertraut-
ſein mit der Partitur bethätigte und mit dem intelligenten Orcheſter
alle inſtrumentalen Schönheiten ganz zu Tage förderte, und endlich
die glückliche Beſetzung der Hauptpartien das ihrige bei. Frau
Caliga-Jhle hat mit der binreißend- großzügigen darſtelleriſchenund geſanglichen Ausgeſtaltung der Titelpartie dere Werthſchätzung

ihrer großen Künſtlerſchaft wieder um ein Bedeutendes erhöht. An
ſolchem genialen Anfaſſen hatte der Komponiſt gewiß ſeine helleJe Auch die übrigen Darſteller waren mit oſenaret Luſt und

iebe bei der Sache. Hervorragendes gaben namentlich Herr Caliga
als Kunibert, Herr Bachmann in der Doppelrolle Siegun-Sieg-
hardt und Frl. Breuer als Jutha, wobei wir von einigen Un-

für diesmal abſehen. Die kleineren Rollen befanden ſich
(der Vogt bei Herrn Gunther, der Klausner bei Herrn Kaul a)
in den beſten Händen. Von fleißigem Studium grrpren auch die

Chöre. C. Reinhold.c

Gerichtszeitung.
Berlin. Auf die Ergreifung des Abſenders des Sreng

toffpacketes an den Kaufmann Friedländer hat das PolizeiPräſidium eine Belohnung von 300 A. ausgeſetzt. Zum Selbſt

mord des früheren Rechtsanwalts Dr. Moll im Unterſuchungs-
gefängniß ſei nachgetragen, daß M. nicht ſchon Donnerstag Abend,
ſondern erſt Freitag früh 6 Uhr mit dem Tode kämpfend in der
Zelle vorgefunden wurde. Dem Vernehmen nach iſt der Tod in
Folge Genuſſes einer zu ſtarken Doſis Morphium g. Die Ver
muthung, daß das Gift dem Verſtorbenen auf dem Wege zum Unter
ſuchungsrichter unbemerkt zugeſteckt ſein könnte, trifft nicht zu, es
ſcheint vielmehr, als hätte M. das Mittel ſchon bei ſich geführt, als
er in das Unterſuchungsgefängniß abgeliefert wurde. Das Verblaſſen
W e Hoffnungsſchimmers hat ihn zu der verzweifelten That
getrieben.

(Dür die unker dieſer Rubrik ſtehenden Mittheilungen übernimmt die Redaktion dem
Publikmn gegenüber keinerlei Verantwortung.)

Aus unſerem Leſerkreiſe.
Wir erhalten eine Zuſchrift, die wir nach unſerem Grund

ſjatz „Audiatur et altera pars“im Folgenden veröffentlichen
Schafſtädt, den 13. Dezember 1893.

Bezugnehmend auf eine Mittheilung Jhrer geſchätzten
Zeitung vom 3. d. M. über unſere diesfährige Stadtverordneten
wahl möchten wir uns die Freiheit nehmen, Jhnen eine Richtig-
ſtellung der von Jhrem Korreſpondenten überſandten Mit-
theilungen rn und gleichzeitig Sie zu bitten, dieſe Be
richtigung freundlichſt in Jhre Zeitung aufzunehmen. r
ſchreibt Jhr Korreſpondent, in der 9. Abtheilung g ie Be
theiligung an der Wahl ſehr ſtark geweſen. Das iſt durchaus
nicht richte Von der 3. Abtheilung betheiligten ſich nur 40
Prozent Wähler, während von der 2. Abtheilung 70 Prozent
und von der 1. gar 80 Prozent betheiligt waren. Ebenſo irrig
iſt die Mittheilung ihres Korreſpondenten, als ob vielen Wählern
ein gedruckter oder geſchriebener Wahlaufruf ohne Namens-
unterſchrift, lediglich mit den Worten „Das Komitee“
unterzeichnet, zugeſandt wäre. Unſer Aufruf trug die Unter
ſchrift „Der Vorſtand des Bürgervereins für ſtädtiſche Jnter
eſſen.“ Nicht nur viele Wähler, ſondern jeder einzelne Wähler
hat dieſen a re zugeſchickt erhalten auch die ſchriftlich
t Aufforderung, für unſern Kandidaten einzutreten,
die noch einigen Wählern zugeſandt wurde, trug dieſelbe Unter
ſchrift. Aber keinem Erwachſenen in unſerer Stadt, am Aller-
wenigſten aber denjenigen, welche unſerem aufblühenden Bürger
verein die her mißgönnen, dürften die Namen der ſechs
Vorſtands mitglieder unbekannt ſein, und auch Jhr Herr Korre-
en wird nicht Einem von uns n können, daß er
ich je geſcheut hat, öſſentlich mit ſeinem Namen für die von

olgten Ziele einzutreten.
(Die Zuſchrift iſt unterzeichnek mit den Namen der Vor

ſtandsmitglieder des Bürgervereins für ſtädtiſche Intereſſen zu
Schafſtädt.)

Staudedamts Nachrichten von Halle

vom 16. Dezember 1893.
Eheſchließnugen: Der Eiſendreher Paul Falke, Wörmligzer

ſtraße 6 und Auguſte Sprung, Freudenplan 3. Muſiker Franz
Hecht und Anna Metze, Forſterſtraße 34. Der Schloſſer ArthurBrendel und Charlotte Aſchenbach, Brunoswarle 11. Der Bahnar-
beiter Karl Traue gen. Schmidt, Königſtraße 23 und Luiſe Wilsdorf,
Albrechtſtraße 25.

Aufgeboten: Der Schneider Karl Schneberg, Gr. Wallſtr. 32
und Eliſe Heyer, Lafontaineſtraße 11. Der Stations- Vorſteher a. D.

aul Wolff, Schillerſtraße 20 und Katharina Krüger, Dresden. Der
leiſcher Albert Dreſcher und Thereſe Heine, Eisleben. Der Kauf

r Ferhard Dringenberg, Emden und Klara Weihe, Großer Sand
rg 16.
„Beboren Dem Kürſchnermeiſter Julius Kloſe ein Sohn, PaulMax, Alter Markt 8. Dem BureauAſſiſtenten Max Maler eine

Tochter, Ottilie Martha Thekla, Böllbergerweg 8. Dem Schloſſer
Otto Menz Zwikl.Töchter, Emma Luiſe und Frieda Laura, Schiller
ſtraße 27. Dem Dienſtmann Friedrich Bettmann ein Sohn, Friedrich
Hermann Willy, Kl. Berlin 1. Dem Handarbeiter Wilhelm Schmager
ein Sohn, Gotthard Guſtav Adolf, Ludwigſtraße 26. Dem Poſt
packetträger Friedrich Bennewitz eine Tochter, Eliſabeth Frieda, Kleine
Rrerefe 6. Dem Handarbeiter Adalbert Przybecki eine Tochter,
Martha Auguſte, Schmiedftraße 30. Dem Stellmachermeifter Ferdinand
Jänicke ein Sohn, Georg Ferdinand, Wuchererſtraße 1. Dem Schuh-
macher Paul Werner eine Tochter, Johanne Margarethe, Luckeng. 13.

Dem v Walther Köke eine Tochter, Johanna Friederike
Martha, Diemitz. Dem Steinhauer Otto Mete eine Tochter, Ottilie
Klara, Steinweg 18. Dem Zimmermann van Schmidt ein
Sohn Guſtav Max Kurt, Glauchaerſtraße 34. em Kaufmann
Auguſt Müller eine Tochter, Johanna Gertrud, Moritzzwinger 16.
Dem Klempner Paul Böhme eine Tochter, Hedwig Martha, Tauben
gen 19. Dem StadtbahnWagenführer Albert Vetter ein Sohn,

uns

Franz Albert, Wuchererſtraße 21. Dem Handelsmann Friedrich
rger ein Sohn, Wilhelm Friedrich, Kapellengaſſe 2. Dem SchmiedKarl Weißhaupt eine Tochter, Emma Anna, Ehiberſtrahe 7. Dem

Reſtaurateur Karl Edner ein Sohn, Gottfried Paul Karl, Dzondi-
ſtraße 5. 2 unehel. Töchter.

Geſtorben: Des Hilfstelegraphiſten Hermann Vunrker Sohn
Hermann, 9 Mon., Thorſtraße 51. Des Kaufmann Louis Weidle
Ehefrau Emilie geb. Röhr, 65 Jahre, Auguſtaſtraße 13. Der Hand-
arbeiter Friedrich Hebald, 54 Jahre, SiechenAnſtalt. Des Fleiſcher-
meiſters Hermann Miehler Ehefrau Chriſtiane geb. Göbel, 25 Jahre,
Halberſtädterſtraße 9. Der Rentner Tobias Roſt, 84 Jahre, Forſter
ſtraße 42. 1 unehel. Tochter.

Fremdenlifte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Dez.

Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Profeſſor und Geh. Rath Dr. Dümmler aus
Berlin. Profeſſor Dr. Fehling a. Baſel. Major a. D. v. Krompton u. nlie a. Köſen
Bergrath Banitza a. Ocker a. Harz. Ingenieur Hans Siemens a. Berlin. tmann Lüttich
a. Sylda. Polizei Inſpektor Metzler und Polizei Kommiſſar Michels, beide a. Erfurt
Gutsbeſitzer Brauſe a. Dederſtedt. Gutsbeſitzer Freymaun a. Aſendorf. Königl. Kammer
ſänger Heinrich Bötel a. Hamburg. Bankbeamter H. Mards a. Berlin. Stud. W. Wilkan
a. Falkenberg. Kaufleute Haaſe u. Frau a. Berlin, Vendheim a. Hamburg, Jul. Appert
a. Pforzheim, Leonh. Bayrhoffer a. Frankenthal, Protze a. Leipzig, R. Köhler a. Rotter
dam, Otto a. Köln a. Rh. Philipponer n. Frau a. Berlin.

Hotel „Zum Kronpriuz Muſeums Vorſteher Dr. Polbeber. Referendar
Meyer a. Cöunern. Lientenant d. R. Schwarxze a. Arnſtadt. Kaufleute Böße, Himer,
Hartmann, Cramer, Fölfing, Siefert, ſämmtlich aus Berlin, Kruſe a. Cöln, Hopf a. Hanau,
Stark a. Magdeburg, Schaab a. Zwickau, Schindler a. Leipzig, Langhennig a. Hamburg,
Mietſch a. Braunſchweilg, Lüttich a. Wismar.

Hotel „Zur goldenen Kugel“. Lieutenant zur See Th. v. Kettelhold a. Kiel.
Direktor Dr. Krei a. Weban. Fabrikant E. Riepenberg a. Barmen. Techniker G. Fuchs
a. Hirzenheim. Rentier Stollenber aus Berlin. Kaufleute: Pochandke aus Gr. Göhren,
A. Übelt a. Burgdorf, A. Rammer a. Freiburg a. U., Py. Kenn a. Magdeburg, S. Meyer
a. Worms, A. Koburger a. Bamberg, Gottſchalk a. Soran, Nobbe a. Thale a. Harz, Oppen
heimer a. Nordhauſen Lutzen a. Berlin, F. Wolff a. Kaiſerslautern. Frau Zander aus
Hamburg. Frl. M. v. Thienen a. Zielenzig b. Frankfurt a. O.

„r—— r
Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.

Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedr. Johannes Haun
ſür Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Naché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und All
gemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theatec und
Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 5 Morgens bis 122, Mittags.
Außerdem Herr Dr. Gebensleben bis 2Mhr, Herr Dr. Raché von 2 bis 4 Uhr,
Herr Dr. Haun von 4 bis 6 Uhr Nachmittags.

Auntliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die am
18. Mai d. Js. konzeſſionirte, vom Apotheker Dr. W'olr in Teicha
neu angelegte Apotheke nunmehr dem öffentlichen Verkehr über-

geben worden iſt. [6882Halle a. S., den 11. Dezember 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.
Bekanntmachung.

Die Herren Gemeindevorſteher derjenigen Ortſchaften, in denendas Bedürfniß nach Errichtung eines Ortoſtatuts wegen Anlegung

und Veränderung von Straßen und Plätzen hervortritt, werden
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Druckerei der Halleſchen Zeitung
Druck Exemplare in mufſtergiltiger Form hat herſtellen laſſen, und
ſolche zum Preiſe von 50 Pfg. pro Stück dort abgegeben werden.

Halle a. S., den 7. Dezember 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder. [6881
Vekanntmachung.

Die Mitglieder der General Verſammlung der Ortskrankenkaſſe
des Saalkreiſes für die Wahlperiode 1894/96 werden zu einer
Sitzung auf

Donnerstag, den 28. Dezember er. Vormittags 11 Uhr
im Café Hars Ia tour hierſelbſt, Gr. Ulrichſtraße

eingeladen. [6849Tagesordunng:
1. Wahlprüfungen.
2. Wahl des Vorſtandes.

Halle a. S., den 16. Dezember 1893.
Der Vorſtand

der Ortskraukenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. H. Neubaur,Vorſitzender.

Bekanntmachung.
De Wahl der Vertreter Generalverſammlung der Orts

frankenkaſſe ſoll nach 8 38 des Statuts geheim, d. h. durch Stimm-
zettel, vollzogen werden. Die am 8. Dezember ſtattgehabte Wahl iſt
daher ungültig und wird anderweit ein Termin zur Wahl zweier
Vertreter der Arbeitnehmer der Bezirke Trebnitz und Veeſen-

lanblingen 16861auf den 30. Dezember, Vormittags 9 Uhr
in dem Gaſthofe hierſelbſt anberaumt, zu welchen die Wähler dieſer
Bezirke hiermit vorgeladen werden.

Die Wahl des Vertreters der Arbeitgeber findet eine Stunde
ſpäter am 30. Pormittags 10 Uhr, in demſelben Lokale ſtatt.

Trebnitz, den 16. Dezember 1893.
Der Amts-Vorſteher.

c e
FamilienNachrichten.

e n ä ää äDie glückliche Geburt eines muntern Mädchens 887
4hocherfreut an

Rechtsauwalt Beunmewitz und Fran.
Halle a. S., den 17. Dezember 1893.

Statt jeder beſonderen Reldung.
Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft mein geliebter Mann,

unſer guter Vater, Schwieger und Großyvater der e

Direktor a. D. 2 [6878Friedrich Scharlach.Dies zeigen tieſdetrübt an
Die Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 18. Dezember 1893.

de

Geſtern Abend Uhr entſchlief ſanft nach längeremLeiden mein innigſt geliebter Gatte unſer guter Pater o
Buchhändler

Ludwig Hoffſtetter
im vollendeten 53. Lebensjahre.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 18. Dezember 1893.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim Hin
ſcheiden unſeres theuren Entſchlafenen, des Kaufmanns

Theodor Otto
ſagen wir unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Halle a. S., den 16. Dezember 1893.
79) Die trauernden Hinterbliebenen.

Dann K.Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim Be
gräbniſſe unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir unſern herz-

lichſten Dank. 6872Die tieftrauernde Familie Velguer.
Halle a. S., den 18. Dezember 1893.

Meine

Schaufenster-Auslage

Vrhechasochren,

Tänclelschürzen
ewpfehle ien

vesonderer Beachtung

H. C. Wedady-Pönicke.

(6892

Gelegenheitskauf
rin Taschentücher

allerbestes Vabrikat ohne Fehler, [6508

ausser gewöhnlich billig.

Kuth Co.
Wollene und seidene

Herren-Halstücher,
Seidene Herren Taschentücher,

Wollene u, seidene Damentücher,

Ball- u, Gesellsohafts-Loharpes,

Unterröcke in Wolle u, Seidle,

Schwarze wollene und

seine Schürzen,
Teppiche u. Tischdecken,

Reisedecken, Sohlafdecken
(6881empfehlen

in grosser Auswahl zu billigeten Preisen

Rud. Miemann Nacht.

(Weiss Vreytag)
Leipaiger Str. 105 Am Harkt.

Aeisededken,
Scſilafuecſen,

Fell- Vorlagen
empfehlt

H. C. Weddy-Pönicke.
(3893



Gebr. Gruneberg r
Werhzeng, Kurz-, Stahl-, Meſſing u. Eiſenwaarenhandlung; Magazin vollſtändiger Haus u. Küchen Einricgtungen e

halten beſtens empfohlen zu Weihnachts-Limlkäunfenm: [6856
Aufwaſchtiſche, Fliegenſchränke.

laſchenſchränke, Fleiſchkaſten.

Größe, nur prima Qualität.
Kaffee und Theemgſchinen.
Theekeſſelſtänder, Theegläſer in Nickel und

Kupfer.Weinlühler in Alboid, Nickel und Kupfer.

Kaffee u. Gewürzmühlen, Mandelreiben.
Selbſtthätige Eismaſchinen, Eioſchränke.Eiſerne Jaſchriſche mit Porzellan und Glühſtoff-Plätteiſen.

maille-Garnituren. Glühſtoff-Tiſchröſter.Waagen als: Dezimal-, Tafel-, Salters u. Glühſtoff-Entfroſter.

maſchinen.

vernickelter Ausführung.

Butterwaggen. Neu! Glühſtoff-Fußwärmer.Kunſtgußwaaren, vermeſſingt, verkupfert und Wärmflaſchen in Kupfer u. verzinnk.
vernickelt, als: Leuchter, Streichholzſtänder, Wärmſteine.giſcſchaalen, Schreibzenge c. in großer Leibwärmer.

uswahl
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Fleiſchhack- u. Wurſtſtopfmaſchinen.
Kartoffelſchäl- u. Brodſchneidemaſchinen.

Veters Tiſch und Taſchenmeſſer in jeder Kuntze's Patent-Schnellbrater.
Gloria, Semmel-, Kartoffelreib-, Bohnen-, Blumentreppen.Gurken-, Kartoffel und Apfelſchäl

Waſch und Wringmaſchinen.
Wäſcherollen mit Hartholzwalzen.
Plättbretter, Glanzplätten in polirter und Werkzeng-, Lanbſäge- und Kerbſchnitz

Zimmerkloſets mit Gernchverſchluß.

Ofeuſchirme.

kaſten.

ohne Verſchluſz.

Wäſchetrockner.

Blumentiſche in feiner J
Palmſtänder in Holz und Eiſen.
Pflanzenkübel, Blumenbürſten.

Ofen und Kaminvorſetzer.
Fenergeräth- u. Schirmſtänder.

Holz und Kohlenkaſten.

Hansapotheken, Cigarrenſchränke.
Geldkörbe u. Damen-Caſſetten mit und

Diebesſichere Caſſetten mit Geheimboden.

Treppenſtühle und Treppenleitern.
Neuheiten in Vogelbauern.
Schlittſchnhe in allen Ausführungen.

Kinderſchlitten in großer Auswahl.
Servirtiſche.
Rolltiſchdecken geſtreift.
Tiſchplatten mit pol. Rand, FayenceEinlage.Tortenplatten mit dekorirter
Kaffee u. Servirbretter in Eiche, Nußbaum

u. Nickel u. dekorirter Fayence-Einlage.
Große Auswahl

ſolider Gewürzſchränke u. Gewürzetagèren.
Salz u. Mehlfäſſer, weiß u. dekorirt.
Meſſer- u. Löffelkaſten in Holz u. verz.
Drahtgewebe mit u. ohne Futter.
Brodteller mit u. ohne Deviſe.
Theekannenunterſetzer mit Fayence-Einlage.
Eſſig- und Oelgeſtelle.
Spiritus und Petrolenmkocher.
Kinderkochherde.
Teppichkehrmaſchinen.

Zulius Belß ge,
Delicatessen-, Wein-, Wild- und Gellügel-Handlung

Halle a. S.
Leipzigerstrasse 5 ga Vernsprecher 251

empfehlt
täglich frische prima Holländer Austern, Helgoländer und
Bretagner Unmmern, Poularäen von Chalons, junge Puter,
Güänse, Enten, Küken aus dem Vierlande, Vngar. Capaunen,Atalien. Perlhühner, ſeiste Vasanen, Waldschnepſen, prima

Rehrücken und Rehkeulen,prima Astrachaner Perb-Caviar,
Strassburger Gänscleber- und Wildägeſſügel Pasteten in
Texrinen, Pommersche Gänsebrüste, Lüneburger Fürsten-

Neuwnaugen,Artischocken, frische Champignons, Oporto-Zwieveln, engl.
Celeris, Endüvien, Escaroles, Algier-Salat, Radieschen, reiſe
Ananas, grüne Pommeranzen, Handarinen, Spanische
Weintrauben, Italkeniseche Haronen, neue Veigen, Datteln,Traubenrosinen, Khackimandeln, a Iasirte Vrüchte, frische
Périgord-Trüffeln, Pistazien, Vranzös. Imperial flaumen,römische Dessert Plaumen, Italien. Prünellen, weisse
Apfelscheiüben Caliſ. Apricosen, lange üstrianer Müsse,
Grenobler-, Cornes-, Para-, Cocos-Müsse mit Mileh, Genneser
Citronat, Orangeat, Chocoladen von suchard, holländ. Cacao,
Thee, Vanille, Bisqnit von V nrzen, Salzwedler Baumkuchen.

Arrangirte Körbe zu fFestgeschenken
in jeder gewünschten Zusammenstellung.

Reichste Auswahl der vorzüglichsten Gemüse- und Frucht-
Conserven.

Gr oe Auswahlſeiner Taſel-Original- Liqueure von der Grande Chartreuse,
BRenedictiner von Vecamp, Liqueure von Wynand FVorkink
in Amsterdam, von Schaltin Pierry c Co. n Spa, von Cu-
sinier QÜOUs Ains, auch in eleganten Krügen, Maraschino von
Luxardo in Zara, schwedischem Punsch von Cederlunds
Söner in stockholm, Ponschessenzen aus Arac, Burguander,
Kuxua, Ananas, Eräbeeren von Joseph Selner, Mienhaus Nach
und Frank in Düsseldorrf, echtem alten Jamaica-Rum, Arac
und feinen alten Cognnaes von Hennessy, Martel, Henkow und
Trienoche in Coanac

Französ, Champagner
üm verschiedenen Marken

D. e aDerttsche Schaumareine
von Gebrüder Feist Söhne in Frankfurt am Main,

HMathens Mötier ün KRltville,
KIoss Foerster in Freyburg.

Assortürtes Lager aller sorten Rhein-, Pfälzer-, Mosel-,
Franken-, Bordeaux-, Burgunder- und Vngar-Weine, alten
Dry Madeira, Sherry, Portwein. Malaga, Marsala, Capweine,
Vermonth di Torino von w ratelii Co a.

Auſträge aller Art anr Artikel für die Taſel werden 3

prompt ausgerührt. [6883-Menlüens Bethnge.
Verband reisender Kaufieute Deutschlands.

section Halle a. S.Am Mittwoch, den 20. Dezember er., Abends S Uhr halten wir in
unſerem Sectionslokale „Wintergar ten““, I. Etage, eine [6777

her ötlentliche Versammiung
ab, in welcher der Pri äſes des Ve en ndes, Herr Ernſt Müller Tus Leipzig über
„Zwecke und Ziele des Verbandes“ ſpre echen wird. Wir laden die Herren Geſchäftsinhaber, ſowie deren Vertreter, welche unſerem Verbande noch fernſtehen, hierzu

un dlichſt ein. Der Vorstand„Goldenes Schiffchen.“

Herm. Eeller.
Dienstag, den 19. Dezember:

A. Concert
von der berühmten

Tyroler Concert-
Sänger-Gesellschaft Ploner

Anfang Abends 8 Uhr.

Wintergarten
J Etablissement.

(6876 l Wegen bamlieher Ver-
iänderung der Bühne

bleibt das Theater vom
18. d. Mts. ab geschlossen.

j Montag, den 25. Dezember:
Wiederbeginn der

Künstler- Vorstellungen
mit neuem Programm.

i L17 Graseweg 17.
Die beſten Kuhtäſe vor zügl. im Geſchm.

à Sch jock 2, 2 u. 3 Mark. F. StarkKe.

StadtTheater.
Montag, den 18. Dezember 1893.

91. Vorſtllg. 23. Vorſtllg. außer Abonn.
Abends 77, Ühr.

Drittes und letztes Gaſtſpiel von

Heinrich Bötel.
Martha

oder: Der Markt zu Richmond.
Hierauf:

Sicilianische Bauernehre,
(Cavalleria Rusticana.)

Dienstag, den 19. Dezember 1893.
92. Vorſtellung. 69. Abonn. Vorſtellung.

Farbe: weiß. Anfang 7!/, Uhr.Vasantasgenn.
Drama in 5 Akten, nach einer Dichtungdes Königs Sudraka frei bearbeitet von

Emil Pohl.
Dieſes Drama des indiſchen Königs

Sudraka führt in der Urſchrift den Titel
„Mriechakatika“ (das irdene Wägelchen)
und iſt wohl das älteſte Drama, welches
die Menſchheit beſitzt. Seine Entſtehungs-
eit wird um vierhundert Jahre vor
Shriſti vermuthet, es kann aber da dieJndier keine Geſchichte haben noch

älter ſein.

Perſonen:
Karudatta, aus der Kaſte

der Brahmanen F. Rinald.
Rohaſena, deſſen Söhnchen

C. Schmiljun.
Maitreja, aus der Kaſte

der Brahmanen Ka-
rudatta's Freund H. Schreiner.

Samſthanaka, Schwager

des regier. Növigs
Palaka A. Kühne.Ariaka, ein junger Hirt,

ſpäter König Bach.Vaſantaſena, Bajadere F. Wagner.
Mandanika, deren Sklavin

J. Schneider.
Ein Bader, ſpäter buddhiſtiſcher

Bettelmönch. v. Haller.Ein Höfling im Gefolge
Samſthanakas R. Ebert.

Der Oberrichter Fr. Küſthardt.Viraka, Anführer A. Schumacher.
Kandanaka, der Häſcher M. Rohrmann.
Muatra, ein Spielhalter C. Markgraf.
Ein Spieler E. Doß.Stavaraka, Diener Samſt

hanakas P. Weiß.Kumbilaka, Diener der

Vaſantaſena G. Greger
Nandanika, Karudatta's

Dienerin A. Liſſe.Erſter W. v. Owitzki.Sie Bürger A. als
Erſte Frau aus dem R. Einöder.

Volke

rſter er.le aus dem Volke A. Runge.
Richter, Gildeherren, Henker, Sklaven,

Volk, Sklavinnen Vaſantaſena's, Krieger,
Bajaderen.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, den 20. Dezember 1893.
93. Vorſtellg. 70. Abonn. Vorſtellg.

Farbe: roth. Anfang 7! Uhr.
Kunihild

und der Brautritt auf Kynaſt.
Muſikdrama in 3 Akten. Muſik von

Cyrill Kiſtler.

Concordia- Theater.
Montag, den 18. Dezember:

Frau Holle Woder
Das fleissige u. d. anleädehen.

Weihnachtsmärchen in 6 Bildern.
Jeder Erwachſene kann ein Kind frei

einführen.
Dienstag, 19. Dezember

Doppelgaſtſpiel des Frl. v. Keyſen und
Herrn Frey.

Der Hüttenbesitzer.““
Mittwoch, den 20. Dezember:

Adam und Eva.
Täglich im Salon Varietée Konzert

und Geſangsvorträge. [6887Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. einiger der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S. Leipzigerſtraße 87.

Fürs Geſchäfts und
Hausperſonal

empfehle Weihnachtsgeſchenke
in großer Auswahl.

W. k. Wittel,
Liebenauerſtraße 165.

Abends bis 9 Uhr geöffnet.

TaſchenAhren
J für Damen und Herren in Stahl

oxyidirt, echt Silber u. echt Gold
empfiehlt ſehr preiswerth

W. k. Wittel,
h 165.

u lnneveste Brndungbedeutend r uns

a Untere Leipzigerſtr. S
M Srößtes Lager d. Prov. Sachſen
S aller exiſtirender

Musftkwerke. Sonntag bis Abends 7 Uhr

geöffnet. [6886

Uhrkettende bis e an J für d und Herren in echt
c e r I Gold, 14karätig Gold, mit Silber-treſteng. (6888 unteriage, echt Silbet, Ia. Talmi

n und echt Nickel empfiehltUnter Garantie, tJ dass jeder Nichtmusikalische spüä- W. R. Wättel,
tostens in 30 Minuten ohne Noten- Liebenauerſtraße 165.
kenntniss die schönsten Iäeder, v nh WTänze etc. spiolen kann. Preis
incl. Schule, enth. die schönsten
Lieder, Tänze etc. u. allom Zubehör

12--15 ar K.
Nähere Beschreibung gratis.

General- Vertrieb

eignes, beſtes empfiehlt in
Gustav Uhlig,

allen beliebten Formen, darunter viele800 T FIark Nenheiten [6851
auf 1. Hypothek gegen pupillariſche Sicher Johannes Mitlacher,

heit auszuleihen. A. v. TZweidor, Poſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.
Halle, Magdeburgerſtr. 46. [6880 r e

Gardinen
Jortfièren,
Jeppicſie,

Tisch-, Bett-, Schlaf-
und Reisedechken,

Grosse Auswanl,
billige feste Preise.

Brummer Benjamin,.
23. Grosse Ulrichstrasse 23.

[6844

e

an e

Abends bis 9 Uhr geöffnet.

Marzipan,

Mit 2 Vejlagen,



1. Beilage zu Nr. 296 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Drahtnachrichten.
Wien, 16. Dezbr. Das Abgeordnetenhaus nahm die

Geſetzentwürfe betreffend die Erwerbung der Bahnlinien der
öſterreichiſchen Lokale iſenbahn- Geſellſchaft und
der Lokalbahn Czernowitz-Nowoſielitza durch den Staat ſowie
h die Herſtellung der Lokalbahnen Lindewieſe-Barzdorf
und Niklasdorf-Zuckmantel und betreffend die Ermächtigung
der Regierung zur proviſoriſchen Regelung der Handelsbezieh-
ungen mit Spanien an. Das Haus vertagte ſich ſodann. Der
r Kathrein hob am Schluß der Sitzung unter leb

eifall die aufopfernde Thätigkeit der Abgeordneten zur
haltung der Machtſtellung des Reiches und damit der Sicher

rrg des Friedens ſowie der Förderung der wirthſchaft-
lichen Jntereſſen hervor,

Odeſſa, 16. z. Da die S Kohlengruben dem
Bedürfniſſe nach Kohlen nicht genügen können, ſo werden wie
der viel engliſche Kohlen bezogen. So kamen hier dieſe Woche
zwei engliſche Dampfer mit 280 000 Pud engliſcher Kohle an,
und die a S er Stadtverwaltung, ſowie die Eiſenhütten
in aw beſtellten mehr als eine Million Pud Kohlen
in England.

Mexiko, 15. Dezember. Der Kongreß iſt geſchloſſen
worden. Der Finanzminiſter theilte mit, daß im Gegenſatz zu
rüheren Jahren das Budget in Einnahmrn und Ausgaben
ilanzire. Daſſelbe ſchließe ab mit 43 014 371 Dollars.

Bern, 16. Dez. Die Verſammlung der Aktionäre
der ThunerſeeBahn hat gemäß dem Antrag des Verwaltungs
rathes die Offerte der JuraSimplon-Bahn betreffend die
Uebernahme der Thunerſee-Bahn mit 2414 gegen 829 Stimmen
angenommen.

Rom, 16. Dez. Ein Syndikat beſtehend aus der
Deutſchen Bank in Berlin, der Berliner Handelsgeſellſchaft
und aus anderen Berliner und auswärtigen Firmen hat den
Reſt der noch im e des Credito Mobiliare befindlichen
Aktien der Meridionalbahn feſt übernommen.

Rom, 18. Dezember. Die Regierung hat den Ein
löſern der italieniſchen Renten Coupons im Auslande vom
1. Januar 1894 ab folgende Jnſtruktionen ertheilt: Mit der
Einlöſung von Coupons und der en nng von Kapital der
Staatstitres im Auslande iſt die Vorweiſung der Titres und des
Affidavits vorgeſchrieben, desgleichen bei den Coupons der 3 Ligen
Eiſenbahn Obligationen mit der Beobachtung dieſer Formalitäten:
1. Eine Abordnung des Schatzamtes bei der Firma Rothſchild
in rin 2. Spezialdelegirte Jtaliens bei den doh tellen in
Berlin 3. Delegirte Jtaliens durch Unterſtützung der Konſulate
in Frankfurt, London, Wien, Trieſt, Brüſſel, Bern, Marſeille, Nizza;
die italieniſchen Konſulate in Bordeaux, Lyon, Toulon, Hamburg,
Cöln Dresden München Malta, Antwerpen, Amſterdam,
Rotterdam, Liſſabon, Budapeſt, Baſel, Genf, Zürich, Madrid
und Kopenhagen die Bank von Frankreich und England, die
deutſche Neichsbank, die belgiſche Nationalbank, die öſterr.ungar.
und die niederläudiſche ſind von der Verpflichtung der
Präſentation der italieniſchen Titos entbunden. Es genügt,
wenn die betreffenden r perſönlich mit einer ſpeziellen
Erklärung der betreffenden k an die Zahlſtelle gelangen.

Paris, 16. D Die Stimmung an der heutigenBörſe war vorwiegend ywächer. Für Staliener errſchte

wieder ſtarke Verkaufsluſt vor. Rente matt auf S
des el der Treſorbons. Spaniſche Werthe nachgeben
auf Widerſtand der Schutzzöllner gegen die gewünſchten
ſpaniſchen Konzeſſionen bei den Zollverhandlungen.

Wien, 16. Dezember. Die Börſe war total geſchäfts
los und die Courſe gegen geſtern meiſt unverändert. nk,

und Renten behauptet, Montanpapiere ſchwächer,
weil das Zuſtandekommen des Kartels in Folge der ablehnen
den Haltung der kleinen Werke wieder fraglich geworden iſt,
Valuta ſtagnirend.

London, 16. Dezember. Die Börſe verkehrte bei geringem
Geſchäft meiſt in ruhiger Haltung. Von Rentenwerthen
konnten Jtaliener, Spanier und Argentinier W Kurſe be
aupten, dagegen waren Mexikaner am Schluſſe pCt.
chwächer als geſtern. Griechen und Braſilianer behauptet,

ebenſo die meiſten amerikaniſchen Werthe.
New-York, 16. Dez. Die Börſe eröffnete in ruhiger

Haltung, wurde im weiteren Verlaufe lebhaft und im Allge-
meinen feſt und ſchloß ſchwach und Der Umſa
der Aktien betrug 110 000 Stück. Der Silbervorrath wir
auf 155 000 Unzen geſchätzt.

Vermiſchte Nachrichten.
DividendenSchätzungen. Unter Vorbehalt geben wir

folgende DividendenSchätzungen: Leipziger Bank wieder 6 Coburg
Gothaiſche Kredit- Geſellſchaft 8 Bank für wignde
Weſtfalen 5 gegen 5 Der Börſenhandels-Verein
wird vorausſichtlich für das jetzt zu Ende gehende Geſchäftsjahr eine
Dividende von 8 (gegen 6i für das Vorjahr) an ſeine Aktionärevertheilen können. Das Geſchäftsergebniß der Preuſſiſchen
Boden-Kredit-Aktien-Bank wird vorausſichtlich die Ver
theilung von 79/ wie für das Vorjahr T rrr Die Dividende
der Maſchinenbau- Anſtalt und Eiſengieſſerei vorm.
Th. 6 r iſt auf 69/0 (gegen 6 im Vorjahre) zu ſchätzen.S. s Erträgniß der H alberſtadt Blankenburger
Eiſenbahn wird wie für das Vorjahr auf 59/0 taxirt. DieStettiner Chamottefabrik wird ihren Aktionären wahr
ſcheinlich auch pro 1893 eine Dividende von 159 gewähren.

Aktien Geſellſchaft Schloßbrauerei Schöneberg.
Berlin, 16. Dezember. In der heute unter Vorſitz des Herrn Dr.

ckſcher abgehaltenen GeneralVerſammlung wurde die vorgelegte
ilanz und das Gewinn und VerluſtKonko pro 1892/93 einſtimmig

genehmigt, die Dividende auf 12 Proz. feſtgeſetzt und dem Aufſichts
rath und Vorſtand die Entlaſtung ertheilt. Das dem Turnus
nach ausſcheidende Aufſichtsraths Mitglied, Herr Kaufmann Babich,
wurde per Acclamation wiedergewählt und Bücherreviſor Auguſt

Wolff n r gſtel ſol DerordChicagoer Weltansſtellung. Zufolge einer Verordnungdes Königlich belgiſchen Miniſters der en Poſten und
Telegraphen vom 4. v. M. wird ſeitens der belgiſchen Eiſenbahn
geſellſchaft Grand Zentral Belge für die von der Weltausſtellung
in Chicago zurückgelangenden deutſchen Güter auf die tarifmäßigen

achten eine grmarg von 50 pCt. gewährt, ſofern die betreffenden
endungen von einer Beſcheinigung des Reichskommiſſars begleitet

ſind varüber, daß die Ausſtellungsgegenſtände an den Herkunftsort
zurücktransportirt werden, und in den Frachtbriefen ausdrücklich

iſt, daß die darin neten GüterAue ur Schau ebrach werden ſind auf der garannien
Zu benverarbeitung. Es verarbeitete die Zuckerfabrik

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

S
Eichthal 564 000 Ctr. (514 750 Ctr.), Söllingen 466 720 Ctr. (441968
Etr.), Wendeſſen 695 110 Ctr. (677 800 Ctr.), Salzdahlum 367 500 Ctr.
(352 330 Ctr.), Equord 301 960 Ctr. (315 043 Ctr.), Hötensleben
594 440 Ctr. (573 950 Ctr).

„Archimedes“ Attien Geſellſchaft für Stahl und Eiſen
ind uſtrie. An der n icgen Generalverſammlung betheiligten ſich
9 Aktionäre mit 660 Stimmen. Der für 1892 93 vorgelegte Jahres
abſchluß wurde einſtimmig genehmigt, dem Vorſtand und Aufſichts
rath die Entlaſtung ertheilt und die vom 8. Januar 1894 ab zahl
bare Dividende auf 4 5 feſtgeſetzt. An Stelle des verſtorbenen
Stadtrath Pick wurde Herr Fabrikbeſttzer ar aus Breslau
neu, und der turnusmäßig ausſcheidende Herr Adolf Oberwarth wie
der in den Aufſichtsrath gewählt.

Vorddeuntſcher Lloyd. Wie verlautet, ſteht der Nord
deutſche Lloyd in Bremen augenblicklich wiederum mit mehreren
deutſchen und engliſchen Werften in Unterhandlung wegen Erbauung
von zwei, eventuell ſogar vier neuen großen Doppeſchraubendampfern
für Beförderung von Zwiſchendeckspaſſagieren und Ladung. Die
Verhandlungen dürften in dieſen Tagen ihren Abſchluß erreichen.
Die neuen Dampfer ſollen in die ſeit einigen Monaten in Ergänzung
der Schnelldampferlinien im Betriebe befindliche RolandLinie ein
eſtellt werden. In der zweiten Hälfte des Jahres 1894 würde die

Roland-Linie des Norddeutſchen Lloyd dann einſchließlich der bereits
in der Ausführung begriffenen Neubauten ſieben Doppel Schrauben
dampfer größter Dimenſionen zählen

Die Weimar Geraer Eiſeubahn nahm im Monat No
vember er. vorläufig 99 375 C. ein gegen 95 346 vorläufig und
99 680 endgiltig im November 1892. Die Einnahmen im
laufenden Rechnungsjahre bis Ende November cr. betrugen
1 230 876 vorläufig gegen 1 198 992 vorläufig und 1 219 024
ndgiltig in derſelben Periode des Vorjahres.

e

Marktberichte.
e

rt, 16. Dezember. G. C. Kühlewein, GetreideErfu
Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate. Die letzte Woche brachte
einen merklichen Witterungsumſchlag; zunehmend wärmere Tempe
ratur, Donnerstag früh 802, ſowie mehrmaliger Regen haben di
Spuren des Wintkers vollſtändig beſeitigt. Bei zurückhaltender Kauf
luſt nahm das Getreidegeſchäft ruhigeren Verlauf und mußten be
ſonders für weniger u Qualitäten die Preiſe nachgeben.
Mart izen 144-152 Roggen 135--138 Gerſte 140--183

ark einſte über Notiz Hafer 165--174 feinſter üb. Notiz,
ver Kilogr. Erbſen, gelb und grün 15—-20 A. Viectorig-
erbſen 19--21,50 c. Linſen 20—40 Bohnen, weiß 15--18 A.
Feldbohnen 15,50 16 per 100 Kilogramm.

Feipzig, 16. Dezember. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) eizen per 1000 kg netto flau,
inländiſcher 135--148 bz. Br., ausländiſcher 150 165 Br. Roggen
per 1000 kg netto flau inländ. 126--130 bez. u. Br. aus
ländiſcher Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte 160-180 bez.
Br., Mahl und Futterwaare 120 130 bez. u. Br. Malz per 50 kg
netto 14 bez. u. Br., Ia. Saal 14--14,50 bez. u. Br. Hafer
per 1000 kg netto, inländiſcher 163--172 bez. Br., auslänviſcher 160
bis 176 bez. u. Br. Mais per 1000 kg netto, amerifan. 123 125
bez. Brf., Donau 122--124 bez. Br. Wicken per 1000 kg netto loco
180 185 Erbſen per 1000 kg netto Aoco große 200--220, do.
kleine 175--185, do. 140 150. Bohnen per 1000 kg netto
loco 15-18 bez. u. Br. Rüböl per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Fyb gen flüſſiges 47 bez. Brf. Leinöl per 100 kg netto ohne Faß49. Kleeſaa per 100 kg netto loco weiß nach Qualität 110 150 bez.

do. roth nach Qualität 120--140 bez. do. Schwed. nach Qualität
90 130. Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne

ß mit 50 Verbrauchsabgabe 50,20 Geld mit 70 Ver
rauchsabgabe 30,80 Geld. Dienstag 12. Dezbr. mit 50

Verbrauchsabgabe 50,40 A. Geld mit 70 A. Verbrauchsabgabe
31,00 Mark Geld.

Braunſchwe'g, 16. Dezember. Zucker. (Quenſell u.
Spannuth.) Rohzucker. Die Stimmung der abgelaufenen Be
richtswoche war durchweg matt; beeinflußt von täglich niedriger
lautenden Auslandsnachrichten und den weichenden Preiſen des
Terminmarktes hielten ſich die Raffinerien dem mäßigen Angebote
gegenüber recht reſervirt. Die Preiſe für alle Sorten Kornzucker
mußten 30--40 Pfg. nachgeben. Für Nachprodukte, an
angs von Jnlandsraffinerien noch gut beachtet erlahmte gleichfalls
ie Kaufluſt, und auch hierfür iſt ein erheblicher Preisabſchlag zu

verzeichnen. Zur Ausfuhr waren wiederum nennenswerthe Geſchäfte
nicht zum Abſchluß zu bringen. Der Markt ſchließt recht ruhig.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 64 000 Centner.
Raffinirter Zucker. Raffinirter Zucker verkehrte bei ruhiger
Stimmung zu unveränderten Preiſen.

Hamburg, 16. Dezember. (Oelkuchen- Markt. Original
bericht der „Hall. Ztg.“ von Achen bach Co., Hambürg.) Eine
ruhige Stimmung iſt auch der Character der letzten Woche geweſen.
Die Nachfrage iſt unbedeutend geblieben, und die Preiſe haben ſich
daher auch im allgemeinen kaum geändert. Erdnußkuchen. Bei
den niedrigen Preiſen hat ſich etwas mehr Intereſſe für den Artikel
gezeigt; da die
nicht beeinflußt worden. In Marſeille liegt es ähnlich ſo: man hat
verſucht, die Preiſe etwas in die Höhe zu treiben, was jedoch nur in
ſchwachem Maaße gelungen iſt. Für die Frühjahrsmonate hält man
die Forderungen etwas höher und geht dabei von dem Standpunkte
aus, daß der Getreideporrath bald aufgefüttert ſein muß und die
Landwirthſchaft zum Ankauf von Kraftfuttermitteln. gezwungen ſein
wird. Baumwollſaatkuchen. Trotz der bedeutenden Zu
uhren der letzten Wochen iſt der Vorrath nicht bedeutend, und die
reiſe ſind daher für Lokowaare ziemlich feſt geblieben. Zu
nde Dezember oder Anfang Januar werden aber neue größere

Sendungen erwartet, und die Forderungen ſind daher für ſpätere
Lieferungen etwas niedriger. Kokuskuchen halten ſich verhältniß
mäßig hoch im Preiſe. Es iſt allerdings in letzter Zeit nur weni
davon eingeführt worden, und auf Ceylon ſcheinen die Vorräthe au
nicht ſehr bedeutend zu ſein, denn die Angebote, die von dort hierher
kommen, beziehen ſich alle auf ſpätere Verſchiffungen. Seſam-
kuchen haben ſich in alter Preislage erhalten. almkuchen.
Die Vorräthe ſind überall in den Fabriken ſehr bedeutend, während
der a nur gering iſt. Die niedrigen Preiſe der letzten Woche
haben ſich daher nicht nur erhalten, man iſt ſogar geneigt, noch etwas
billiger abzugeben. Reisfuttermehl. Bei dem außerordentlich
niedrigen Preisſtand hat das etwas lebhaftere Intereſſe angehalten.
Die Preiſe ſind dadurch aber vorläufig nicht beeinflußt worden.

Hamburg, 8. Dezember. Füttermittelmarkt. (Ori-
ginalBericht von G. u. O. Lüders, Hambürg.) Zu den jetzigen
niedrigen Preiſen zeigte ſich in den letzten 8 Tagen etwas mehr Kauf
luſt; namentlich für nächſtjährige Lieferung. Tendenz: ruhig.

er l 2,65 bis 5,75 ab Hamburg, 3, bis5,80 c. ab Amſterdam und Antwerpen, 3, A. bis 5,90 c. ab Magde
burg, 3, bis 5,70 c. ab London und Liverpool, Getrocknete Getreide

lempe 6, A. bis 7,25 c. ab Hamburg, 0,00 c. bis 0,00 ab
Getrocknete Biertreber 4,40 bis 5,20. c. ab Hamburg, Erd

nußkuchen und J 1 6,40 c. bis 8,10 ab Hambur
Baumwollſaatküchen und Baumwollſaatmehl 6,40 bis 8,15
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl 7,50 bis 8,65
ab Palmkernkuchen 5,50 A. bis 6, A. ab Hamburg,Rapskuchen 9,80 bis 7, ab Hamburg, Mais, Amerik. mixe

llt 5,35 bis 6, ab Hamburg, Weizenkleie 4,20 c. bis
n h mburg, Roggenkleie 4,25 c. bis 5, ab Ham-

g pr.

rräthe hinreichend ſind, ſo iſt die Preislage dadurch

olkswirthſchaftlicher Theil.
New York, 16. Dezember. Weizen eröffnete träge

und ſchwächte nach Eröffnung infolge Realiſtrungen in NewHork
etwas ab, ſpäter trat auf Deckungen der Baiſſiers Erholung ein.
Schluß ſtetig.

Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung auf zunehmende Verſchiff
ungen im Innern etwas ab, ſpäter erholt. Schluß ſtetig.

Der der in der vergangenen Woche eingeßührten Waaren
betrug 5 808 066 Dollars gegen 8 852 215 Dollars in der Vorwoche,
davon für Stoffe 1305 421 Dollars gegen 1 149 406 Dollars in der
Vorwoche.b hteageo, 16. Dezember. Weizen Anfangs niedriger

auf zunehmende ſichtbare Vorräthe ſpäter auf Deckungen der
Baiſſiers und unbedeutende Ankünfte im Rordweſten erholt. Schluß
tetig.Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab, ſpäter erholt.
Schluß ſtetig.4 Nekh Yorr, 15. Dezember. Baum wollen Wochen be
richt. Zufuhren in allen Unionshäfen 297 000 Ballen, Ausfuhr
nach Großbritannien 150 000 Ballen Ausfuhr nach dem Kontinent
101 000 Ballen. Vorrath 1 166 000 Ballen.

Viehmärkte.
Magdeburg, den 16. Dezember. (Amtlicher Bericht.) Auftrieb

am 15. u. 16. Dezbr. 1893 163 Rinder (einſchl. 33 Bullen), 152
Kälber 95 Schafe 2c., 1145 Schweine davon 220 Baktonier und
29 Galizier. Preiſe: Ochſen Ia. 31-—33 IIa. 27--30 III a.Bullen Ia. 25 27 Ia. 21-24 Kühe Ia. 26— 28
Ia. 22-25 Kälber Ia 36 40 IIa. 30--35 Schafe
18-—-20 Hammel 20—-23 Ac., Lämmer Alles für 50 kgLebendgewicht. Schweine 52— 55. beſte Waare 56 Sauen
46-—-50 Eber e 48 A. für 50 5 Schlachtgewicht.
Schweine werden nach Lebendgewicht mit 40-—50 Pfd. Tara das
Stück ſchwere Schweine mit yöherer Tara Sauen und Eber mit
20 Tara verkauft. Reſt einige Rinder und 280 Schweine.
Tendenz: mittelmäßig.

Salzwedel, 15. Dezember. Zum heutigen Viehmarkt waren
ungefähr 90-100 Stück Kühe angetrieben, die im Preiſe von 180
bis 250 c. ſtanden, J J koſteten 150--200 Pferde ſtanden
ungefähr 80 bis 90 zum Verkauf, gute Pferde erzielten 500 800
Ackerpferde 300--450 Abſtänder 75— 150 Auf dem mittel
mäßig beſchickten Schweinemarkt koſteten Ferket à Stück 8--12 Ac,
Pölke 15—25 größere Schweine 30--45 Der Marktverkehr
war mittelmäßig, und der Handel in Pferden, der Jahreszeit ent
ſprechend, ſchwach.

Steinbruch, 14. Dezember. Tendenz: Unverändert. Vorratham 12. Dezbr. 135,002 Stüc am 13. Dezbr. wurden 3431 Stück auf

getrieben, 4637 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 14. Dezember
ein Stand von 133,796 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 44/—45 Kr., mittlere von 45—45! Kr., junge
ſchwere von 46—46! Kr., mittlere von 46--46! Kr., leichte von
bis 46 Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 44--45 Kr.,
mittlere von 44 441 Kr. leichte von 43-44 Kr. Serbiſche,ſchwere von 44 45 Kr, mittlere von 43--44 Kr., leichte von 42
bis 43 Kr.

Magdeburger VBörſe vom 16. Dezenber.

Magdeburger Stadt Obligationen e 4 1e e rChemiſche Fabrik Buckau Obligationen rWilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.Geſellſch. Actien

agded per v 8 5400 Mt. vollgez. b 30 331urger FeuerVerſicherungsActien per St. àws g mit 20 Einn. n 202 150 3240,00B
do. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 38 o in. 0 45do. Lebens VerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 209 i. 25 20do. RNückverſich.Acktien per St. à 300 Mk. vollgez. 4545
Rückverſich.Verein d. M. Wafſ.Afſec. per St. à 300 Mk. mit

202 Ein 61 62Actien Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 al uChemiſche Fäbrit Buckan Actien 11600 6
Deſſauer Gasletien 4 10 o„Kette“ ElbſchiffGeſellſchaftlctien 1 I. UMagdeburger Bade- und Waſchanſtalt. 2 4 3

do. BergwertsSt.Pr.Actien 5 33* 20do. StraßenbadnActien 486 6Sudenburger MaſchinenfabrikActien 4 124 U.

r 4 5 b 112.00 Gagdeburger Zuckerraffin. St. Actien 0do. do. St. Prior. s 0 miehhe
Leipziger Börſe vom 16. Dezember.

Zf 3fPfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Ralzfbhr. Schkeudiz 144,00 G
Credit Verein zu 96,30 G Dir von 92/98 10 4Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipj. St. A. 4164,00
CreditVerein 3 96,30 G Zuckerraffſinerie

s der Mansfelder iv, 92/03 4 127,00 GGewſch. von 659/67 (ev.) 4 97,76 B
von c (ev.) 4 07.65 B

3373 2 Suſchtiebrader do. s 100,60 Gdo. von 1876 (ev) 497,40 G GrazKöflacher do. von 72 65
Altenburg Zeitz St.-A. 4103,0 G PragTurnauer do. 2 10300 6

Leipziger Bank 4 127,25zu. Dörſtew. Rattm. Br.-J.-A.do. Credit u. Sparbank 119,50 G r d vo 9
Crsllwiter Schuldverſchreib eiß Par. u. Solarölfabrien heee Div. isel fco. 10425 6

ſo. von 1892 4 96,00 v Nanzefelder Kuxe 5 840,00 S

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 16. Dez. Die amerikaniſchen Märkte meldeten heute

ſteigende Tendenz hauptſächlich in Folge der dort verbreiteten
Schätzungen der ruſſiſchen Ernte, welche für dieſes Jahr einen
Minderertrag von über 21 Millionen Tonnen herausrechnen.
In r beſſeren Stimmung Amerikas verkehrte auch die
hie e Börſe in feſter Hartung und konnten die Preiſe auf einige

eckungskäufe per Mai ſowohl für Weizen wie für Roggen um
M. 0,75--1 anziehen. Als hauſſtrendes Moment wirkte es auch,
daß man hier neuerdings wieder in weiteren Kreiſen Zweifel an
dem Zuſtandekommen des deutſch ruſſiſchen Handelsvertrags hegt,
denn man glaubt nicht, daß es der Regierung, falls die e
lungen mit Rußland wirklich zu einem befriedigenden Abſchluß
kämen, gelingen werde, für den ruſſiſchen Handelsvertrag im Reichs
tag die Majorität zu erlangen, die ja ſchon für den viel weniger
wichtigen rumäniſchen Zollvertrag eine ſo geringe geweſen wäre.
Das e bleibt nach wie vor überaus dürftig. Wenn
auch einige kleinere Partiewaaren aus dem Inlande herankommen,
ſo ſind doch im Allgemeinen die Zufuhren ſo gering, daß ſie bei
einem regulären Konſum, wie er in früheren Jahren war, bei
Weijem nicht ausreichen würden ſo genügen ſie aber der ſchwachen
Nachfrage vollkommen. Wie berichtet wird, ſoll eine hieſige Firma
einen größeren Poſten Weizen in Breslau auf Kahnabladung
während des Winters gekauft haben mit der Bedingung, daß die
Schiffer ſich hier nicht vor dem 1. Mai melden. eizen
gewann für i 1, Dezember notirt wie geſtern. Roggen
73 e Se Fper gen 7 De z s 50 eafer beweg n ſteigen tung in Folgevon Deckungskäufen ver Mai, die, wie es heißt, e



d

wlefche Zenung a iaten gewann m A. 1 e
nte 50 dn ter Jn r iſt inverkehrkönnen ſich die Preiſe in dine der immerhin lei e

Lokowaare be n. Preiſe notiren etwa 25e war geh a un e en per r n hrs Terminde gen a Mai 10nied In effektiver e iſt der Umſatz ich wer
Spiritus konnte für nächſtjährige Termine 20 4 gewinnendafür etwas lebhaftere zeigte und auch das Los
ebot heute nicht W Ktes war. Vordere Sgetiee wie geſtern. ko Spuin notirt unverändert, 7

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, r mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kg. loco
eng Verkehr, Termine feſt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco148 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 144 Mk. bez., gelber martiſche 143,5

Mt. frei Haus bez., f. havellander Mt. bez. per dieſen Monat 14250 Me. bez.
r 8. à 142 Mk. yerkauft, per 1894 Mk.,Nk., a m a Ia. Ia i l eJuni ar i per JuliRoggen per 1000 Kg. e offerirt, Termine feſter, gekündigt
Kündigungspreis Mk., loco 120 128 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
126 inländiſcher guter 126--126,65 Mt. ab Bahn bez.

Monat 126 126,25 Mk. bez., perT per Juli k. bez.r

a z 1000 Klgr. Termine n ndi850 e e h Mk. t h 149--1856 Mk.
mittel bis guter a c bez., ſeiner

163 182 Mk. bez. 146 162 Mk. bez., 163-182 Mk.feinerchl mitte bis e r Mk. dieſen MonatJ a per a St tug, 3 Mai e i r
kich unverändert, Termine Tonnen, Kün

123 Mk. nach Qualität, Monat 1183 Mk.en o n an18,00
Füede Landweizen 148--150 Mk. Weiß

latter e eizen 139 142 Mk. h 138 142
170- 100 Mt. Landgerſte 155— 167 M. Hafer

L 16. P h et ne e150 165 Mk. bez. u. Br., flau. Roggen per 1000 Kg. netto
nländiſcher 126--130 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher Mk. bez., flau.

per d e d e hen e e utterwaare 120—130 r netto per 1000 Kg. inkändiſcher 163-172 Mk.bez. u. Br., do. e h r h W Mais per 1000 Kg. netto
r r e erhn do. Donau 122124 Mk.bez. u. Br., do. ungariBreslan, I6. zember Roggen per Dezember 122,00 Mk., per Januar Mk.

bez. per April Mk. bez., per Mai Mk. bez., per Junt Mk.
16. Dezember. Weizen loco 134— per DezemberStettin,

13950 Mt. per April Mai e Roggen loco ſtill, 118-121 Mk. T De

ai 1500
Juni 11,20.

x loco neuer 142 145 M.
32—136 Mk., ruſſiſcher loeso ruhig,

ſito nom.

Hafer er alter loco ſiger 1 7,25, fremder 17,00ha Wien r ic Dezember. Weizen per Frühjahr r 753 Gd., 7,65 Br., ween per

u 3 Sr. Nais per Rat im 6,97 Gd., 5,89 Br. Hafer per
et 16. 5 ber. Frühjahr 7/41 Gd., 7,43 Br., per HerbſtT 74 Br. e re Vor et

e Le gung Detzen behauptet, per Dezember 3050, perParis
nuar 20,70, 2 20,70, Marz Juni 2114,80, r ärz-Juni 14,70. v 3 e mr verParis, Dezember. Echlußvericht) Weizen ruhig, per Dezember 900, per

ber o r. e an i Roggen ruhßig, per
Amefterdam, 16. Dezember. Zehn per May 160, per Rat 162. Rotoen ver

mat geſhäftets, per Mat geſchäſtslos.
ntwerpen, 16. Dezemder. Weizen behauptet Keggen ruhig. Hafer ſlau.Gerg ruhig

S An der Käſte 0 Wetizenladungen angebotenNew York, 26. Dezember. (Telegramm). rn Winterweizen 68 De

zemder 67, per 76 72 e
Zucker.Hamburg, 16. Dezember. Gachmittagsbericht) KübenNohzuder I. Produkt Baſis

88 Proz. Rendement neue U frei an Bord Hamburg per Dezember 13,32 per
Marz 1894 12571 per Mai 12,72 per September 12,722 RuhigParis, 16. Dezember. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohnger ruhig, 8 Proz. loco

34,0. Weißer Zucker ru Nr. 3 per 100 Kg. per Dezember 86,75, per Januar

36,75, u 36,8 w. 87,121 i zonden, ezember. ramm. it Javazucker loco 1RübenRohguéker loco 12 n thätig. s BewentJ b h
Kaffee.

Habre, 10. Dezember. (Zelegramm von Pelmann, Ziegker u. To.) Kaffee in New
York ſchloß mit 10 Poiats Hauſſe.

Havre, 16. bericht.) (Zelegr ieglKaffee good average d r 78, n l o r Mat v
Dezember. (NRachmittags.) Good agverage Santos per Dezemberv Mai 79 September Ruhigi h e e e nanPetroleum.

i e r releum Raffinirtes Standard wihte ver 100 K.in gern von 100 Gekündigt

T er hv r g. e e Stehen hie leee 435 Vr,
Be 10. Dezember. (Schlußbericht.) Raſſtuirtes Petroleum Sehr feſt.

wer C bez e pr. Januar II Br., per e i. e
Berlin, 16. en per 100 Litera 100 re eeeree Tdi Monat

di dieſen Nonetgungspre 51,1-ben be per An 7 h88, e eBrennerei 658 et Brantwein v ah be der Aemmiſſton n die Handels
Breslan, 16. Dezember. Spiritus per 100 ter 100 Proc. weder

en r 2400, do. de. 70 Mat Perbraugeasgaben er per Dezember 28,60
9 Woſen, 10.Megenber. Spiritus loco ohne Faß (50er) N80 do. loco ohne Faß (70e

e 16. Dezember. Sptritus loco behauptet mit 70 M. Konfumſteuer 80,00
290, per April Mai Seinper Dezember

Hamburg, Br.,h 20 Vr e 1804 W i Br, e Br. y
e e Deember 865,00, per Januar

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Berlin, 16. Dezember. e e da r vr e S r Mt., e n e8 l. per Mai 47—46,8--46,9 e
Lei 16. Dezember. 1000 Kg. netto n n we R. ch h a h e u M. bez
Köln, 16. Dezember. Näbsl loco 51,60, per Mal 49,50 Grrn g2 Dezember. Rübdsl pr. Dezember 47,50, pr Abril Mai 48,06.

v 6. Dezember. Rübbl loco ruhig, per Sggenber 46,70, per

awzurg, RKabsl (unverzollt) matt, loco 47.
gar e (Telegramm.) Rüböl behauptet, r Dezember 532,00, per

l 1894 53,25, per März Juni g.
utterſtoffe und DüngemiHamburg, 15. Futterſtoffe. Palm Wig 110 M. 1000

Wo Cocosnußkuchen, deutſche, er Je Mk. 1000 Kg. Sanmws aatkuchen 130 Mk. für

Kg. je nach Qual. Rapskuchen 115--130 Mk.in Erdnußkuchen 125-155 Mk. für
Palmkernſchrot 110 Mk. T 1000 Kg.Kg. Leinkuchen 140 Mk. für 1060 Kg.

n 15. Dezember. CThiliſalpeter. Preiſe: Loco 8.60 Mk., aus Schiffen
mber 8,60 Mk., kenne 3 16894 8,65 Mk., Februar März75 Dt, n 8,672 Mk. Tendenz ſtetig

London, 14. Dezember. Chiliſalpeter s ſ. für gewöhnliche, 9 ſ. fär chemiſche

Hülſenfrüchte.
Berlin, 15. Dezember. r Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße, 20——50 Mk. Linſen 30——80 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
e ine ios Mt. bez-, Futterwaare 149--152 Mk. nach Qual.,, feine Victoria Erbſen

orshauſen, 16. Dezember. Kochkinſen Mk., Kocherbſen 20,00
bis 22,00 Mt. Speiſebohnen 20,00 24,00 Mt. für 100 Kg.

Stroh. Hen.
Fern Dezember. (Amtlich.) Kightſtroh 6,65--7,82 Mk. Heu 6,20 bis

9,40 t per 100Halle e Dezember. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg. Roggen Langſtroh)
ruſch) 3,00 Mk. Maſchinenſtroh 2,50, Veigenſtroh Mk., Roggenſtroh Mk

enhen 50 5.00 T Kleehen 5,00 Mk. 1,70 Mt.ſar n Dezember. Richtſtroh 7,60——7,0 Mt. Heu 10,00 12,00 M.

Mehl
Verlin, 15. Dezember. (AmtKch). h Nr. 00 2000 18,00 bez., Nr. O

17,75 16,00 bez. ine Marken über Notiz bezahlt. Il Nr. O u. 1
16.25 16,50 bez., do. ſ. Marten Nr. O u. 1 I7,25 16,25 bez., 0 1,40 Mk. höher
als Nr. O und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack.

Berlin, 18. Dezember. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kg. brutto incl.

Termine ſeſter. Kündigungspreis r. e dieſen
per Jannar 1894 16,20- per Februar w.Mai 16/70 per J ben

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
15. Dezember. (Amtlich.) Kartoffein (neue) per 100 Kg. 8980--690Berlin, für 100 K.Nordhauſen, 16. Dezember. Kartoffeln 3,20—3,40 Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 15. r (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10 1,60 Mk.Bauchfleiſch 0,90-1,90 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—1,60 Mk., da kſeiſeo 6,90 1/80 Mt.

Hammelſleiſch 0,80 i Mk., Butter 2,00--3,00 R. per l Kg., Eier 50 Sia 2,40—6,00 Mk.
Nordhanuſen, 16. Dezember. Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,10 2,60 Mt.ne Gutsbutter 2,80 Mk. Gier (das Schoch) 20 445 Mk., I I Mk.

1 Kg. Käſe das Schock 3,00 3,50 Mk. Rindfleiſch 1,10 1,40 Mk. von derKeule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Geräucherter Spea 1,60

v is 1,80 Mk. Hammelfletſch 0,80 0,90 Mk. Kalbſteiſch 0,79 9) e.

Banmwofffe und Wolle.
rin 18. Dezember. Notirungen von Kammzug auf Lah c t i r e r Jen eKovemer 36211 Mt. 10009 Kig. Tendenz Be

Bremen, 16. Dezember. Umſatz: 202
iddäng, auf Term n e

mC 30 Po e e h rS n 16. Dezember. (Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle. Muthmaßlicher
atz 8000 Ballen. Tagesimport 22 000 Ballen. Ruhiger.

Liverpool, 16. Dezember, Nachmittag. Baumwolle. T 8000 Balken, davon
für Speculation und Export 500 n Amerikaner ruhiger, niedr., Surats unveränMiddl. amerikan. Lieferu er Januar a gebrrr man Se Ap
Mai en do., JuniJnli W

Metalle.
Breslan, 160. Dezember Zinkink: umſatzlos.Amſterdam, 16. Dezember. Bancazinn 472,.

London, I. ber. 49, Lftrl., per 3 Monat 437n r al Siel, za hs pr.
Zink 162 Lſtrl. Antimon
u 15. Dezember. u Roheiſen. Mixed numbers warrants

Stetig.Glasgew, 15. Dezember. (Schlußbericht.) Roheifen. Mixed numbers warrants

Nework, 14. Dezember. Zinn Straits 20,45 Doll., Eifen Nr. 1 Colt neß 21,50 Doll

Vaſerſtinde.

bedeutet über, unter Null.
Egale und Unſtrut.

all. Wucchs.
17. Dezemb. 4 1,76. 18. Dezemb. 2 1,74. u

e rUdieben I. u. u. r o o
Elde.

Außl e 16. emb. 0,41. 17. Dezemb. 0,39. 2 0,08Deren III Du 1,38. e 1,86. e 0,02
Wittenberg h 2 0,88. u u un 0,10Mag e e a 0,88. 1,00. 0,02Barby h u 0,80. J 72 0,94. 0,24Wittenberge e 1,00. 9 a 2 1,06. h 0,06

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Maggdru verboten.
Dienstag, den 19.Feuchtkalt, r chicee bed windig.

Wetterbericht vom 16. Dezember.

Barometer Wind Wetter Temp.
Belmullet 760 SW Sturm bedeckt 11Aberdeen 764 SSW mäßig d 10Cork Queen 769 S 47 be 11Cherbourg 777 bie 6aris 780 Se leicht afknlos 1
le d'Aix 756 N ſchwach Nebel 2i 776 5 Zug heiter 9der 774 SV friſ wolkenlos 8ylt 769 W l bedeckt 7
burg 772 W friſch bedeckt 7Münſter 775 SW mäßig bedeckt

Karlsruhe 780 SV. leicht Nebel 1Wiesbaden 781 SV. leiſer Zug bedeckt 0
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Jn Halle a. S. war Sonnabend und Sonntag prächtiges
Wetter bei warmem Südweſtwind und meiſt heiterem Himmel.
Nacht vom Sonntag zum Montag brachte J Nebel und harten
Wind, ſodaß das rmometer bis auf R. ſank
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2. Beilage zu Nr. 296 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landedzeitung für die Provinz Sahſen und die angrenenden Etanken. 18. Dezember 1893.

Halleſche Lokalnachrihten vom 18. Dezember.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Unſer Weihnachtsmarkt, ſeit dem 14. d. M. eröffnet,
bot geſtern, am Sonntage, ein lebhafteres Bild als die Tage vorher.
Durch die ſchöne Wilterung veranlaßt, hatte ſich die Landbevölkerung
in großer Zahl hier eingefunden, um ihre Einkäüfe zum Feſte zu
machen. Gelegenheit bot ſich hierzu genugſam, denn nicht nur die
Verkaufsſtände auf dem Weihnachtsmarkt, ſondern vor Allem auch
die Geſchäftsläden unſerer Stadt lockten Käufer an und ſo dürfte
denn das geſtern gemachte Geſchäft im Allgemeinen ein befriedigendes

enannt werden. Der nächſte Sonntag, an welchem laut miniſterieller
Entſcheidung bekanntlich ebenfalls bis 7 Uhr Abends verkauft werden
kann, bringt hoffentlich dasſelbe oder vielmehr ein noch beſſeres Ge
ſchäft! Zu wünſchen wäre das gerade in dieſem Jahre, wo bis
her faſt ausnahmslos über den ſchlechten Gang des Weihnachts
geſchäftes Klage geführt werden mußte. Noch in keinem Jahre ſoll
in allen Branchen ein derartiger geringer Umſatz ſtattgefunden
haben, als dieſe Weihnachten. Und der Grund? Allgemein heißt
es: „Schlechte Zeiten Schlechte Zeiten!“ Nur die Tannenbaum
verkäufer machen ihre guten Geſchäfte; denn ein Tannen
bäumchen will auch in den ſchlechteſten Zeiten der Aermſte
zu Weihnachten nicht ſein! Auf allen Plätzen, breiten
Straßen und geräumigen Thoreinfahrten ragen ſeit einiger
Zeit die grünen ſchlanken Bäume, und allüberall begegnen
uns geſchäftige Menſchen, welche
bäume in die Häuſer tragen, wo ſie nun bald mit vergoldeten Aepfeln
und Rüſſen, Zuckerpupen, bunten Papiernetzen und den vielen
brennenden Lichtern prangen werden. Dieſer traute Brauch dünkt
uns ſo eng mit dem deutſchen Empfinden verbünden, daß wir ge
neigt ſind, ihn als eine uralte Ueberlieferung unſerer Vorfahren zubetrachten. Und doch iſt dem nicht ſo. Der Tenſendauß als Weih

nachtsgeſchenk iſt vielmehr recht jungen Datums. Am längſten hegt
ihn das weſtliche Norddeutſchland in ſeinen Städten, ſo ſoll er nach
Oldenburg bereits am Ende des 18. Jahrhunderts gekommen ſein.
Dem niederdeutſchen Bauer dagegen tn Mecklenburg, in den Pro
vinzen Preüßen und Pommern war er in den erſten Jahrzehnten des

laufenden Jahrhunderts faſt unbekannt. Schleiermacher in ſeiner 1805
zuerſt erſchienenen „Weihnachtsfeier“ und Tieck in ſeiner Novelle „Weih
nachtsabende“, erwähnen ihn noch nicht als Beſtandtheil der Feſtfeier. Jm
Jahre 1807 wurde er bereits auf dem Chriſtmarkt zu Dresden mit dem

litzernden Rauſchgold, bunten Papierſchnitzeln und goldenen Früch
en verkauft. Nach Danzig brachten den Weihnachtsbaum nach dem
Jahre 1815 die preußiſchen Offiziere und Beamten und gleichzeitig
ewann er im Münſterland durch den Zuzug, der mit der preußiſcheno chaft ins Land kam, an Ausbreitung. Heute begleitet er als

ein Abzeichen deutſcher Abſtammung und Geſinnung unſere Volks
enoſſen über Gebirge und Meere und zeugt im Auslande von deutchem Gemüth. So brachte ihn der Prinz Albert, der verſtordene

Gemahl der Königin Viktoria, nach England und die Herzogin Helene
von Orleans verſchaffte ihm unter Louis Philipp in Frankreich Ein
ang. Hinmer mehr Anhänger findet er in Amerika und ſelbſt in

Auſtralien beginnt ſich unſer ſinniger Brauch einzubürgern, wenn
auch ſtatt der Tanne meiſt ein einheimiſcher Baum geſetzt wird, be

iehungsweiſe geſetzt werden muß. Wir aber wünſchen heute vor
llem, daß am kommenden Weihnachtsfeſte alle unſere Leſer ohne

Ausnahme ſich frohgemuth an eines nnenbaumes Kerzenglanze
erfreuen können

Eine der erfreulichſten Erſcheinungen unſerer Zeit iſt wohl
das ſogenannte „praktiſche Chriſtenthum“ und nie äußert ſich
daſſelbe lebhafter und allgemeiner als zur lieben Weihnachtszeit.
Tauſend Hände rühren ſich, die Armen, die Elenden, die Unglück-
lichen an der Chriſtfreude theilnehmen zu laſſen. Es dürfte wohl
p v 7 beſſer ſituirten Haushalt geben, der nicht einer be dürf-

igenwohlthätigen Vereine beiſteuerte. So ſchön dies nun auch iſt, ſo
wolle man mir geſtatten, auf einen Uebelſtand hinzuweiſen, es iſt
dies die Art des Gebens. Wie beſchert man Armen? Jn den
weitaus meiſten Fällen läßt man die Kinder W ſich kommen, baut
auf, erntet den Dank von ihnen und ihren Eltern und entläßt die
armen Dinger, die ſich in den fremden Räumen und bei den frem
den Leuten ungemüthlich und verlegen gefühlt in ihren
kalten, dunklen Wohnungen doppelt en Abſtand
griſchen ihnen und der Vehauſun der Waohlhaben-

en empfindend! Ich gebe zu, daß in Vereinen oder Anſtalten
es nicht gut möglich iſt, eine andere Art der Weihnachtsbeſcherun
zu veranſtalten, aber die Privat wohlthätigkeit ſollte do
anders verfahren.
zugt, daß ſie das ſchöne Vorrecht des Gebens haben ſt es
nicht bitter, immer nur empfangen, nur danken zu müſſen Jhr
Mütter, bei der Wonne, mit welcher Jhr Euren Kindern aufbaut,
denkt doch daran, auch die arme Frau dasſelbe Glück ſchmecken zu
laſſen Schickt ihr Eure Beſcherung, und am beſten anonym,
daß ſie erſcheint, wie das wunderbare Geſchenk des Chriſtkindes

vergeßt nicht dabei den Weihnachtsbaum, ſei er auch noch ſo
klein, legt Lichte und was Jhr ſonſt als Schmuck geben wollt
dazu, und laßt der armen Mutter die Freude, das Bäumchen ſelbſt
zu ſchmücken und anzuzünden, daß auch durch die Dachkammer oder
die Kellerwohnung der Duft der Tannennadeln und der Wachs
kerzen ziehe, daß die Mutter auch, wie die Glücklicheren, die Selig-
keit empfinde, ihre Kinder im Nebenſtübchen mit Kichern und Herz-
klopfen auf das Erſcheinen des Chriſtkindes harren zu ſehen, daß
ſie ſelbſt die Ungeduldigen hereinrufen kann und nicht die Gegen
wart eines Fremden die ſchöne Stunde ſtört, wo ſie mit ihren
Kindern Weihnachten feiert. Entbehrt der Arme nicht ſchon genug
dadurch, daß er die Geſchenke für die Seinen nicht ſelbſt ausſuchen

und kaufen kann, erlaßt ihm wenigſtens den Zwang des Dankes.
Gegeben wird zu Weihnachten ſo viel; o Jhr freundlichen Geber,
Ihr Mütter vor Allem, fühlt mit der armen Mutter und ſorgt,
daß das Geben auch mit der wahren Liebe geſchehe!

Der hieſige Gewerbe Verein hatte am Sonnabend
Nachmittag und Abend im Gartenſalon der Gaſtwirthſchaft „Roſen-
thal“ eine Weihnachts Ausſtellung veranſtaltet, die eine
reiche Fülle des Jntereſſanten und Empfehlenswerthen enthielt.
Ausgeſtellt waren nur eigene Fabrikate der Mitglieder, die zu ange
meſſenen nicht zu hohen Preiſen verkäuflich waren.

Dem Verbande der Geflügelzüchter- Vereine in der
Sachſen, Anhalt und Thüringiſche Staaten,

Sektion des Land wirthſchaftlichen Zentralvereins für die Provinz
Sachſen c. ſind in neuerer Zeit drei neue Vereine beigetreten, ſo daß
er z. Zt. 28 GeflügelzüchterVereine in allen Theilen unſerer Provinz
und im Herzogthum Anhalt zählt. Paſſiv erhalten ſich bis jetzt noch
die Thüringiſchen Staaten, doch hofft man auch hier noch das all
gemeinere Intereſſe für rationelle Geflügelzucht zu erwecken und die
dort beſtehenden Geflügelzüchtervereine zum Anſchluß zu bewegen.

Die Kanarien Ausſtellung des hieſigen
KanarienZuchtvereins wurde am Sonnabend in der Gaſt
wirthſchaft zum „Eiskeller“ (Nikolaiſtraße) eröffnet dieſelbe währt
bis heute Abend. Es waren eine große Zahl Kanarien, darunter
ine Schläger, die ihre lieblichen Weiſen ertönen
ießen. bot ſich Gelegenheit, ein hübſches Weihnachtsgeſchenk

zu erwerben, da die Kanarien verkäuflich waren. Die beſten Thiere
wurden prämürt.

Das Halleſche Stadt-, und Theater-Or-
cheſt er hat einen herben Verluſt erlitten, ſein erſter a
Herr Carl Roufſeau, welcher dem Orcheſter ſeit Jahren
angehört, iſt geſtern verſtorben. Die Kapelle verliert in dem Ver

lichenen einen vorzüglichen Prim- und Sologeiger. Als ſtellver

die gekauften Weihnachts

am ilie beſcherte oder wenigſtens einem der zahlreichen

Sind die Begüterten nicht ſchon genug bevor

Umfange ermittelt und zur Beſteuerung gezogen wird.

tretender Dirigent erfreute er ſich großer Beliebtheit beim Publikum.
Möge ihm die Erde leicht ſein! S

Die Tyroler-Sänger- Geſellſchaft aus dem
Wintergarten, die ſich in unſrer Stadt mit Recht einer großen
Beliebtheit erfreut, wird von Dienstag bis Donnerstag (19.--21. Dez.),
während welcher Tage der Saal des Wintergartens wegen baulicher
Veränderungen Verbeſſerung der Bühne) dekanntſich geſchloſſen iſt,
in dem Saale des Goldnen Schiffchens (Gr. Urichſtraße) konzertiren.

Die Reihe der Weihnachtsfeiern eröffnete der hieſige
Stammtiſch Nr. 113 vom Kreuz. Derſelbe hatte ſeine Mit

glieder, deren Angehörige und Gäſte, am Sonnabend Abend nach
dem „Patadiesgarten“ eingeladen, woſelbſt die einfache, aber recht
würdige Feier abgehalten wurde. Nach einem gemeinſam geſungenen
Weihnachfsliede hielt Paſtor Kunitz die ergreifende Anſprache an
die zur Beſcheerung eingeladenen 16 Kinder armer bedürftiger Eltern.
Dieſe, ſowohl wie zwei bedürftige alte Leute, erhielten ſodann aller
lei nützliche Sachen, vornehmlich dauerhafte Kleidungsſtücke, als Ge
ſchenke eingehändigt. Die hier beſtehenden Sonntagsſchulen
hielten geſtern Nachmittag Se ihre Weihnachtsfeiern ab.
ſind uns diejenigen in der Marktkirche (Prediger Herr Superinten-
dent D. Förſter), in der Neumarktkirche (Prediger Herr Paſtor
Jordan), in der Glouchaiſchen Kirche (Prediger Herr Hilfsvrediger
Heckler), Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt im Hauſe Mittelſtraße
10 (Prediger: ein Kandidat der Theologie) bekannt geworden. Bei
allen Feiern fehlte der brennende Weihnachtsdaum nicht. Der Verein
ehemaliger Preußiſche- Garde veranſtaltete geſtern Abend im

„Roſenthjal“ eine Weihnachtsfeier.
uch in unſerer Stadt räumt der Tod unter den bekannken

Männern in der letzten Zeit erſchreckend auf. So haben wir heute
die traurige Pflicht. mitzutheilen, daß die Herren Buchhändler
L. Hofſtetter und Schuldirektor a. D. Scharlach aus dieſen
Leben abgerufen worden ſind. Friede ihrer Aſche!

Die 17 Jahce alte Tochter des Gerichtsdieners K. von hier,
welche am Freitag früh auf dem Nordfriedhofe einen Vergif
tungsverſuch machte, indem ſie eine Quantität Schwefelſäure
trank, iſt, obwohl ſie hald nach der That der königlichen Klinik zu
geführt wurde, geſtern früh an den Folgen des Genuſſs jener gefähr-
ichen Subſtanz verſtorben Einen gleich tragiſchen Ausgang

nahm der Unglücksfall, welcher ſich am Freitag in der Wohnung
des Bäckermeiſters Schmidt, Glauchaerſtraße 39, zutrug. Das 1 Jahr
alte Töchterchen des Genannten, welches in einem unbewachten Augen
blicke eine Decke und mit dieſer eine brennende Petroleumlampe von
einem Tiſche herabzog und in Folge Exploſion der Lampe
ſchwere Brandwunden erlitt, iſt denſelben bereits heute Morgen in
der genannten Anſtalt erlegen,

Am Sonnabend Abend gegen 7 Uhr wurde in der Sriegel
gaſſe ein Mann anſcheinend ſchwer erkrankt aufgefunden.
wie ſich herausſtellte der BureauAſſiſtent Otto G. von hier. Miltelſt
Droſchke wurde er der mediziniſchen Klinik zugeführt.

Als geſtorben ſind in der Woche vom 10. bis zum
16. Dezember beim hieſigen Standesamte angemeldet worden
40 Perſonen, und zwar an Lungenſchwindſucht 7, Leberkrebs 1,
Herzſchlag 1, Diphtherie 5, Nierenentzündung 2, Magenkrebs 4,Jnfluenza und Lungenentzündung 2, Verbeugung 1, Herzleiden 2,

Lungenentzündung 3, Lungenlähmung. 1, Keuchhuſten und Lungen-
entzündung 1, Stimmbandlähmung 1, Krämpfen 1, Lungenkatarrh 1,

„Altersſchwäche 2, Hirnſchlag 1, Abzehrung 1, Herzklappenfehler 1,
Bronchitis 1, Schädelbruch 1. Unter den Geſtorbenen befinden ſich
5 in hiefigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Am 16. Dezember Vormittags gegen 11 Uhr, entſtand in dem
Grundſtück Teubenſtraße Ro. 4 ein kleiner Stubenbrand, der
dürch die Feuerwehr nach kurzer Zeit gelöſcht wurde.

Der Abendkiusgabe der heutigen „Halleſchen Zeitung“
iſt als ein beſcheidenes Weihnachtsangebinde für ünſere Abon-
neuten ein Kalender für 1894 beigelegt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Aus dem Regiernngs-Bezirk Merfeburg, 18. Dezember.
Betreffend die Veranlagung der Einkommenſteuer er-

läßt die Königliche Regierung zu Abtheilung für direkte
kanntmachung: „FürSteuern, Domänen und Forſten folgende Be

Veranlagung der Einkommenſteuer,die gleichmäßige
welche einen Hauptgeſichtspunkt der Veranlagungsbehörden bilden
muß, iſt es von größter Bedeutung, daß neben dem aus Grund
vermögen, Handel und Gewerbe einſchließlich Bergbau und aus ge
winnbringender Beſchäftigung ſowie aus Rechten auf periodiſche

Hebungen und Vortheile irgend welcher Art fließendem Einfommen
auch das aus Kapitalvermögen herrührende in ſeinem vollen

Dieſe Er
bietet beſondere Schwierigkeiten. Für die erſt bezeichneten

drei Einkommensquellen ſind in der Regel äußerlich erkennbare Merk-
male vorhanden, wogegen es für Einkommen aus Kapital an ſolchen
fehlt. Hierin liegt für Steuerpflichtige, welche der gebotenen Ge

wiſſenhaftigkeit ermangeln, ein ſtarker Reiz zur Verſchweigurg ihres
Einkommens der letzteren Art. Widerſtehen Steuerpflichtige bei Ab

gabe ihrer. Steuererklärungen oder bei e bezüglicher von
den Veranlagungsbehörden geftellter Fragen dieſer V erſuchung nicht,
ſo ſetzen ſie nicht nur ſich ſelbſt. ſondern auch ihre Erben den in
den S 66 ff. des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 ange-
drohten Nachtheilen und Strafen aus. Die oben bezeichnete Eigen-
ſchaft aus Kapitalvermögen verpflichtet zur Erreichung gleichmäßiger

en des Einoziehungsfälle der bepchneten Art unnachſichtlich zu verſolgen. Es
ſind auch ſeit Erlaß des Geſetzes in einer größeren Anzahl von Fällen
Beſtrafungen bereits erfolgt und eingeleitet. Es wird beſonders noch
darauf aufmerkſam gemacht, daß auch das Einfommen aus im
Staatsſchuldbuch eingetragenen und dem in Sparkaffen angelegten
Vermögen in gleicher Weiſe wie das aus anderen Kapitalanlagen
fließende zur Einkommenſteuer iſt und im Fall der
Verſchweigung den oben angezogenen Strafvorſchriften unterliegt.

W Kloſtermansfeld, 16. Dezember. Die Einwohnerzahl un-
ſeres Ortes hat nach dem neuen Perſonenſtandsregiſter eine Zunahme
von 105 Köpfen erfahren, ſie beziffert ſich jetzt auf 4552 Einwohner
gegen 4447 im Jahre 1892.

V Hettſtedt, 16. Dezember. Die Wohlthätigkeits-Theaterauf-
führung der Freien Vereinigung, der beliebteſten Dilettantenbühne
hierſelbſt, hat einen Reinertrag von rund 220 ergeben, wovon
120 c. dem Frauenverein für ſeine Weihnachtsbeſcheerung überwieſen

wurden, während 100 C. als Pfand für außerordentliche Nothſtände
nistragend angelegt find.

Liebenwerda, 16. Dezember. Bei ver geſtrigen Stadt
verordnetenſtichwahl zwiſchen dem Bureauvorſteher Stätt
mann und Nagelſchmiedemeiſter Beſſer wurde Erſterer gewählt.

Burg, 17. Dezember. Jm hieſigen Kolonial-
Verein hielt am Sonnabend, den 16., Herr Premier-Lieutenant
Märcker, der früher ſchon 3 Jahre lang der Schutztruppe von Oſt-
afrika angehörte, einen Vortrag über ſeine Erlebniſſe in Weſtafrika,
wohin er geſandt worden war, um der Schutztruppe des Major
von Francois Verſtärkungen n auch über Beſchaffenheit und
Ausſichten unſerer dortigen Kolonie verbreitete ſich der Vortrag. Es
hang dem Herrn Vortragenden, durch ſeine lebendige und anſchau
iche Redeweiſe leicht, das Jntereſſe der zahlreichen Zuhörer zu feſſeln.

Die Jnfluenza iſt noch immer nicht erloſchen. Die Nach
krankheiten fordern, beſonders unter älteren Leuten, zahlreiche Opfer.

Wettin, 17. Dezember. Bei der letzten Jagd in der Dobiſer
Flur wurde folgende intereſſante Beobachtung gemacht. Man hatte

Es war,

mmens die Veranlagungsbehörden, Hinter

zu verwenden. Dieſe

dorf und Wansleben

nämlich im vorigen Fahre zwei Haſen an den Ohren gekennzeichnet/
um zu ſehen, ob dieſelben in der Flur verbleiben würden. Und
ſie ſind thatſächlich verblieben, denn ſie wurden beide bei der dies
jährigen Jagd mit zur Strecke gebracht.

V Eisleben, 17. Dezember. Der Kreistag des Mans
felder Seekreéiſes hielt dieſer Tage hierſelbſt eine
unter Vorſitz des Kgl. Landraths v. Wedel ab, in welcher die Wah
des Bürgerineiſters Uehr zu Alsleben a. S. zum Kreistagsabgeord
neten genehmigt und die bisherigen r v r
Landrath v. Wedel, Bürgermeiſler Welcker- Eisleben und Euts
beſitzer C. Florſted t -Hedersleben als ſolche wiedergewählt wurden.Jn Ven Kreisausſchuß würden die Sorag der Kreisordnung mit Ende

dieſes Jahres ausſcheidenden Mitglieder Legationsräth v. Neumänn
Gerbſtedt und Bürgermeiſter Jiehm-Gerbſtedt wiedergewählt.
Ueber die Verwendung des auf den Mansfelder Seekreis entfallenden
Antheils an dem Eirtrage der landwirthſchaftlichen 3öile
für das Rechnungsjahr 1892/93 im Betrage von 140 152 ſchlägt
der Kreisausſchuß vor, zunächſt 98 000 zur Deckung der für die
Bedürfniſſe der KreisKommunalkaſſe erforderlichen Kreisadgaben zu
verwenden. Ferner überſteigen die dieslährigen Provinzialabgaben
den Voranſchlag um 3326 79 Es wiro daher auch dieſer Be
trag, da andere Mittel zur Deckung desſelben nicht verfügbar ſind,
aus dem Ertrage der landwirthſchaftlichen Zölle zu entnehmen ſein.
Bezüglich des Reſtes von 38 825 21 4 hält der Kreisausſchuß da
W ieſen Betrag wiederum wie in den Vorſahren zur theilweiſen
Deckung der bereils bewilligten, aber wegen Mangel an verfügbaren

Mitteln noch nicht n r zum Neubau von Chauſſeen
Vorſchläge des Kreisausſehuſſes werden vom

Kreistage acteptirt. Der des Gutsbeſitzers Arnold Eisdorf
nebſt 56 Genoſſen aus den Ortſchaften erſ eutſchenthal, Ams

Der Kreistag wolle beſchließen, ſämmtliche
Chauſſeegeld-Hebeſtellen auf, den Kreischauſſeen des
Anpaſcver eekreiſes vom 1. April 1894 ab aufzuheben, wird ab

elehnt.r Freyburg, 17. Dezbr. Eine Verſammlung von Weinbergs
beſitzern und Winzern beſchloß die Abſendung einer Petition an den
Reichstag um Ablehnung des Weinſteuere Geſetze s im
Anſchluß an die von der Kramer- Innung in Naumburg bereits in
Umlauf geſetzte.

Genthin, 17. Dezember. In der dieſer Tage hier abdgebal
tenen Kreistagsſitzung erfolgte u. W die Berichterſtattung der Rech
nung der Kreiskontmiſſion zur Fürſorge für arme Reiſende für 1892/93.
Seit November v. J. beſinden ſich im Kreiſe ſtatt der drei Verpfle
gungsſtationen Genthin, Jerichow, Klitz die beiden Stationen Gen
thin und Schönhauſen. Sie wurden von 18 644 Perſonen aufgeſucht,
deren Unterhaltung 10461,46 Koſten verurſacht hat. Auf ver
hieſigen Station ſprachen 12028 Perſonen vor die Koſten betrugen
6670,66 Die Emnnahmen beſtanden aus 10 385,36 Zuſchuß
der Kreis Kommunalfaſſe, 72,30 c. aus Beſchäftigung der Pfleglinge
und 3,80 durch den Verkauf von Wandrrſcheinen. Durch die
Einziehung der Stationen Ferichow und Klitz und Errichtung der Sta
tion Schönhauſen iſt eine Verringerung der Koſten inſofern einge
treten, als die Geſammtinanſpruchnahme der Stationen in den Mo-
naten April bis Ende Oktober d. J. gegen denſelben Zeitraum des
vergangenen Jahres eine Verringerung der Gäſte um 2542 Köpfe
und der Koſten om 1180 A. ergeben hat. Jn den ProvinzialLand
tag wurden gewählt Landrath Graf v. Wartens lebe n-Genthin,
Bürgermeiſter Winter-Genihin und Amtsvorſteher C u n o w-
Schönhauſen. Wegen der für das laufende Rechnungsjahr auszu
ſchreibenden Chauſſeeſteuer erfolgte eine lebhafte Berathung. Jn den
Etat von 1893,94 iſt als Chnuſſeeſteuer der viermonatſiche Betrag der
Staatsſtenern eingeſtellt worden. Jn der Kreistagsfitzung vom 15.

April d. J. iſt aber beſchloſſen, daß nur der einmonatliche Betrag zu
erheben ſei und das ewaige Mehrerforderniß aus den Zollüberwei

ſungen zu entnehmen ſei. Nun beträgt die einmonatliche Steuer
24 491,45 A. aus den Zollüberweifungen (lex Huene) erhielt der
Kreis 69 393 A. Die viermonatliche Steuer ſtellt ſich auf
97 965,80 mithin fehlen an der oufzubringenden Summe408125 Der Kreistag beſchloß, wie die M. Z. mittheilt, daß für
das Rechnungsjahr 1893 94 ein viermonotlicher Betrag der Staats
ſteuer nach dem feſtgeſtellten Maßſtabe als Chauſſeeſteuer aufzuhrin-
gen und daß zu dieſem Zweck ein anderthalbmonatlicher Betrag der
Staatsſteuer als Chauſſeeſteuer auszuſchreiben, der Fehlbetrag aus
den Zollüberweiſungen zu entnehmen ſei und daß von dem Neſt
dieſer Ueberweiſungen an den Sammelfonds zur Zahlung von Un
fallentſchädigungen an die Chauſſeearbeiter 300 und das Uebrige
an den Sammelfonds für Chauſſeebauzwecke zu zahlen ſind.

Wettaburg, 17. Dezember. Jn dem Sctellmacher
Schauerſchen Wohnhauſe hierſelbſt brach Feuer aus, welches
bei dem ſcharfen Südweſtwinde ſchnell auf das ganze Gebäude ſich
ausdehnte und dem Weiß. Krsbl. zufolge in kurzer Zeit letzteres voll
ſtändig vernichtete. Die im Hauſe ſchlafenden Bewohner konnten
noch rechtzeitig geweckt und auch das Vieh noch gerettet werden.
Badersleben, 17. Dezember. In der- letzten diesjährigen

Hauptverſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins hielt zunächſt
Dr. Schöne, Landwirthſchaftslehrer an der hieſigen Ackerbauſchule,
einen Vortrag über „Die Bezahlung der Milch nach dem
Futtergehalte“. Der Redner führte der M. Z. zufolge aus,
daß man in Folge des jetzt weniger lohnenden Getreidebaues ſich
mit Recht mehr der Rind viehzuch t zuwende und ſich zu Molkerei-
genoſſenſchaften vereinige, um eine beſſere Rente aus der Milch zu er-
zielen. Ganz abgeſehen von den vielfach immer noch. vorkommenden
Verfälſchungen der Milch ſei zwiſchen Milch und Milch an ſich ſchon
ein bedeutender Unterſchied bezüglich des Butterfettgehaltes, der zwiſchen

2—-5 betragen könne. Als einzig richtige, „gerechte und rationelle
Bezahlungsweiſe bezeithütter der Redner guf Grund mehrerer rech
teriſchet Beiſptele die Bezahlung der Milch nach ihrem Fettgehalte,
die auch den weiteren Vortheil einer rationellen Fütterung und der
richtigen Auswahl der Race zur Folge haben würde. Auf Grund
neuer, genau konſtruirter Tabellen könne man jetzt mit Leichtigkeit
beſtimmen, wie viel Butter aus einer Milch mit einem gewiſſen
Grade von Fettgehalt hergeſtellt werden könne. Jn der ſich an
ſchließenden Beſprechung wurde auch vom Direktor Fiſcher und
Dr. Hollrun g-Halle a. d. S. die empfohlene Bezahlungsweiſe
der Milch als einzig richtige anerkannt. Letzterer hielt ſodann einen
h über „Die Land wirthſchaft auf der Weltausſtellung zu

hicago“.
Nordhauſen, 17. Dezember. Das an ein bereits beſtehen

des Bahnhofs Seitengebäude neu erbaute Bahn hofspoſtamtwird, Mitte nächſten Monats dem Verkehr übergeben werden. Dann

werden die bisher vom Bahnhofs-Poſtamte benutzten Räume im
Bahnhofsgebäude für die Eiſenbahn-Eilgutexpedition frei werden.
Wie man der Nordh. Ztg. mittheilt, geht die hieſige Bahnhofs Re
ſtauration, welche von der Eröffnung der Bahn im Jahre 1866 ab
bis heute dem Herrn Julius Fehling übertragen war, vom 937
n. J. ab an einen Sohn des bekannten Hoftraiteurs und Bahnhofs
reſtaurateurs Butz mann aus Sangerhauſen über,

X Oſterburg, 17. Dez. Der land wirthſchaftliche
Verein Oſterburg war vom Königl. Landrathsamte daſelbſt auf
gefordert worden zu einer dem letzteren eingereichten Petition
mehrerer Amtsvorſteher um Aufhebung der Körordnung
bezw. der Polizeiverwaltung vom 4. Nov. 1892, Stellung zu nehmen.
Wiewohl der Herr Vorſitzende der Verſammlung die in der Petition
vorgebrachten Gründe als nicht ſtichhaltig hinſtellte und verſchiedne
der Körungskommiſſion gemachte Vorwürfe als unwahr zurückwies,
ſchloß ſich die Majorität der Anweſenden dennoch der Petition an.

u. Wegeleben, 16. Dezember. In der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend hat eine Die besbande unſer Städtchen heim
geſucht. In mehreren Gehöften, hauptſächlich bei armen Leuten, ſind



n

nämlich die Geflügelſtälle ausgeraubt. Der That verdächtig ſind
zwei unbekannte Männer, welche am Sonnabend Morgen 5 Uhr mit
dem Zuge nach Trotha fuhren und einen großen ſchweren Korb
bei ſich hatten. Den Verdächtigen iſt ſofort ein e nach
geſchickt, doch ſind dieſelben beim Ausſteigen auf Station Trotha
nicht aufgefallen. Der eine Mann iſt groß, hat Vollbart, kleinen
weichen Filzhut und braunen Ueberzieher, der andere iſt klein, ge
drungen, bartlos, geht gebückt und lange helle Joppe. Jeden
alls iſt die Diebesbeute bereits am Sonnabend auf dem Halleſchen

ochenmarkt abgeſetzt worden.
Magdeburg, 18. Dezember. Die beiden vorgeſtern vom ver

einigten zweiten und dritten Strafſenat des Reichsgerichts zu 6, be
iehentlich 4 Jahren Feſtungshaft verurtheilten franzöſtſchen Spione

egouy und Delguey werden heute zur Verbüßung der ihnenguerlannten Strafe nach hier übergeführt.

In den 18 Beſchälſtati ſonen innerhalb des Regierungs
bezirkes Merſeburg ſind im Laufe des Jahres 1892 von 39
Hengſten (darunter 29 alten und 10 vierjährigen) aus dem Kgl.

r Landgeſtüt Kreuz bei Halle a. S. imanzen 1473 Stuten gedeckt worden. Davon ſind za eblieben
589, tragend geworden 810. Verfohlt haben 64. Jm e 1893
ſind geboren worden 750 Fohlen (darunter 4 Zwillingsgeburten),
und zwar 407 Hengſte und 343 Stuten. Jm Jahre 1893 ſind von
39 Hengſten (und zwar 34 Alten und 5 vierjährigen) im Ganzen
1728 Stuten gedeckt worden.

Die Landgemeinde Uftrungen, der vereinigte Gutsbezirk
Fürſtliche Domaine Uftrungen und der von Heeringſche Gutsbezirk
zu Uftrungen ſind jetzt zu einem Gemeinveverbande Uftrungen mit
dem Sitze J vereinigt worden.

Jm Kreiſe Mühlhauſen i. Th. fanden Jäger neulich im
friſch gefallenen Schnee des Waldes Spuren von ungewöhn-
licher Größe. Das Vieh mußte mindeſtens ein Bär ſein. Man
ging behutſam, mit klopfendem Herzen den Spuren nach und fand

einen eifrigen Jünger Kneipp's, der barfuß im Schnee ſeinen er
friſchenden Morgenſpaziergang machte.

Das Hotel zum Hexentanzplatz bei Thale a. H.,
das bisher den Frick'ſchen Erben gehörte, iſt durch Kauf in den Beſitz
des Braumeiſters Schmid in Thale übergegangen.

Die Nachricht verſchiedner Blätter über den geplanten Bau
einer Tertiärbahn zwiſchen HelmſtedtCalvördeGardelegen beruht
auf einer Muſtification.

Dresden, 17. Dezember. Zum 3. n der Stadt
Dresden iſt der Geh. Finanzrath Otto eutler gewählt
worden. Derſelbe ſteht im 41. Lebensjahre.

L Waldenburg, 17. Dezember. Die Einſegnungsfeierlichkeiten
des verſtorbenen Fürſten Otto von Schönburg-Wal-denburg fanden geſtern in der Stadtkfirche hierſelbſt fatt An

denſelben nahmen u. A. der Fürſt oon Schwarzburg-
Rudolſtadt nebſt Gemahlin, ſowie Prinz Friedricch
Auguſt von Sachſen theil; den König Albert von Sachſen
vertrat der Generalmajor v. Treitſchke. Heute früh 5 Uhr er
Sipit die Ueberführung des verewigten Fürſten zur Beiſetzung nach

chloß Lichtenſtein.
Gotha, 17. Dezember. Entſprechend einem Beſchluſſe des

gemeinſchaftlichen Landtags werden in Coburg Gotha 5 Amts
richter Aebaſet eingezogen, und zwar je eine in Coburg, Thal,
Tonna, Liebenſtein und Wangenheim. er Anfang wird demnächſt
in Coburg gemacht, wo noch drei Amtsrichter verbleiben, was auch
nach der Bevölkerungszahl vollſtändig genügen wird. Die Juſtiz-
pflege iſt in Coburg-Gotha theurer, als in den übrigen thüringiſchen
Staaten ſie erfordert pro Kopf der Bevölkerung 2 Mk. 9 Pf.,

ſie ſonſt in Thüringen nur 2 Mk. 4 Pf. bis 2 Mk. 6 Pf.
eträgt.

r 17. Dezember Ein mörderiſcher Ueberfall
iſt kürzlich Abends an einem Dienſtmädchen in der hieſigen Barfüßer
ſtraße aurgefüprt worden. Das Mädchen, Tochter des Bürger
meiſters Patz im benachbarten Etterwinden, wurde von einem jungen
unbekannten Menſchen, der ſeinen Hut ins Geſicht gezogen hatte,
überfallen und mit einem ſpitzen Inſtrument in die linke Seite und
den Arm geſtochen. Erſterer Stich iſt lebensgefährlich, das arme
Mädchen liegt im hieſigen Schweſternhauſe im Sterben. Man

einen Racheakt, jedoch fehlt bis jetzt von dem Unholde
ede Spur.

Rathenow, 17. Dezember. Das Projekt der Erbauung
einer elektriſchen Straßenbahn iſt ebenſo wie ſeiner Zeit
dasjenige der Errichtung einer Pferde- Eiſenbahn nunmehr als voll-
ſtändig geſcheitert zu betrachten.

Fs Vrauuſchweig, 17. Dez. Die herzogl. Kreisdirektion
hierſelbſt hat den von den braunſchweigiſchen und preußiſchen Oker
dörfern unterhalb unſerer Stadt wie den vom Landrath v. Berg
(Gifhorn) erhobenen Ein ſpruch gegen die Anlage von
Rieſelfeldern zu Steinhof als unbegründet zu-rück gewieſen. Begründet wird die Zurückweiſung mit den
wiſſenſchaftlichen Gutachten der Profeſſoren Dr. Bekurts und Dr.
R. Blaſius. Gemäß einem Wunſche des Reichsgeyundheitsamtes
wird jetzt auch im Herzogthum Braunſchweig wieder eine Enquete
über Umfang und Behandlung der n vorgenommen.
Dieſe Enquete wird vorausſichtlich in derſelben Weiſe zur Ausführ-
ung kommen, wie dies vor zwei Jahren ſchon einmal geſchah.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Profeſſor Dr. Friedrich Del i tz ſch, welcher bis

zum Ende des vergangenen Sommerſemeſters dem Lehrkörper der
philoſophiſchen Fakultät unſerer Leipziger Hochſchule als ordentlicher
Honorarprofeſſor angehörte, aus dieſem aber ausſchied, um einem
an ihn ergangenen Ruf als Extraordinarius an der Univerſität zu
Breslau Folge zu leiſten, iſt nach kaum ſechswöchiger Thätigkeit in
ſeinem neuen Wirkungskreiſe zum ordentlichen Profeſſor der morgen-
ländiſchen Sprachen und Aſſyriologie an der Univerſität zu Breslau
ernannt worden.

Leipzig. An hieſiger Univerſität hat ſich Herr Dr. O. Wiede-
burg als Privatdozent für Chemie habilitirt.

Edinburg. Dr. William Milligan, früher Profeſſor

der Theologie an der Univerſität Aberdeen iſt in Edinburg in ſeinem
74. Jahre geſtorben. Er galt als der Führer der ſogenannten
„High Church Party“ in Schottland, Er war ſehr vertraut mit der
deutſchen theologiſchen Literatur und war mit vielen deutſchen Theo
3 befreundet. Er war einer der Reviſoren des Neuen Teſta
ments.

Vom Büchertiſch.
(Vn dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren e. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.

Taſchen-Kalender 1894 zum Gebrache bei Hand
habung der Arbeiterverſich erungsgeſetze für Behörden
Verſicherungsanſtalten, Berufsgenoſſenſchaften (Genoſſenſchafts und
Sektionsvorſtandsmitglieder, Vertrauensmänner, Mitglieder der Ent
ſchädigungsFFeſtſtellungskommiſſionen, Genoſſenſchafts 2c. Beamte),
Schiedsgerichte, Krankenkaſſenvorſtände, Rechtsanwalte, Aerzte u. ſ. w.
Nach amtlichen Quellen zuſammengeſtellt und herausgegeben von
Götze, expedierender Sekretär des ReichsVerſicherungsamts. VI.
d her n g. Verlag der Liebel ſchen Buchhandlung, Berlin.
018 S. kl. 82. 3 Theile (jeder für ſich gebunden und käuflich).
Preis A. 7.--. Dieſer Kalender iſt anerkannt das einzige bisher er
ſchienene Werk, welches das geſammte bezügliche Geſetzesmaterial mit
allem Zubehör in einem handlichen Nachſchlagebuch nnd in überſicht
licher Weiſe für den Gebrauch vereinigt. Der Kalender enthält in:
Theil 1. Die Kranken und Unfallverſicherungsgeſetze, mit kurzen, auf
den Bekanntmachungen und Entſcheidungen der maßgebenden Behör
den beruhenden allgemein verſtändlichen n. und ausführ
lichen Sachregiſtern verſehen. (Preis 4,80.) Theil 2. Das Jn-
validitäts ünd Altersverſicherungsgeſetz, in derſelben Weiſe erläutert
und mit ausführlichem Sachregiſter verſehen. 224 Seiten, in Lein
wandband. Preis C. 2,30.) Theil 3 umfaßt die für die Beitrags
und Entſchädigungsberechnungen nach den Kranken, Unfall, Jnva
liditäts- und Altersverſicherungsgeſetzen wichtigen 1) ortsüblichen Taelöhne, 2) Jahresarbeltsverdienſte der land und forſt wirthſchaftlichen
Ärbeiter, 3) Durchſchnittsbeträge des Monatslohnes für Seeleute u.

ſ. w. nach den neueſten amtlichen Feſtſtellungen berichtigt bis Ok
tober 1893. 128 Seiten, in Leinwandband. (Preis 2, Da,
wo für einzelne ReichsGebietstheile zur Bemeſſung der Lohnklaſſen
für die Jnvaliditäts und Altersverſicherung 22 des J. u. A. V. G.)
beſondere durchſchnittliche Jahresarbeitsverdienſte feſtgeſetzt ſind, wur
den dieſelbrn in Theil 3 ebenfalls aufgenommen.

Velhagen u. Klaſing 's Weihnachts-Almanach
für das Jahr 1893, der eben erſchienen iſt, wird in ſeiner prächtigen
Ausſtattung und zu dem billigen re von C. 1.50 Vielen eine
willkommene Weihnachtsgabe ſein. Jn verſchwenderiſcher Weiſe iſt
vor Allem der Buntdruck herangezogen, um dieſem Almanach einen
feſtlichen Charakter zu geben. In diskreter und vollkommen künſtler
iſcher Farbengebung wird dieſer Buntdruck den Votteler'ſchen Bildern
u einem populären und allgemein intereſſanten Artikel über die
hierwelt des Winterwaldes von Chriſtian Schwarzkopf und

den meiſterhaften Zlluſtrationen einer lehrreichen und ſehr verführer-
iſchen Abhandlung über moderne Geſchmeide von Hans von Zobel-
titz gerecht. Ernſtere Anregungen giebt ein reich illuſtrirter Artikel:
„Das Chriſtusideal in der bildenden Kunſt“ von Viktor Schulze.
Die vier Weihnachtsgeſchichten von E. Eſchricht, B. Mercator,
Hermine Vill in ger, und dem Verfaſſer der „Bilder aus dem
Univerſitätsleben“, welche der Almanach enthält, find ſo verſchieden
artig in Stoff und Darſtellung, daß der allen gemeinſame Schluß-
effekt des brennenden Tannenbaumes keineswegs ermüdend wirkt.
Von bekannten Künſtlern finden wir R. Poetzelberger, Ernſt Zimmer
mann, C. F. Deiker, Benjamin Vautier, Ph. H. Calderon, Fritz
Reiß und zahlreiche andere. In ſeinem eleganten Umſchblage mit
Goldſchnitt, in ſeiner ganzen gediegenen Ausſtattung erſcheint Vel-
hagen u. Klaſing's Weihnachts-Almanach für das Jahr 1893 als
eine Zierde jedes Weihnachtstiſches.

Paul Grotowosky, Leipzig, Dorotheenplatz 1, der Heraus-
geber von „Der große Kaiſer im deutſchen Lied“
(Leipzig, C. G. Naumann) bereitet eine Bismarck-Anthologie vor,
welche in dem gleichen Verlage erſcheinen ſoll, und bittet Schrift-
ſteller und Litterakurfreunde um grfällige r e nner Ge
dichte oder um Quellenangabe ſolcher bis ſpäteſtens I. Februar 1894,
n Mitarbeiter wird ſ. 3. ein Gratisexemplar der Sammlung
erhalten.

Die wachſende Beliebtheit von „Mode und Haus“,
dieſem in einer Auflage von 155000 Exemplaren erſcheinenden Uni-
verſalblatt für die Familie, erklärt ſich aus ſeinem vielſeitigen, allen
Bedürfniſſen der Familie gerecht werdenden, ſorgfältig redigirten
Jnhalt. Die vorliegende neueſte Nummer der beliebten illuſtrirtenZeitſchrift giebt wiederum von dem Beſtreben Zeugniß, Muſtergiltiges

zu liefern und einen Ausgleich für den niedrigen Vierteljahrspreis
von 1 reſp. (letzterer Preis ſchließt werthvolle Koloritsein) zu ſchaffen. Wenn ſchon mehr als ein Ausgleich des Abonne-
mentsbetrages durch den nützlichen, große Erſparniſſe bedingenden
Inhalt des Blattes ſelbſt veranlaßt wird, ſo iſt durch die Excluſiv-
Einrichtung des zu „Mode und Haus“ gehörigen „Vergünſtigungs-
Anzeigers“ geradezu den Abonnenten ein Mittel in die Hand ge-

eben, Vortheile von unabſehbarer Tragweite ſich zu ſichern. Jede
Buchhandlung giebt unentgeltliche Probenummern von „Mode und
Haus“ ab. Bei den Buchhandlungen und ſämmtlichen Poſtanſtalten
ſind Abonnements auf „Mode und Haus“ zu 1 reſp. zu C
vierteljährlich zuläſſig. Für letzteren Preis erhalten die Abonnenten
extra Farbenprächtige Stahlſtichmodebilder, buntfarbige Handarbeiten
Lithographien und Muſterfriſuren(Gravuren.

Unter den zahlreichen Briefmarken-Albums, die um die
Gunſt der Sammler wetteifern, nimmt das von den Vereinigten
Dampfbuchbindereien (Baumbach u. Co.) in Leipzig herausgegebene
Univerſal-Briefmarken-Album wegen ſeiner Reichhaltigkeit und Zu
verläſſigkeit die erſte Stelle ein. Es enthält ca. 14000 Marken-
felder mit 4600 Marken- und 62 Waſſerzeichen-Abbildungen, 126
StaatenWappen, 45 VPorträts regierender Fürſten und 16 in
Farbendruck ausgeführte Landkarten. Seinen Namen trägt es mit
Recht denn auch ältere Ausgaben fönnen auf der Höhe der Wiſſen
ſchaft der Philatelie erhalten werden, da die Verlagsbuchhandlung
auf Verlangen neue Einlageblätter in beliebiger Anzahl zu geringem

Preiſe nachliefert. Das Univerſalbriefmarkenalbum iſt in mehreren
Ausgaben zu haben, die ſich durch die mehr oder minder reicheEinbanddecke unterſcheiden. Auf der diesjährigen Poſtwerthzeichen

Ausſtellung in Zürich iſt das Album mit dem erſten Preiſe aus
gezeichnet worden

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
München, 18. Dezember. Das „Münchener Tagebl.“

ſchreibt Die in Salzburg erhielt einen Droh
brief, wonach der Bahnhof innerhalb acht Tagen in die Luft
geſprengt werden ſoll. Die umfaſſendſten Maßnahmen werden

etroffen.J Wien, 18. Dezember. Der ne Richter von
Milleitner erſchoß ſich geſtern in Baden bei Wien. Angeblich
ſollen Zerwürfniſſe in der Häuslichkeit das Motiv zum Selbſt
mord bilden.

Rom, 18. Dezember. Zahlreiche Deputirte der katholiſchen
r wohnten z einer Meſſe bei, die der Papſt
ſelbſt celebrirte. Nach derſelben hielt der heilige Vater eine
Anſprache, in welcher er betonte, daß Rom trotz aller Anſtren

ungen der Kirchenfeinde von der Vorſehung als Centrum derfatholſſchen Welt auserſehen worden ſei. Die Geſundheit des

Papſtes iſt ausgezeichnet.
Giolitti richtete an die Wähler einen Brief, worin er

ſagt, daß er nur deshalb ſeine Demiſſion gegeben habe, um in
der Kammer bei der Diskuſſion der Banca romana-Affaire ſeine
ganze Freiheit zu haben.

aris, 18. Dezember. Geſtern Abend wurde Vaillant
nach dem n gebracht.Der Vertreter der ſchweizeriſchen Regierung ſtattete
dem franzöſiſchen Geſandten in Bern einen Beſuch ab, um der
franzöſiſchen Regierung das ganz beſondere Bedauern über das
Kammerattentat auszudrücken.

Paris, 18. Dezember. Der „Temps“ berichtigt die Mel
dung der „Agence Havas“ dahin, daß ſeitens der anzöſiſchen
Regierung“ 420 000 Fr. an die Hinterbliebenen der Opfer von
Aigues Mortes nur dann bezahlt würden, wenn die italieniſche
Regierung ebenfalls für die Hinterbliebenen der franzöſiſchen
Opfer in Rom und Neapel eine Entſchädigung zahlte.

Paris, 18. Dezember. italieniſchen Journaliſten
Carotti iſtein Ausweiſungsbefehl zugeſtellt worden.
Der „Petite Republique“ zufolge hat der Miniſter des Jnnern
Liſten derjenigen Perſonen, die ausgewieſen werden ſollen, vor
bereitet. Dieſelben umfaſſen etwa 200 Anarchiſten oder aus
wärtige Sozialiſten, wovon die Hälfte Jtaliener ſind.

Petersburg, 18. Dezember. Jn Turkeſtan wüthet eine
Hungersnoth. as Pud Weizen (50 Pfund) wird mit 25
Rubeln bezahlt.

Petersburg, 16. Dezember. Anläßlich der Verleihung
des AlexanderNewskiOrdens an den franzöſiſchen Botſchafter
Grafen Montebello hat die hier reſidirende ruſſiſche Ariſtokratie
ein Feſtbankett veranſtaltet, an dem alle Miniſter, die Reichs
rathsmitglieder, ſowie verſchiedene hohe Militärs theilnahmen.
Es wurden faſt ununterbrochen Toaſte auf den Zaren, den
Präſidenten Carnot und die Verbrüderung der beiden Nationen
ausgebracht, die überall Begeiſterung F.

Madrid, 18. Dezember. Hundert Vertreter national
ſpaniſcher Jnduſtriezweige verſammelten ſich hier, um bei der
Regierung gegen den ſpaniſch deutſchen Handelsvertrag
einzulegen dieſelben werden eine Audienz bei der Königin-
Regentin haben. Der Madrider Handelsclub hat mit Kauf-
leuten aus zahlreichen Städten Kundgebungen zu Gunſten des
Handelsvertrags arrangiert.

Madrid, 18. Dezember. Nach Meldungen aus Melilla
ließ General Campos auf den Stamm Mazuza, welcher
eine ſpaniſche Barke wegnehmen wollte, ſchießen. Der Anführer
der Mauren bat um Entſchuldigung und verſprach, die ul
digen zu beſtrafen.

Madrid, 18. Dezember. Dem Vernehmen nach hat
Benomar eine außerordentliche Miſſion an den Sultan von
Marocco erhalten.

Belgrad, 18. Dezember. 52 radikale Deputirte forderten
die Regierung auf, die Nationalmiliz mit Gewehren zu ver
ſehen. Der König lehnte dieſes Erſuchen kategoriſch ab und
hat s höchſt ungehalten über ein ſolches Anſuchen aus
geſprochen

Belgrad, 16. Dezember. Die deren des verſtorbenen
Miniſterpräſidenten Dr. Dokie erfolgte heute Mittag. Der
König, die Miniſter und das diplomatiſche Korps wohnten der
Feier bei.

Belgrad, 17. Dezember. Es zirkulirt hier das Gerücht,
daß Garaſchanin in der Konak berufen worden ſei, woſelbſt
ihm der König die vertrauliche x gemacht haben ſoll,
daß er ſich zur Bildung und Uebernahme der neuen Regierung
bereit zu halten habe. Die Aufregung unter der radikalen
Partei iſt auf das Höchſte geſtiegen und die Situation außer
ordentlich geſpannt. Man hofft indeß, daß die innere politiſche
Lage ſich ſehr bald klären und die ſich beſſern werden.

Athen, 18. Dez. Der deutſche Geſandte wurde von ſeiner
Regierung beauftragt, gegen die der von den Staats
gläubigern verfügten Einkünfte zu proteſtiren. Auch die fran
zöſiſchen und engliſchen Vertreter erhoben Einſpruch.

Finanzielles Dilemna in England und
Jnudien.

—aw. Man ſchreibt uns aus London, 16. Dezember.
Es gilt ſeit einem halben Jahrhundert in England als eine
Regel, daß die konſervativen Kabinette zu verſchwenderiſch mit
den Staatsmitteln umgehen, wogegen die liberalen Miniſterien
ſtets darauf Bedacht nehmen, die Laſten der Steuerpflichtigen
zu erleichtern. Kein Staatsmann bemühte ſich in dieſer Beziehung
je in gleichem Grade als es Mr. Gladſtone bei jeder Gelegenheit
that und es unterliegt keinem Zweifel, daß er dadurch die Par-
lamentswahlen mehr als durch etwas Anderes beeinflußte. Der
Glorienſchein, der den Namen des „großen alten Mannes“ in
Folge deſſen umgab, verlor nun aber auch noch den letzten
matten Schimmer, den ihm einſt ſeine Finanzpolitik verlieh.
Einmal ſchloß das vorige Finanzjahr mit einem bedeutenden
Defizit an Stelle des üblichen Ueberſchuſſes ab, und außerdem
weiſt das laufende Jahr bereits einen Ausfall von Millionen
auf. Jm Weiteren ließ ſich aber die Regierung im Juli d. J.
dazu verleiten, von den Prinzipien abzugehen, die England faſt
ein Jahrhundert lang in ſeiner Währungspolitik verfolgte, in
dem es, dem Drängen Jndiens nachgebend, den dortigen Vize-
könig ermächtigte, die freie Prägung von Silber einzuſtellen,
und gleichzeitig einen eingebildeten Werth für die Rupie feſt-
zuſetzen. Dieſe Maßregel wurde vom erſten Augenblicke an

Volkswirthſchaftlicher Theil.
von allen Finanzautoritäten verurtheilt, doch ſahen trotzdem
Wenige voraus, wie ſehr dieſelbe die Etats des anglo-indiſchenReiches zu verſchlechtern berufen war. Letzteres ſah ich

plötzlich außer Stande, ſeine Goldengagements in London zu
erfüllen, und mußte von Woche zu Woche Millionen auf Mil-
lionen borgen, um ſeine Zahlungstermine einhalten zu können.
Endlich iſt nun auch das geſetzliche Maximum erreicht,
bis zu dem die Kalkuttaer Regierung ihren
Kredit anſtrengen darf, und in dieſer Lage blieb
derſelben keine andere Wahl als beim hieſigen Parlamente einen
neuen Kredit von 10 000 000 Pfd. Sterl. zn beantragen. Jndien
hätte aber keine Veranlaſſung eine ſolche Anleihe aufzunehmen,
und dadurch ſeine permanente Zinſenlaſt zu vergrößern, wenn
jenes Silbergeſetz unterblieben wäre, denn dann würde es ſeine
Geldbedürfniſſe wie zuvor gedeckt haben, indem es ſein Silber-
zinsplus zum jeweiligen Marktpreis begab, während es jetzt an
eine nominelle Notirung gebunden iſt, die zu zahlen der Handels-
ſtand verweigert. Augenblicklich beſitzen nun die indiſchen Staats
treſors 150 Millionen Silberrupien, für die es an Verwendung
fehlt, und der Staat ſieht ſich gleichzeitig genöthigt, eine Gold-
anleihe von ungefähr der gleichen Höhe in England zu
kontrahiren. Der grenzenloſe Mißgritf, der dieſe Zu-
ſtände herbeiführte, dürfte nicht nur dem Lande direkten
pekuniären Schaden zufügen, ſondern die Verſuche, ihn wieder
gut zu machen, abermals eine Kriſis in dem geſammten Ge-

ſchäfte Englands mit dem fernen Oſten hervorrufen. Ein der
artiges finanzielles Fiasko iſt in der Geſchichte Englands uner-
hört, und wäre dazu angethan, das ſtärkſte Kabinet zu ſtürzen,
denn John Bull weiß recht wohl, daß er unmöglich prosperiren
kann, wenn er auf der einen Seite erhöhte Steuern aufzu
bringen hat, und auf der andern in ſeinen Handelsoperationen
geſtört wird. Gladſtone ſteht aber ohnehin auf ſo ſchwachen
Füßen, daß er nicht einmal wagt, den Kampf da aufzunehmen,
wo die Umſtände einen Sieg in Ausſicht ſtellen deshalb über
ließ man z. B. dem konſervativen Kandidaten für Brighton den
Sitz ohne Widerſtand, obgleich die Radikalen bei den letzten
Wahlen nahezu 6000 Stimmen errangen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berliner Weißbier-Aktieu-Brauerei, vorm. H. A. Bolle.

Jn der am Sonnabend ſtattgehabten General- Verſammlung wurde
unter Genehmigung der Bilanz und des Gewinn und Verluſt-Contos
einſtimmig Decharge ertheilt und die ſofort bei der Firma Albert
Schappach u. Co. zahlbare Dividende auf 2 pCt. fgelert Das
dem Turnus nach ausſcheidende Mitglied, Herr Fabrikbeſitzer Emanuel
Möller wurde per Acclamation wiedergewählt ebenſo die aus
ſcheidenden Reviſoren. Es konnte konſtatirt werden, daß ſich das
laufende Geſchäft in dieſem Jahre günſtiger geſtalten und voraus
ſichtlich bei den günſtigen Weizenpreiſen, wenn nicht beſondere un
günſtige Zwiſchenfälle eintreten, ſich ein höheres Gewinnreſultat für
das laufende Geſchäftsjahr ergeben dürfte. Der Umſatz iſt bereits
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im begonnenen Jahre geſtiegen, und zwar wurden bis heute 325 Ctr.
alz mehr verbraut.

Die Saal- Eiſenbahn vereinnahmte nach Mittheilung der
Verwaltung im Monat November cr. 112 167 A. vorläufig, gegen
110 863 endgiltig und 104 359 vorläufig im November 1892.

Die Einnahmen im laufenden Rechnungsjahre bis Ende Ro
vemder ergaben 1 353 182 c vorläufig gegen 1280 171 end-
ginn und 1 232 247 vorläufig in der nämlichen Periode des

orjahres.
Die JZuckerſtatiſtik OeſterreichUngarns ſtellt ſich für die

erſten vier Betriesmonate AuguſtNovember wie folgt:
1893/94 1892/93

Vorräthe am 31. Juli 80 200 90 500 t
Erzeugung 533 700 465 100 t

613 900 545 600 t
Ausfuhr 170 600 160300 t

443 300 385 300 t
Verbrauch 95 300 104700 tVorräthe am 30. November 348 000 2380600 t
Vorräthe am 31. Oktober 181 500 143 400 t

Zunahme 166 500 137 200 t.Zur italieniſchen Vankkriſis wird dem „B. B.-Cour.“
aus Rom berichtet: Das Kapital der Banca Popolare in Rom, welche
ein Moratorium verlangt hat, beträgt 2 Millionen Lire, ihre Ver
pflichtungen an Depoſitengeldern erreichen denſelben Betrag. Man
ſpricht von einer Rekonſtruktion des Credito Mobiliare Jtaliano mit
Hilfe von zwei Gruppen, und zwar einer Genueſer und einer Mai-
länder unter Theilnahme von deutſchen uud ſchweizeriſchen Häuſern,
deren Vertreter noch in Rom weilen. Bis jetzt ſind aber die ſtatt
findenden Verhandlungen ohne Ergebniß geblieben wegen perſönlicher
Schwierigkeiten innerhalb der Gruppen und wegen der ungünſtigen
allgemeinen Lage. Die Banca Generale hat die erforderliche Unter
ſtützung durch Kapitaliſten erhalten, welche die Situation des Jnſtituts
ür gut halten. Der Fortbeſtand der Bank dürfte nunmehr als ge
chert anzuſehen ſein.

Ruſſiſche Getreidevorräthe. Die
ſtellen ſich für folgende ruſſiſche Plätze auf:

Weizen Gerſte Hafer3 850 000 Pud 400 000 Pud 129 000 Pud

derzeitigen Vorräthe

Taganrog

Berdianst 1500000 160000 SSebaſtopol 1 100000 160000 1350 000
Sifopol 800000 40000 150000Theodoſte 263900 68909000 150000Geniſchesk 300 000 125 090etersburg 950000 6870 000 6530000

deſſfa 1 425 500 Hekt. 450 000 Hekt. 220 000 Hekt.
Schweizer Zuckerrückzoll. Der Zuckerrückzoll, welcher imJuni er. vom ſhweſgeriſcpn Nationalrath noch für drei Jahre be

willigt wurde, iſt ſoeben vom Ständerath mit großer Mehrheit ab
elehnt worden. Der Nationalrath dürfte nun ebenfalls denſelben
allen laſſen.

T Griechiſche Auleihen. Für die Ehrlichkeit und Anſtändig-
keit der neuen Griechiſchen Regierung iſt es bezeichnend, daß nach
dem neuen Finanzplan die innere Anleihe zwar in Papier umge-
wandelt, im Uebrigen aber nicht verkürzt werden ſoll, während man
den Beſitzern der auswärtigen Anleihen eine Reduktion der Zinſen
auf 50 5 in Papier zuzumuthen wagt. Wir meldeten ſchon, daß
das Haus Hambro bezüglich der Monopol Anleihe einen energiſchen
Proteſt nach Athen geſandt hat, dieſem Proteſt hat ſich nach
einer Mittheilung der „National-Zeitung“ jetzt daß Comptor
d'Escompte angeſchloſſen. Am nächſten Donnerstag wird in London
eine Verſammlung der Beſitzer Griechiſcher Fonds ſtattfinden, in
u die Unterſtützung der Engliſcheu Regierung angerufen werden

ur

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Kaufmann Alb. Wolters zu Bündheim (Harzvurg); KaufmannGeorg Uhrmacher zu Helmſtedt; Tiſchlermeiſter H öl. Eichner zu

Leipzig Schuhmacher Otto Zeitz zu Leipzig; Frau Brauereibeſitzer
M. W. Jhlig geb. Müller in Wahren (Leipzig); Kaufmann Otto
Kuhfs in Lützen Schuhfabrikant Karl Gebert zu Weißenfels.

Kaufmann und Jngenieur Guſtav Unger, in Firma Aſchers-
lebener Dampffkeſſel und BaſſinBauAnſtalt, Eiſenblechwaaren Fabrik
und Verzinkerei Guſtav Unger, in Aſchersleben. Bäckermeiſter Frie
drich Teichmann zu Magdeburg Sudenburg.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, den 15. Dezember. Nord deutſcher Lloyd.

Der Reichspoſtdampfer von Auſtralien kommend, iſt am
14. Dezbr. Nachm. in Suez angekommen. Der Reichspoſtdampfer
„Hohenzollern“ hat am 13. Dezbr. Nachm. die Reiſe von Adelaide
nach Colombo fortgeſetzt. Der Reichspoſtdampfer „Habsburg“, nach
Auſtralien beſtimmt iſt am 14. Dezbr. Vorm. in Adelaide ange
kommen. Der Schnelldampfer „Spree“, von New York kommend,
iſt am 14. Dezember 10 u Vormittags auf der Weſer ange-
kommen. Der Poſtdampfer „Roland“ hat am 14. Dezbr. 7 Uhr
Morgens die Reiſe von Antwerpen nach Corunna fortgeſetzt. Der
Schnelldampfer „Aller“ hat am 14. Dezember 7 Uhr Abends die
Reiſe von Southampton nach Rew-York fortgeſetzt. Der Schnell
dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ iſt am 14. Dezember 10 Uhr Abends
von ua via Gibraltar nach New-Hork abgegangen.

Markktberichte.
Liverpool, 16. Dezember. (VBVaumwolle.) Das Cha

rakteriſtikum des Baumwollmarkes während der Berichtswoche
bildeten die beteutenden Einkäufe der Konſumenten, die ſeit dem
Monat Januar noch niemals einen ſolchen Umfang angenommen
hatten. Die Hauſfiers wurden aber während der letzten acht Tage
nicht nur dadurch ſondern auch noch durch verſchiedene andere Um-
e ermuthigt und triumphiren daher. Nicht nur erließ Mr.

aſch eine geharniſche Vertheidigung ſeiner bisherigen niedrigen
rnteſchätzungen, und es erſchien die Lathom Alexander'ſche Zahl in

Höhe von 6,750,000 Ballen, ſondern es wurden dem Markte auch
von allen Seiten verminderte Hafeneingänge verſprochen, und gerücht-
weiſe verlautete, daß eine reduzirte Bradſtreet'ſche Schätzung bevor

Unter ſolchen Umſtänden war es nur zu natürlich, daß die
Cotirungen anzogen, und daß die Stimmung ſich täglich mehr à la

hausse färbte. Alle die Hauſſiers ſcheinen entweder mit einer kleinen
Ernte, oder aber mit einem rieſigen Konſum zu rechnen. Sie ver-
laſſen ſich mit Zuverſicht darauf, daß Mancheſter weder Garn
noch Stofflager beſitzt, und erwarten, daß auch Leute, welche dem
Markte ſonſt fern ſtehen, Kapitalanlagen in Baumwolle vornehmen
werden. Die wenigen Baiſſiers, die noch vorhanden ſind, erklären,
daß auf einem Marke, der wie derjenige für Baumwolle mit Hauſſeengage-

bis Abends
Strasse No. 2 (am Neuen Markt) einen großen Poſten

W eihnachtskerzen
zu bigen Preiſen.

iederverkäufern beſonderen Rabatt!
6859

ment überladeniſt, Kataſtrophen ſelbſt dann ſehr ſchnell hereinbrechen kön
nen, wenn die Situation im allgemeinen eine ſteigende Tendenz begünſtigt.
Im vorliegenden Falle aber wäre die Gefahr eine um ſo größere, weil
der Markt ſich nur auf Vermuthungen ſtütze. Jm Jahre 1891, ſagen
ſie, empfingen wir dieſelben Verſicherungen bezüglich der Eingänge
und das Endreſultat war eine Rieſenernte. Allerdings tappt man ja
auch bezüglich des wirklichen Umfanges des Ertrages vollſtändig im
Dunkel und verläßt ſich auf die Kalkulationen von Leuten, die ſich
in früheren Jahren immer und immer wieder verrechneten. Viel-
leicht behält die Firma Neill doch noch recht, und es iſt ſchade, daß
die Spekulation den Markt überhaſtet.

Die Einfuhr während der vorliegenden Berichtsperiode betrug
127 601 Ballen, und die Vorräthe an amerikaniſchem Material be
laufen ſich auf 918 020 Ballen und von Surats auf 10 930 Ballen
gegen 1 276 860 reſp. 19 760 Ballen im Vorjahre. Die Konſumenten
übernahmen 84 938, die Exporteurs 4970 und die Spefkulanten 470
Ballen. Die effektive Ausfuhr betrug 12 895 Ballen. Die Preiſe
Zäigten das folgende Verhalten gegen die der Vorwoche: Amerikaniſche
Baumwolle fiel erſt und ſtieg alsdann wieder um h d. und ebenſobrafilianiſche. Die Ankünfte ſchloſſen mit einem Gewinn um 2
Punkte für nahe und um 2 Punkte für ferne Termine. Die Schluß-
notirungen ſind die folgenden und lauten pro Pfundl(die alten Preiſe
ſind, wenn verändert, in Klammern beigefügt): Middling ameri-
kaniſche Baumwolle 4 d., good middling 47 d., fair braſilianiſche
Pernambuko 43 d., Madras Tinnivelly 4 d., Maranham A!ljg d.,
good fair Ceara 49 d., Oomrahwuttee 3 d., fair egyptiſche
413 d. Amerikaniſche Termine: Dezember 4 d. (4 d.),Dezember- Januar 41 d. d. Januar Februar 414 d.

d.), Februar-März 4 d. (413 d.), März- April 47 d.
(4 d.), April-Mai 418 d. (4 d.), MaiJuni 426 d.(4 4.), JuniJuli 42 d. (4 d.), Juli-Auguſt 428 d.
(4* d.), AuguſtSeptember 4* d.

Sangerhauſen, 16. Dezember. Weizen 13 50 4 bis
14 c. 50 4, Roggen 12 4 bis 12 A. 60 Gerſte 13 C
50 4 bis 16 A. 50 Hafer 16 50 4 bis 18 50 4, Heu
9 Stroh 6 Kartoffeln 3Stendal, 16. Dezember. Weizen 14,00-14,60 c. Roggen
12,40-—13,00 Gerſte 14,00 15,00 Hafer 16,50 18,40
Kartoffeln 3,00 0,00 Stroh 5,50-—6,60 Heu 7,50-—8,00
Mais 13,00--13,50 Erbſen 32-00 Ac, Bohnen 30-00 A.
Linſen 48—00 A. pro 100 Kilogramm.

Nordhaufen, 16. Dezember. Weizen 13 60 4 bis 14
20 Roggen 13 bis 13 A. 40 Gerſte 14 A. 50
bis 16 Hafer 15 50 4 bis 16 A. 50 Kartoffeln3 20 bis 3 A. 40 4 Erbſen (gelbe) z. K. 20 9 bis
23 4 Speiſebohnen weiß 20 bis 22 M. Linſen28 4 bis 32 Stroh 7 G. 4 bis 7 M 50
Heu 10 A. 4 bis 12 A. 4 pro 100 Kilogramm.

Börſe von Berlin vom 18. Dezember.
Prodnktenbörſe. Auch heute verkehrte der Produktenmarkt in

äußerſter Stille und nur vereinzelt kamen Geſchäfte zu Stande, bei
denſelben konnte jedoch meiſtens eine kleine Preiserhöhung erzielt
werden, ſodaß die Tendenz als eine feſte zu bezeichnen iſt. Rüböl
auf nahe Lieferungen überwiegend angeboten mußte nachgeben.
Spiritus war etwas matter bei geringen Umſätzen.

Fondsbörſe. Obwohl die Börſe in luſtloſer Tendenz eröffnete
und aus Wien infolge Verſteifung der Valuta die öſterreichiſchen lei
tenden Spekulationswerthe matte Tendenz meldeten, konnten ſich doch
die meiſten Courſe auf dem Niveau der Schlußcourſe vom Sonn-
abend behaupten. Der Fondsmarkt tendirte ſchwach. Jm weiteren
Verlaufe machte ſich eine Feſtigkeit in Eiſenbahnaktien geltend auf
gute Berichte aus Rheinland und Weſtfalen über größere Be
ſtellungen für zu erbauende Kleinbahnen. Kohlenaktien gut preishaltend
Banken bei ruhigen Umſätzen behauptet. Jtalieniſche Bahnen fegj
auf ſofortige Uebernahme der reſtlichen Stücke in Meridionalbahn, welch e
in den Beſitz des Oredito mobiliare übergegangen ſind Gotthard
bahn beſſer, Lombarden und heimiſche Bahnen ſtill, Warſchau-
Wiener unverändert, TruſtDynmit ſteigend, türkiſche Looſe ſchwächer,
Ruſſenmarkt gedrückt, Orientalanleihe auf Paris nachgebend, heimiſche
Anlagen ſtetig. Jn zweiter Börſenſtünde behauptet, nur Italiener
auf Paris gedrückt.

Weizen: loco 137——149, Dezember 143,50, April Mai
150, Tendenz: ſtill. Roggen: loco 123 127, Dezember
126, April 129,50, Mai 199,75. Tendenz: ſtill. Hafer: loco:
143--180, Dezember 154,50, April Mai 141,50. Tendenz
till. Gerſte: loco. 140 185. Futtergerſte: 118--140,

üböl: loco Dezember Januar 45,40, April-Mai 46,70.
Tendenz: matter. Spiritus: (70 er Waare): loco 31,40, Dezbr.30,60, Jan April 36,80, Mai 37, Juni Tendenz
ſchwach. (50 er Waare): loko 50,70. Petroleum: loko 18,70.

Zucerberichte.
Magdeburg, den 18. Dezember 1893. (Eig. Drahtber.)

Kornzucker, excl., von 920 alte Ernte Gem. Melis J. mit Faß
neue Ernte 13,75. Stimmung: ſtetig.Kornzucker, exel., 889 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

Ernte neue Ernte 12,95. Hamburg
Nachprodukte eyxel., 759 Rendem. per Dezember 12,371 bz., 12,40 B.
Stimmung ruhig. per Januar 12,45 bz., 12,50 B.Vrodraffinade I. per Februar 1252 6G, 12,571, S.

do. I. per März 12,62 6z., 12,77 B.Gem. Raffinade, mit Faß Stiminung: ſtetig.
Hamburg, den 18. Dezember. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis o Rendement, frei an Bord Hamburg.

Mai 12,77 Tendenz behauptet.September 12,771
Dezember 12,35.
M r 1 2,621

31,10

n

Weihnaohts-Koerzen,.
Montag, den 18. Dezember und folgende Tage, Vorm. S Uhr

Uhr ununterbrochen verkaufe in dem Laden Hreyhaupt-

J. F. Peuschel,
Koukurs Verwalter.

Ruſſ. konj. Eiſenb.Anl. her 4 99,90 Erfurter Bank 5 Harpener Bergbau 10do. Orient Anleihe II. 5 67,40 Gothaer mee 5 111,10 G Daran Sächſ. MF.. 7 137,09 E
Co ursn o t trun gen do. do. 5 68,50 G do. rund Creditbant 31 86,75 G ſHeinrichshall t10 129,00 B

T do. NicolaiOblig 4 do. do. junge 372 ur G Hibernia Shamrock. z 111,00 Bz Ruſſ. Boden Kredit b 1107,40 Leipziger Bank. 6 1127,39) ildebrandt Mühlen 1 eder Berliner Börſe do do. gac 41 39 di 174 30 d re G 8100 bz. Egar /2102, do Creditanſtalt 812174,30 G örder Hütten conv. 0De 9 itt. do. Centr.B.Pf. l. S. 5 91,60 Magdebg. Bankverein 45 104,3 G do. St.Pr. 0 28.75 Gvom 18. T ezember Uhr Nachmitt Schwed. St. Anleihe 1886 31 96,20 Magdebg. Privatbank 5 109,3.) G Kaliwerke Aſchersleben 10 138,25

r do. do. 1890 96,30 Makterbant 5 5 Kette Dampfſchifffahrt J. 50,00 Gi do. Hyp.-Pfobr. 1879. 4 191,40 Meininger Hypothekenbank. 11.85 Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 iPreußiſche und deutſche Fonds. do. v do. 1878 4 (100,80 Creditbank. 4 93,10 G Lauchhammer convo. 6 88,50
777 Serbiſche Gold Pfdbr. 5 Nationalbank f. Deutſchland 5 104 90 Laurahütte e 4 107,75Deutſche Reichs Anleihe 4 1106,70 do. RNente i884 5790,40 Nordd. Bank Actien 4/2124,10 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 174,50

do. do. 3 98,90 do. do. 1885 5 70,00 G Oeſterreich. Kredit ult. Leopoldshaller chem. Fabr. 3 74,25
do. do. 3 Ungar. Gold Rente 1000 4 94,60 Preuß. Boden Kredit 7 1127,40 o. St.Pr. 5 II3,60Preuß. eonſ. Staats Anl. 4 106.75 do. do. 500 4 (0995,10 do. Centr. Boden Kr. 9 160,50 g. g5we Co. 18 253,00 G
do. do. 3 100,00 do. do. 100 4 95.50 do. Hyp.B. (Spield.). 6 125, 30 Luiſe Tiefbau conv. 3 56,9) Bdo. do. 3 do. E.G.A. 89. 1000 4 102,30 do. do. (Hübner). 6 |102,80 G do. do. St.Pr. 7 33,00 bz. Gdo. Staats Sch Sch. 4 8.90 do. do. 100 4 102,30 do. do. volle 6 105,80 G Magdebg. Bauhant Act. 2 78,50 B
do. Prämien Anleibe 31 90 Realkredit Bank 5695,50 G Magdeburger Bergwerk 20 101,75 Ge. S us. adgeſt. z Peichsbankd. 430 154,40 G Magdeburger Gas Act. 101,75 Go. o. neue 2 e Ruff. B. f. ausw. Handel. Magdeburger Pferdebahn. eErfurter Stadt Anleide. 3 T Ciſenbahn Stamm- l. Stamm Saliuse Bant S 42 116,30 G Mälzerei Vrede S 68,75 G

Halleſche do. v. i886.. S Prioritäts Actien Schaffhauſ. BankVerein 6 11140 G Marienhütte b. Kozenau 43,70 G
d b r 9750 Schleſiſcher Bank- Verein. 5 l Menden K Schwerte conw.agdeburger Stadt Anl. 2 5 Weimarxiſche Bank conv.. h o. St. Pr.en nemar. Ank. v. 7 en 1193 hönix B. Act. Lit. A. 2,Berliner 41 107,10 Altenburg Zeiß ar 15 193.50 J t p de adgeſt. (10 116.10o 777 Fu a e ler du tie Apiere. Pluto, Bergwert I r 2

o. 2 t 6 7 1 94 7 do. do. conv. v 2,Kur u. Neumärtiſche. De wen Dividende 1392. x Pomm. Maſch. conv.. 3i h 63,00
do. neue 3 97,30 A.G. f. Anilinfabr. v ſ1 0,75 G Riebeck Montanwerte 11155,00 GLandſch. Central 4 Mainz Ludwigshafen 41 108, 10 Aügem. Eiettr. la 6 e Pontalmgukr a. 2en i 96.90 Marienburg Mlawka 69,00 h ehe Roſitzer Braunkohien. t 0T do. do. 3 36, d do. St 100.00 Anglo Kont. Guano. do. Zuckerf. 3 70,0003. Gdo. do. l J Pr. Anzalter Koylen 79,75 G Sächſ. BGraunt. 7 117,00 GOſtpreußiſche Südbahn. 0 68,70 ächſ. ThürOſtpreußiſche. 31 10 2 110475 Anhalter Maſchinen J do. St. Pr. 7 |II7,00 GPommerſche 97,20 de do. StPr. 5 125 Bert. Anh. Maſchinen 10 120,00 G Salzunger Saline i 03, 15 G
do. r a a i r. zu e n v Schleſ. Zinkhutte St.Aet. 15 132,25 GPoſenſche, men pl-- h do. öhm. rauh. 2 31 do. St. Pr. 15 182,00 Gdo. do. 96,30 wen re et J n 70 do. Brauerei Königſt. 4 I0s, Schwargkopff 22150 G

Sächſiſche o l 60 do. do. Paßgentoſer s 263.90 Siemens Glasinduſtrie. II 1682,50 GSchleſiſche, alilandſch.. 31/, 97,0o0 Werrabahn do. do. Schultheiß. 16 227,50 S Staßfurt. Them. Fadr. s i5175 Gdo. neue 3 773 Se de Rerdbahn e 20 586,00 G do. Union Gratweil J r Stollberger gint Aet. 1 29.600
Weſtpreußiſche 33 96,5 J V 27 do. Elektricit. W. i58,50 do. do. St. pr. 6 10250Kur u. Reumärkiſche 4 193,20 Bu e mr a x 7D do. Tyierg Baugeſ. 10 Sudenburger Maſchinen 14 172,10

S ſ h B d La 14 8 145 00 G 3 SPommerſche 4 IIGs,00 Bismarckhütte Thüringer Saline 5 i 85,00 BS Preußiſche ſo 20 Zur Boden Tos(10725 mer Suhſtayt 2 ruft Sctien. 10128.70S Sächſiſche 4 102,90 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 104,2: Bonifazins Bergwerk 6 78,50 G Weloce Dampfſchiff Act. 5 72,75 G
S l Schieſiſche 4 I02,0 Zaſchau Oderberg 77 Cyemnitz. Maſch. Zimm. 5 99,95) Weſteregein Altall. o l 00 G
Bremer Ani., 85, 837 u. 88 3 T neerg 7777 7 12530 Ton ordia Bergwerk m Wittener Guß. 10 I. obz. G
bamb. Staats-Rente 3 r a Cröllwitzer Papier 10 2,00 M evier 7 94,009 do. Staats-Ant. 1886 3 2 84,40 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 t h e 89,0 G ar r 20 237,0 3
Sächſ. StaatsAnl. 1869 do. B. ibetdal) u 779 Deſſauer Gas Act. 10 173.00

do. Staats Rente 3866,20 do. Süddahn 10 Donnersmarckhütte conv. 6 94,30 Ger Dombdrowo /2108,00 Dortmund. Bigb. St. Pr. 8,9)
ursk Kiew. do. Union St.Pr.. fr. 52,90 GAusländiſche Fonds n n 10080 c 5 r 9 Wehhſel Courſe.ilenburger Kattun. 59.,Warſchau Wiener Vor 150 70 Eiſeny. Thale St.Pr. e 85,0 G Privatdiscont

Argent. Gold Anleihe 59 5 19,60 t 7uiä 15 loether Maſch. Act. 6 97,75do. innere do. 4 40, 60 Jtat. Meridionalbabn. g reund Maſch. conv. 219,550 G
Buen.-Aires Gold-Anl. 5000 5 32,40 do. Nittelineerdahn. 2,7 55 10 aggenaner Eiſenwerk 0 2220,90 Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,5
Cdilen. Gold Anleide i889 4t Luxembg. T so Gelſenkirchen Bergwerk. 9 I141,60 G Jral. Platz 8 T. 72.00
Egvptiſche pri. 38, Anleihe v Rerbof n. s 102.40 Diauzige t Wort 00 Perersb. 100 S. R. 8 T.do. uniſ. do. 4 do. Um in n 78 50 Grepoiner Werke 469, G WMinſterdam 190 f. 3 M. 168,10Griech. Anleibe 84. r. 30.10 8 do. ayn z. 407 5 Große Berl. Pferdeb. 12 238,00 G Beig. Piätz 100 Fr. 8 T. 80.79

do. tonj. Goldrente 26,25 eſtſicilian. Bahn. ſo (leſche Maſchinen 35 299,25 G Wond. Lſtrl. 6 T 20.9
do. Monopol-Anleihe. 4 30,90 ackort St. Pr. vonw. S 73,00 Lond. l Lul. 3 W. 222,0do. GoldAnl. v. 1890. fr. 29,00 3 do. Brückenb. cono. 9 128,00 Paris 100 Fr. 10 T. 30,75Jtalieniſche Reutre Wir 5 Bank- Actien. do. do. St. Pr. 10 147,50 Wien Oe. W. 100 fl. 10 T. 162,85

Liſſd. St. -Anl. 86, J. u. II. 4
Mexit. Anleihe 1888. 6 66,90 Dividende 1892. e erdo. do. JIevo. 6 65,90 Berg Märk. B. i. Eiberſ. 7 128,30 J Schluß Courſe

do. Stgats-Eiſend.-Obl. 5 52,70 Berliner Karte Geſ. 6 128,60
Norweg. Staats Anl. a 3 do. ant 6 m Kredit e e e 204,60 Dux Bodenbach a nCeſterr. Gold Rente 496,30 Borſen Handels Verein S 130. 10 Lombarden 43,90 Gottoarddahn 150, 25

do. Papier-Rente. Braunſchw. Hann. Hopoth. 5*, 108,70 G Disc.Komm. 171,09 Dortm. Union St. Pr. 52 25
do. Silber-Rente 92,30 Bremer Bank Martkſt. 4 100 80) G Deutſche Bank e e l d2,00 Lauradütte e 107.90

Port. Staats Anl. 88—89. fr. 27,20 Bresiauer Dist. Bank 597,25 Darinſtädter Bank S 128,69 Bochumer Gußſtahl. 119,75
do. Wechſel Bank. 94 10 G Berl. e a arpener Kohlen uSt. VIII. 4 75,00 Darmſtädter Bank. 5 128,75 Dresdner Bank 29, berg5 l102,20 Deſſauer Landesbank. 134,70 G Nationalbank f. Deutſchland 104,15 ordd. Llond 114.50

do. amort. P. 95,10 Deutſche Bant 8 I152,0 bz. G Marienburg Miawta 69,25 Auſſ. Noten 215,00do. do. 1691.. 4 62,25 do. Genoſſenſchaftsbank. 112,75 G Oſtpreus. Südbadhn 68,60 Kng. Goldrente 94,50
Ruf konſ. Anl. 88ber 4 0 do. Hypothetendant. 7 III8,10 Rufſ. Süd Weſtbahn 75,60 Jtal Reutendo. Gold-Rente 183. 6 Disconto- Commandit. 6 1I171,70 Warſchau Wien 219,00 8 Rufſ. 58.90
do. do. 5 Dresdener Bank à X 0 Hand. Pacet 98,75e 99,75 antk Verein 05, 5do. konſ. Eiſenb.-Anterhe 8 do. B Tenbayr ſhwad.

Salon-Stereoſcop (Revolver) zu
50 Bildern, mit und ohne Bilder, Ruſſiſche
Schaukel, 75 em hoch, mit Dampf-
maſchine, 1 optiſcher Spiegel ff., zur
Anſicht von Bildern, preiswerth. Merſe-
burgerſtraſße 164, part. (6871

Pr. Haſen 2.50, feinſte Fafanen
3,50, Ponlarden, Kapaunen,

Karpfen Pf. 45 Pfg.
Keiche's WlIdhandälung,

Bahnhofſtraße 17.

Inh,:

Gut erhaltenes Mahag. Büffet billig
zu verkaufen. Zu erfragen bei [6702

Sehühbbe, Friedrichſtr. 28. Sitttigafth

F. Scſinee Nacſtfolger,

Ara in ſchwarz und melirt,un zu Weihnachtégeſchenken
paffend,

desgleichen in

ſchwarzer
in ſchwarzer, echtfarbiger Baumwolle,

Elſäſſer D. M. C., in Halbſeide und in reiner Seide.
Anfertigung beſonderer Gröfzen, ſowie Vorſtricken geſchieht im Geſchäfts

hauſe. z

Gr. Steinſtr. 84,
Halle a. S.

[6877
A. herum anm-

empfiehlt in den beſten Qualitäten:

in allen GrößenWolle und 6 verſchiedenen Stärken,

Eſtremadura, Doppelgarn,

r Anweben wird ſchnellſtens beſorgt.
ea e ehe et



w.

Kragen-, Manschetten-, Cravatten-, z Theochk, ühr,Plüſch,
Altlas 2e.Hancdsehnh- u. Taschentuchlkasten Leipzigerſtr. 92. S

Debet. General Rilanz Conto Credit. u rti on.r e den 23. de Pr.a onnabend, den 2An Imwobilien-Conto REtablisseoment am Bahn Per Actien-Capital-Conto La. A. 7 S 16 verſteigere ich in den Stallun
553 754 40 Actien-Capital-Conto La. B. S 20 des ötel an Norad hier Leipzige Dividende-Conto 1891/92 m 420 in n Suentſeche für RechnunsaZugang e 884 20 Gesetaliches Regervofonds-Oonto 300 000 es angeht,554 638 60 Extra Reservefonds-Conto 250 000 F gAbeehreibung 2 V 13 866 Deleredere- und Dispositionsfonds Conto o S 15 000 r e

Etablissoment am Hospitalplatze 774 46 LZinsen- und Discont- Conto S 4022 70 Ge
Zugang 73837 Conto Corrent Conto355 855 Kgl. Haupt-Steueramt cur Vortzuehs. vorjähriger ErnAvechreibung 21/, 0 8071 35 855 554 Abgabö 2 638 370 25 Birsen, Gerichtsvollzieher.
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Zrkerrüne eA. SchnIze.
9 1 u. M 1)en vorstohenden Geschüfts-Abschluss hat der Anfsieht

durch den Bücher-Revisor Herrn Th. W alter prüfen lassen i
Richtigbefund in allen Theilen genehmigt und festgestellt.er 4 nſsichts rats

R. Riäedel. Nrnst. C. RKriiger. C.
Gustav Böttoeher', B. en a

C ee
3 Oberhemden,

Serviteurs,
2

Kragen,

Stulpen,

Taschentücher,

Unterzeuge,

empfiehlt in gediegenen Qualitäten

Bruno von Schüitz,
ch

Cravatten

in großer Auswahl,

Hosenträger,

Handschuhe,

seid. Halstücher

Reisedecken ete

Gr. ichſtr.
r

h S G

Der Vo standPantzer. Dr. v. riermann,
geprüft, Den vorstehenden Ges 8- Abs hloss der Zuckerraftinerio Halleienselbon nach 30. September 1893 für das e n jahr 1892 93 haben wir gepriift und sowohl

die Invoentur als auch die Bilanz und das Gewinn- und Verlust-Conto mit den
ordnungsmüssig geführten Büchern übercinstimmend gefunden.

Halle a. S., den 11. November 1893.

O. A. F. Bonstedt. Br. Rurnmel.

Toiflette-Seßſen,
De Chriſtbanmſchmuck,

BVaunmlichte,
garantirt nicht tropfend, in Wachs und Stearin

empfiehlt preiswerth

F. A. Patze,9 Grosse en 9.
neben Mars la Tour.

Parfumerſen,

1 Kammer und Küche oder: 2 Stuben,
2 Kammern und Küche im Preiſe von
300 bis 400 zu miethen geſucht. Off.
unter 2Z 6869 a. d. Exp. d. Ztg. erb. [6869

Fenr a ſraw 28 1. Etage, 3 St.,
u. Zub. S April 1894. 6874

ar alle Zei tungen unck h
ünunterbrochen geöffnet von 87 Uhr

Fernſprecher 1 151.

21000 c.
werden zum 1. Januar k. J. zur er
ſten Stelle vor 2 nachfolgenden Hy-
potheken geſucht. Off. sub J. B.
12941 bef. Rud. Mosse, Halle.

Eine
Marnmſell,

welche im Kochen, Plätten u. v

ohne Milchwirthſchaft geſucht. Land

Arbeiten erfahren iſt, wird F.15. Jan. auf ein mittl. üterget

wirthstochter bevorzugt. Zeugnißab-
ſchriften einzuſenden unt. N. m. 13019
an Rudolf Mosse, Halle a. S.
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3. Beilage zu Nr. 296 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 18. Dezember 1893.

Die Unterſtützung der Preſſe.
Eingeſandt.)

Auch in den ſtaatserhaltenden Parteien macht ſich immer
mehr die Auffaſſung geltend, daß der Sieg der politiſchen
Meinung ganz beſonders durch die Preſſe vorbereitet und ge
ſichert werden muß.

Zur Zeit ſteht die geringe Zahl freiſinniger Volksvertreter
mit dem großen Einfluß der demokratiſchen Preſſe im merk
würdigen Gegegenſatz. Die freiſinnige Partei als ſolche iſt
S im Ableben, ihre Preſſe aber hat die alte Macht
ſtellung ſich bewahrt.

Die Gründe liegen in verſchiedenen Umſtänden
1. ſammelt die freiſinnige Preſſe alle unzufriedenen Ele

mente ohne Unterſchied;
2. gut königstreue und gut konſervative Leute leſen die

Blätter, entweder weil ſie einem verderblichen
chlendrian folgen, oder aus wenig ſtichhaltigen Gründen;beiſpielsweiſe wird angeführt, man wolle ſich auch aus

dem feindlichen Lager unterrichten;
3. die Auftraggeber für den Anzeigentheil, welche durchweg

den liberalen Kreiſen angehören, bevorzugen ihre Partei
preſſe, und auf der anderen Seite läßt es ſich der konſer
vative Mann ruhig gefallen.

Von Punkt 1 will ich hier abſehen.
Der Kampf im innerpolitiſchen Parteiweſen muß auf die

Treue der Gleichgeſinnten rechnen können; dieſe Treue aber
wird zweifelsohne arg verletzt, wenn man des Gegner gefähr
lichſte Waffe, ſeine Preſſe uämlich, ſtärkt und ſchärft! Es giebt

r eine ſo grobe Verletzung der Parteipflichten keine Ent-
chuldigung, und deshalb möge dieſer Ruf nicht ungehört ver

llen. Eine einigermaßen ſtrenge J üllung wird aller
dings über die Wände des eigenen ſes hinwegſchreiten, ſie
wird bei den ne auch die gleichen Pflichten zu er
wecken ſuchen. Wer ſein Parteiblatt arbeitet, arbeitet für
die gute Sache! Wenn nur jeder aufrichtige Freund der vater
ländiſchen Richtung es ernſt mit ſeiner Arbeit nähme, ſo würden
die politiſchen Gegner es ſehr bald zu ihrem empfindlichen
Schaden merken.

Punkt 3 iſt nicht minder der Aufmerkſamkeit werth! Wir
wollen die Politik durchaus nicht ins geſchäftliche Leben tragen,
wir wollen aber auch nicht dulden, daß andere Leute dieſen
Grundſatz ignoriren. Daraus ergibt ſich die Nutzanwendung,
daß wir den Anzeigentheil des Parteiorgans nicht allein ſelbſt
benutzen, en auch auf ſeinen Jnhalt hin r und dann
den betreffenden Jnſerenten Wohlwollen entgegenbringen. Die
Leute aber, welche die Politik ins Geſchäftsleben tragen, indem
ſie in demokratiſchem Hochmuth konſervative Blätter grundſätz
lich mit Weg übergehen, müſſen von den Konſervativen
auch grundſätzlich übergangen werden. G. N.

Nachſchrift der Redaktion: Unter Hinweis auf
vorſtehende Ausführungen treten wir bei dem bevorſtehenden
Quartalswechſel vor unſere Leſer und Freunde in Stadt und
Land mit der Bitte, uns die alte Trene zu bewahren. Wir
d h werden auch in rn allen billigen Wünſchen
gerne nung tragen. Mit Probenummern ſteht die Ge
ſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“ jederzeit unent
geltlich zur Verfügung.

Wohin treiben wir?
(Eingeſandt.)

Mit erſchrecklicher Deutlichkeit haben die Vertreter unſerer
d W im Reichstag ausgeſprochen, daß die

ndwirthſchaft auf keine Hülfe in ihrer bedrängten Lage zu
rechnen hat. Der Herr Reichskanzler bedauert dieſe Lage,
führt ſie t Ueberſchuldung und die modernen Verkehrswegezurück; es iſt nur im höchſten Maße zu bedauern, daß ſein

„warmes Herz für die Landwirthſchaft“ nicht die einfachſten
Konſequenzen dieſer Thatſache zu e weiß, und die aner
kannt nachtheiligen Folgen der Beſſerung der Verkehrswege

durch einen entſprechend hohen Zollſchutz wirknngslos zu
machen ſucht.

Wir Landwirthe würden ja gegen die niedrigen Preiſe
unſerer Produkte, Wolle, Getreide, Zucker und Vieh nichts zu
erinnern haben, wenn die Preiſe für unſere Bedürfniſſe, als
Kleidung, Arbeitskraft, Repuraturen, Geräthe, Sämereien und
Kindererziehung ſich in demſelben Verhältniß ermäßigten, ſtatt
in die r zu ſchnellen, und wenn die ſtaatlichen und kommu-
nalen Anſprüche an unſere Steuerpflicht nicht die Tendenz der
ſteigenden Progreſſion hätten.

Andererſeits hat das konſumirende Publikum gar keinen
Vortheil von den billigen Getreidepreiſen, denn die Brötchen
und Semmeln müßten heut nahezu den doppelten Umfan
haben, wie im Jahre 1891, wo izen 28 Mark koſtete, un
der Brotpreis iſt lange nicht auf die Hälfte des 1891 er ge
ſunken, obwohl der Roggen heute weniger als die Hälfte von
damals koſtet!

Als im vergangenen Sommer das Schmerzenskind der
leitenden Kreiſe in Berlin, die Militärvorlage, in Frage ſtand,
da ſind wir Landwirthe einmüthig dafür eingetreten zum
Dank dafür werden wir auch jetzt an die Wand gedrückt; und
wenn wir darüber ſchreien, ſo werden wir Demagogen und Agi-
tatoren titulirt. Dagegen erfreuen ſich die Widerſacher der
Vermehrung unſerer Wehrkraft heute der geneigteſten Unter
ſäbung ihrer freihändleriſchen Tendenzen von Seiten unſerer

egierung.
Wenn nun die hohe Staatsregierung uns in der aner-kannten Nothlage nicht mit dem nöthigen Zollſchut unterſtützen

will, wenn ſie ihre platoniſche Liebe nicht in greifbare That
ſachen umſetzen will, dann müſſen wir Landwirthe umſomehr
auf dem Poſten ſein. Darum:

Vestigia nulla retrorsum!
Hilgenber g-Grebenſtein. (Kaſſel.)

Die Alkoholverwaltung der Schweiz,
wo d e ſ ſeit 1887 ein Monopol beſteht, bezahlt den
Brennereien für das Hektoliter reinen Alkohols 77 Frank gleich
61,6 Mark. Der Preis auf dem Berliner Markt beträgt für
50er Spiritus heute etwa 51 Mark, für 70er 31 Mark und
der Durchſchnittspreis 44 Mark, wenn man annimmt, daß
2 Millionen Hektoliter zu 50 Mark zu verſteuern und 1 Mil-
lionen Hektoliter zu 70 Mark gebrannt werden. Rechnet man,
um die beiden Preiſe zu vergleichen, vom ſchweizer Preiſe18 Mark ab, einem Kreiſe von 2—-3 Mark pro Centner
Kartoffeln entſprechend dagegen 14 Mark, welche bei uns
fur Maiſchraumſteuer gezahlt werden, zu, ſo erhalten die
chweizer Brenner immer noch um 13,3 Mark mehr als unſere

und um 6,6 Mark mehr als für „beliebesgabten“ 50er Spiritus.
V. S.

Einführung von Eiſenbahnmarken an Stelle
von Fahrkarten in Ungarn.

Mit dem 1. Januar 1894 ſoll auf den ungariſchen Eiſen
eine Erfindung des ungariſchen Handelsminiſters von

Lukacs zur Einführung gelangen, von der man in dortigen
Eiſenbahnkreiſen hofft, daß ſie ſich auch bewähren werde. Herr
von Lukacs hat nämlich eine Eiſenbahnmarke erfunden, die an

Stelle der Fahrkarte treten ſoll und mittels der ſich jeder
Paſſagier gleichſam ſelbſt expediren kann, d. h. er wird in der
Lage ſein, die nöthige Fahrkarte ſich perſönlich auszuſtellen und
hat daher in Zukunft nicht mehr nöthig, ſich an den Eiſenbahn-
ſchalter zu drängen und dort ſo lange zu warten, bis er eine
Fahrkarle erhält. Ueber die Erfindung ſelbſt wird Folgendes
mitgetheilt:

Auf ein Blankett ſchreibt man den Namen der Station,
von der man abreiſt, ſowie das Reiſeziel und der auf dem Blan
kett beſindliche freigelaſſene Raum wird mit den ſogenannten
Eiſenbahnmarken beklebt, von denen man ebenſo viele benützt,
als die Fahrt für die betreffende Strecke koſtet. Die Blankette
werden in Vorrath in jeder Tabaktrafik zu einem halben Kreuzer

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c. angezelgt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Aus dem Verlage von Vanden hoeck und NRuprecht in
öttin gen liegen uns einige Schriften vor. Zunächſt:
Tägliche Gedanken. Aus den Schriften Charles Kings-

leys et von ſeiner Frau. Ueberſetzt von rla Baumann.
(287 S. 4,50 Die nunmehr auch bereits verſtorbene Wittwe des
verdienten und beliebten engliſchen Geiſtlichen, Dichters, Roman
ſchriftſtellellers und ſozialen Reformators hat dieſe kurzen Auszüge
auf die Tage des ganzen Jahres vertheilt je drei füllen eine Seite.
Außerdem iſt an den Anfang jedes Monats ein beſonderer längerer
Abſchnitt geſtellt, und am Schluß der betreffenden Monate ſind die
Feſttage des Kirchenjahres aufgeführt, auch der Gedächtnistag desApoſtels Paulus und ein T ten am 1. November, dem Tage
aller Heiligen. Gegenüber jeder Seite iſt eine leere zum Notieren
eigner Gedanken, was der Verfaſſer empfiehlt (S. rer Faſt durch
gehends iſt, dem Zwecke des Ganzen entſprechend, mehr das ethiſche
als das dogmatiſche Moment des Chriſtenthums hervorgehoben, aber
nicht etwa im Egidyſchen, ſondern im guten bibliſchen Sinne. Zwar
ſind keine bibliſchen Texte vorangeſtellt, aber der ſchriftkundige Leſer
wird überall die bibliſchen Grundlagen erkennen, die auch bisweilen
wörtlich in den Text hineinverwoben iſt. So in dem Abſchnitt für
den 29. April „Aufopferung. Ohne Aufopferung gibt es keinen
Segen weder auf Erden noch im Himmel. Wer ſein Leben auf die
ſer armſeligen, ſelbſtſüchtigen Erde haſſet, wird es dem ewigen Leben
erhalten.“ Vgl. Luc. 17,33. So am 14. September „HeldenhafteRuhe. Recht ſo, mein Sohn, der beſte Lohn für gute Thaten beſteht

darin, mit noch größeren betraut zu werden. Wer im kleinen treu ge
weſen iſt, muß ſeinen Lohn darin finden, da er zum

rrſcher über Vieles geſetzt wird u. ſ. w.“ gl. Matth.
25,21. Die edle Sprache des Ganzen tritt beſonders in
den poetiſchen Abſchnitten hervor, und die Ueberſetzerin
d in der Wiedergabe deſſelben ihre Gewandtheit z. B. in dem
dem April vorangeſtellten Stück aus „Die todte Kirche“: „Wilder,
wilder Wind, will denn dein en nie enden? Dunkle, dunkle
Nacht, willſt du nicht weichen dem Kalte, kalte Kirche,
du liegſt im Schlummer des Todes! Vorüber iſt Faſten, die Leidens
zeit iſt da, doch dein Oſtern erſcheint nicht. U. ſ. w.“ Nach eini
gen Ausſprüchen (S. 189 am Schluß u. a.) ſcheint Kingsley eine

Wiederherſtellung Aller“ zur Seligkeit anzunehmen, wie je und je
von chriſtlicher Liebe geſchehen iſt, aber im Widerſpruch mit klaren
Zeugniſſen der h. Schrift, Me. 9, 44, 14, 21 Schluß 2c. Die
äußere Ausſtattung des Büchleins iſt ſehr ſchön möge es manchen
Weihnachtstiſch zieren!

Ein Erzeugniß der neueſten Zeitbewegung iſt: Das apoſto
liſche Glaubensbekenntniß in Predigten von F. Horn,
Prediger zu Halberſtadt (95 S. 1,40 Der Verf. ſagt im Vor

von der Jungfrau Maria. Es heißt da zwar: „Gott iſt

er Stück zu erhalten ſein; ebenſo wird man in den Trafikenbie Eiſenbahnmarken und zwar, wie bisher feſte t iſt, ſolche
von 25 kr. bis zu 75 kr. und von fl. 1 bis fl. 5 käuflich
erhalten. Tritt alſo Jemand eine Reiſe auf den ungariſchen
Staatsbahnen an, ſo ſchlägt er in einem kleinen, gleich
falls in den Trafiken erhältlichen Verzeichniſſe nach, in
welche e der Ort, wohin er zu reiſen wünſcht, fällt,
und da ganz Ungarn blos in 14 Eiſenbahnzonen eingetheilt iſt,
wird es ihm nicht ſchwer fallen, dies zu finden. Sodann nimmt
er eines der erwähnten Blankette zur Hand, trägt Abgangs
und Endſtation darauf ein und klebt auf den freigelaſſenen Raum
un Marken, als der Fahrpreis ausmacht. Nehmen wir

iſpielsweiſe an, es wolle Jemand von Peſt nach Wien. Das
iſt eine Fahrt in die 14. Zone und koſtet für die 2. Klaſſe fl.
7. Er hat ſomit auf das Blankett eine Marke zu fl. 5 und
u fl. 2 zu kleben. Dann kann er ſich geradewegs in
as EiſenbahnCoupee verfügen, es entfällt für ihn das

läſtige Warten am Fahrkartenſchalter, die Haſt und Eile,
die dabei herrſcht, bleiben ihm erſpart, ebenſo die Suche
nach Kleingeld, und er kann z7 im letzten Augenblick vor der
Abfahrt eintreffen und wird doch nicht Gefahr laufen, den Zug
zu verſäumen oder aber ohne Karte mitzureiſen und eine Strafe
zahlen zu mr Auch die Frage der Kontrolle iſt bei der

e in glücklichſter Weiſe gelöſt worden. Sämmt-
liche Eiſenbahnmarken werden nämlich, wie die „Straßenbahn“mitzutheilen in der Lage iſt, in der Mitte durchlocht ſein, ſo
daß der Kondukteur in der Lage iſt, die durchlochte Hälfte der
Marke leicht loszulöſen. Wenn alſo ein Paſſagier das Coups
beſtiegen hat, ſo nimmt der Schaffner die perforirten Theile
der Eiſenbahnmarken mit ſich, das Blankett und den reſtlichen
Theil der Eiſenbahnmarken darauf behält der Paſſagier bis
zur Endſtation.

Vermiſchtes.
Nenerungen von Oswald Nier. Der Name Oswald

Nier hat über all einen gutenKlang, in Berlin iſt er geradezu popu-
lär. Sein Träger hat ſich ein beſonderes Verdienſt erworben durch
die Einführung ungegypſter Naturweine und viele, viele
Schankſtätten in allen großen Städten ermöglichen dem Publikum
den ungegypſten Weingenuß zu außerordentlich billigen Preiſen. Es
könnte mit Recht auffallen, daß in Nier's eigenen Etabliſſements
Liter desſelben billigſten Weines 25 Pfg. koſtet, der in anderen
Wirthſchaften nur 20 Pefennige gilt. Herr Nier ſelbſt
giebt folgende Erklärung dafür: Es ſei ihm darum zu thun, auch
dem weniger bemittelten Publikum gerade in den Lokalen, wo es zu
verkehren gewöhnt iſt, den Genuß ſeiner reinen, unverfälſchten Weine
zu ermöglichen und ſo dem Alkoholgenuß zu ſteuern. Man muß
anerkennen, daß dies ein ſehr ſchätzeuswerthes Vorgehen iſt, das man
um ſo höher anſchlagen muß, als Herr Nier es nicht ohne Opfer
thun kann. Eine andere Neuerung, die Herr Nier eingeführt hat, iſt
der Nachtverkehr in ſeinem Hauptgeſchäft, Leipzigerſtraße 119,/120.
Nach einer ſtrammen Tagesthätigkeit beginnt das Nachtleben. Das
Etabliſſement iſt zu jeder Nachtzeit geöffnet; ganz gleich, wann, wer
den auch warme Speiſen ſervirt, bei wirklich guten Freikonzerten,
und bei Abnahme der Nier'ſchen Weine werden Beſuchern die beſten
franzöſiſchen Auſtern gratis verabreicht. Es läßt ſich nicht leugnen,
daß man auf dieſe Weiſe bei Nier wirklich genußreiche Stunden
verlebt. Wie alljährlich, hat auch diesmal Herr Nier ſeine Opfer
freudigkeit anläßlich des Weihnachtsfeſtes dadurch bethätigt, daß er
den Unterſtützungskaſſen der Schutzmannſchaft und der Droſchken
kutſcher Berlins ſowie auch der hieſigen Armenkaſſe je 100 zuge
wieſen hat. Noblesse oblige, wie Herr Nier ſelbſt ſagt

Heiteres. Treffend: (in einer kleinen Tr
„Wiſſen Sie, wie man bei uns den Herrn Gerichtsvorſtand nennt

B. „Vun!“
A. „Den Herrn Verjährungsrath!“
Fatale Angewohnheit, Baron (zum neuangekommenen

Diener): „Johann, was zuckt Er denn beſtändig mit den Achſeln
Diener: „Das hab ich von meinem letzten Dienſt her da

hab' ich den ganzen Tag die Gläubiger abweiſen müſſen!“
Beſtrafte Bonhomie. Vertheidiger (zum An r

„Was meinen Sie, habe ich nicht für Sie geſprochen, als ob Sie
mein eigener Sohn wären

Angeklägter: „Jſt das auch ſo 'n Lump
e à è „jèxhèeòh.ryne “de2 ,ahſnalſnßaoeoerele

wort: Jch hielt es für meine Pflicht, ohne des Streites zu gedenken,
meiner Gemeinde eine im guten Sinne vermittelnde Auslegung zu
geben.“ Ob er dies erreicht hat, müſſen wir wenigſtens in Bezug
auf den ſpringenden Punkt dieſes Streites bezweifeln. Dies ſind be
kanntlich die Worte des 2. Artikels Jch gende ab Jeſum Chriſtum,
Gottes ein gebornen Sohn, unſern Herrn, der empfangen
iſt von dem hl. Geiſt, geboren von der Jungfrau Maria.
Nun ſagt der Verf. (S. 25): Aber Jeſus iſt Gottes Ebenbild,
er iſt's allein, unter allen Geborenen der Eine, der ſein
Kind heißen kann 2c.“ Aber das „eingeboren“ bezeichnet im bibli
ſchen und kirchlichen Sinne das innergöttliche Verhältniß des Soh-
nes zum Vater, und dies kommt nicht zu ſeinem Rechte die Worte
der Erklärung Luthers „wahrhaftiger Gott vom Vater in Ewigkeit
geboren“ ſetzt der Verf. neben dem bibliſchen Texte (Johannes 1,
12, 14) wohl über die Predigt, aber ſie kommen in der
ſelben nicht zur Sprache. Ebenſo wenig in der Wetihnachts-
Predigt über die Worte Empfangen vom heiligen Geiſt, ger

Men
geboren. Hier iſt ein Wunder (S. 10). Chriſtus, vom
Himmel gekommen, aus der Ewigkeit ſtammend“ (S. 13); aber dann
wieder (S. 12): „Wunderbar wie die Entſtehung der Welt, ſo die
Schöpfung des Einzigen unter den Menſchenkindern.“ Der ein-
geborene Sohn Gottes iſt aber kein Geſchöpf, ſondern nach Kol. 1,15
„der Erſtgeborene vor allen Kreaturen.“ Nur als ſolcher kann
er in Wahrheit ſein „mein Herr und mein Gott“ dies WortJoh. 10, 28, iſt der Text der Plidiet nur als ſolcher kann er uns

„die Macht geben, Gottes Kinder zu werden“ (S. 28, 30.), und alsſolcher hat er mich „können loskaufen und das Löſegeld geben“
(S. 43). Abgeſehen von dieſen Mängeln kann der warme Ton
und der ſittlich ernſte Jnhalt der Predigten gewiß manchem ein
Führer zu Chriſto werden.

Spitta: Der Entwurf der preußiſchen Agende
90 S. 1, A.), geht mit demſelben ſcharf ins

ericht, da er ſich ebenſo wie die bisherige Agende zu ſehr
an die römiſche Meſſe anſchließe und zu wenig an Luthers „deutſche
Meſſe“. Auch die letztere betrachtete Luther ſelbſt noch nicht als das
ihm vorſchwebende eal einer Gemeinde derer, die „mit ErnſtChriſten ſein wollen; er habe aber noch nicht Leute und Perſonen
dazu“. r enswerth iſt der Abſchnitt S. 24 ff. über die feſtereStellung des hors der „nicht an die Stelle der Gemeinde dem

Geiſtlichen gegenüber, ſondern glei mit dem Geiſtlichen der Ge
meinde gegenüber zu treten habe. nſo die Bemerkungen über
das „eigentliche“ Predigtlied am Schluß der Predigt als „Ausdruck
der durch dieſelbe geweckten Empfindungen und Entſchlüſſe“. Aus
führlich wird in beſonderen Abſchnitten die reformirte Liturgie, die
Abendmahlsfeier und die Ordnung der Nebengottes-
dienſte beſprochen. Der „Guinfu iſt bekanntlich
bereits in allen Provinzialſynoden zuletzt in dieſen Tagen

in der ſchleſiſchen, ohne weſentliche r S. e angenommen;
trotzdem können Spitta's zum Theil ſehr abfällige Bemerkungen, die
aber auf gründlichen liturgiſchen Studien und auf evangeliſchen
Grundſätzen beruhen, noch immer zur Orientirung über die Sache
beitragen.

Extra ececlesiam salus non est. Nach röm.-kath.
und nach evang. Lehre. Von Thinötter, Paſtor in Bremen.
(52 S. 1 Ac.). Der Verfaſſer geht von dieſem zuerſt von Cyprian

258) ausgeſprochenen Worte zurück auf das neue Teſtament und
das erſte chriſtliche Jahrhundert. Hier konnte der Ausſpruch nur be
deuten, daß es ohne Chriſtum und ſein Evangelium, ohne Zugehörig-
keit zu ſeiner gläubigen Gemeinde, der unſichtbaren Kirche, kein
Heil giebt. Jm Laufe der Jahrhunderte aber wurde mehr und mehr
die unter dem Klerus zuſammengefaßte Rechts und Amtskirche als Träge
rin des Heils angeſehen, bis der konſequente Abſchluß in dem vatikaniſchen
Konzil 1870, wenn auch nicht wörtlich, doch dem Sinne nach erfolgte:
extra Papan salus non est. Und zwar iſt nach römiſcher Lehre nur die
Möglichkeit des Heils in der Kirche gegeben eine völlige Gewißheit
deſſelben giebt es, troſtloſer Weiſe, im irdiſchen Leben nicht. Die
Reformatoren gingen auf den bibliſchen und urchriſtlichen Grund
zurück; der ſeligmachende Glaube iſt das perſönliche Verhältniß des
Einzelnen zu Chriſtus, das Vertrauen auf die in Chriſto verheißene
Barmherzigkeit Gottes (Melanchthon loci theoll.); die Kirche, die
Gemeinſchaft der Gläubigen, iſt ihm dazu die treueſte Gehilfin.
Bedenklich ſind die Ausſprüche S. 42, 43 „Die Verleſung des Apoſtoli
kums kann ſo nicht in allen ſeinen Theilen der individuelle Glaubens
ausdruck des Liturgen ſein, ſondern ein kirchliches W zur
Anregung des Glaubens, deſſen bibliſche Auslegung und Anwendung
auf ſein Glaubensleben dem Linzelnen freiſteht.“ Ebenſo S. 49
„Die Trinitätslehre iſt menſchliche Doktrin verſtandesmäßigeZuſtimmung dazu iſt nicht erreichbar.“

Uhlhorn, die kirchliche Armenpflege. (57 S. 1
Von dem in chriſtlichen Kreiſen wohlbekannten und geſchätzten Verf.
läßt ſich nichts Anderes als Gediegenes erwarten. Er geht davon
aus, daß die Berechtigung und Nothwendigkeit eine durch die kirch-
lichen Organe zu übenden Armenpflege jetzt allgemein, namentlich
durch faſt alle neueren Kirchenordnungen anerkannt wird. Sodann
wird das Verhältniß der kirchlichen und der bürgerlichen Armen-
pflege zu einander dargelegt die erſtere iſt die Ergänzung der letzteren
und muß mit ihr Hand in Hand gehept aber ohne ihre Selbſtändig-
keit aufzugeben. Jn zwei weiteren Abſchnitten wird ihr Verhältnißzu der freien Liebesthati keit, nämlich den Werken der Humanität
und der innern Miſſion, ſowie die Geſchichte und künftige Entwicke

lung der letzteren, erörtert, und endlich die Art ihrer Ausübung und
ihre ſegensreiche Bedeutung für das ganze kirchliche Gemeindeleben
nachgewieſen. Vieles gilt nur für die größeren Gemeinden in den
Städten aber auch für die einfachen ländlichen Verhältniſſe ſind
ſchätzbare Winke und Rathſchläge gegeben. K. H. P.
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in gegehmackvoller re und zu soliden Prejsen empfiehlt die
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e 7 C S J J J S S 3 S r v lvie V S z 5 W 4 S WW J W Kez& z W W J 7 V S W e e X 7 h W x X l We C x l S e re en 893er ſa w hnachts-Neni k ite erſte eſhenbet1 Zer Grote' che ei un ts en gk e n 2 D. W. Veyſchlag, Bläthenſtrauß von Febenswege. Geſammelte Gedichte. Geb.

t GHrdofred. Ein Märchen fürs deutſche Haus. 3. Aufl. 2550Frauen- Liebeund- Leben timmn ugsbilder 0 w die Jus dem Feben rines Frühvollendeten. 6. Aufl. a 7
S F5 Facſimile Lichtdrucke deutſchen Stammbüther e e r r r er„Bi Feuketamentlihe Theologie. ndeLebenslieder nd Bilder. ne h Nu von Waht. 10. bis 19. Jahrhundert. H. Th Förſter, Exaugelifche Hrediglen. Eine Gabe für die Gemeinde.

von Ad aßert den Es amiſf o, Jn eleganter e Mart e Ernſt und Scherz, Weisdeit und Schwank Zwei Sammlungen. x 3,60Mit 10 Kupferdrucken u. 32 Tertüluſtrationen h ne Verlages er in Original Mttther tungen M deutſchen J. Müllenſirfen, Tägliche Andachten zur vönslithen Erbaunug. 16. Aufl. 2,25

pmfe cent 2 Der till: 0 T e C e 95 e a Kultur Geſchichte c 225nach Zeichnungen Kinderleden genommenen Stoffe ziehen an durch ihre ſchalkhafte von Robert ind Nichard Keil. Zu Fr. Palmié, Vie hriligen zehn Gebote Goties. Predigten.

von Alexander Zick. Naibetät un derzerquickende Gemüthlichkeit. Die Sammiung iſt ein 337 Setten. See Format. Broſch. Mt. 6, Günther von Bliedungeu. Eine Erzählung aus der Reforr nationszeit. ſ4 3,50
un Prahteingnd greis wart in geen e h Saldfranz Mark FHaſſio und Hadabrant. Ein Erzählung aus dem alten Sachſen.

n wen Häaetheburg. Hiſtoriſcher Roman.Herque gec eben von Emil Rittershaus. S 3,Sprnchperlen heiterer Lebensknnſt. Dianalt daher dneleg Leinwando 250 y Ein in neth! Schlichte e kal
erlag von Euggen Strien in Halle a.s Neue Bände der Grote'schen gamminng von Werken zeitgenössiseher Sehrittsteller.

790000 T Vorräthig in allen Buchhandlungen. W 16868
Maria Janitſchek,

Atlas. [6365
Cart. 1,50 Mark, geb. 2 Mark.

Ernſt Eckſtein,
Der Mönch vom Aventin.

Cart. 3 Mark, geö. 4 Mark.

L. Ganghofer,
Doppelte Wahrheit.
Cart. Mark, geh 5 Mark.

u o Religqunien.
Mit einer biographiſchen Einleitung
herausgegeben von Jul. Groſſe.

Cart. Mark, geb. 6 Mark. Hentze

et

e Halle a/Saale, 24 Schmeerſtraße 24.5 S e Grösste Auswahl in Schmucksachen,

a W Doublé, Gran at en,t Gelee e Ko rallen, Simili,Ja für wirklich reelle, billigſte h d esFerd. Weber Sohn,
Gr. Märkerſtr. 27, gegründet 1834.

Retallſpieiwaaren, Lampen, Ampeln.
Hans u. Küchen-Geräthe. (6854

aus unr halte waſchechten

Stoffen

e ſrögte Auvvahl in Kehil,
à e

Bettbegige

mee Sohreib- und Zeichenartikeln,5 3,50 Mark an.m Danebetbeäge ne19 Se 19. mit 2 Kiſſen von 5 h an. h W vagege Schreibetuis,
m R h tt von 60 Pf. bis 6 Mk. VoutstireeF O er S e 0 p a oh- ettinlets ScehultaschenKoſſor r S d S re e c Koffer gut genäht u. federdicht, von 3 Mk. an. von 60 Pf. bis 7 Mk., Vederkasten,

i e B etttü ch e r e Rücherträger, Ordnungsmmappen,
Rindleder- e Rindleder- ohne Raht, 3 Ellen lang w. 1,20 Mk. an. T e gerwerrer

2 2 Klapptafſeln, Taschenmesser,Koffer. b Tasohen,. Schlafdeck n össo Reisszeuge Bleistiſtspitzer,
i Favbrikate. 2 M 6890 von 50 Pf. bis 18 Mk.Portemonnaies, a Cigarren Ftuis, Hand- v m J t e

taschen, Couriertaschen, Umhünge Touristentaschen, e Füsser ete.9. Jufime,
größtes Spezial-Betten-

nud Ansfſtener-Geſchäft.

v zu äußerſt billigen Preisen.

Carl Schneider,
OptikKer,Gr. Ulrichſtr. 20 vall a. d. S. Gr. Ubricheeg 20

empfiehlt als 889passende Weihnachts- Cesehenſe

Markttaschen, à 25 Pfg. bis 4 Mark, Schultornister,Schultaschen, Brieftaschen, Necessnaires. Banknoten
taschen, Photographie-Albums, Jagdtaschen vom
billigſten bis hochfeinſten Genre, halte als nur ſolide
Wagre beſtens empfohlen.

Krasemanm, rin norgernever
19 Schmeerſtraße 49, Angel- Schellfisch. u in größter Auswahl zu Reiten PreiſenFabrik und Lager von Reiſekoffern und Lederwagren. Sprengel Rink, Lrimeteete, deine en Rußern, n Wien

2 Leſpuigerstr. 2. KRemmer, Torgnetten Lünetten, meter, Ther-Wei hnachts- Stollen reilepn. Feier 414. r pe,
er vna magica, Kompasse, Fernro vverwende ich nur beste, Frische Molkereibutter Fammrüten und Keulen, Woetterhäuser, Reieenge eto.

und Kniserauszugmehl. Veſtellungen erbitte mbaldigſt. Kalbokeule n. Rücten, Albert SchmidtJohannes Dawich, empfehle in prima Qualität. 6298 P. B. V. Korbwaarenfabrik, P. R. 7
Julius Wi d. Nordh Grosse Stein-Str 41.Geiſtſtraße I. Konditorei. Geiſtſtraße euthfehlt zur devorſtedenden r

6772 ſein großes Lager in

r e e Jepfel! e e e r ute tnminentisehe, oSchwarze und farbige Kleider rſtoſfe Alle Sorteſ Aepfel billigſt (6385 abilligſt. Frau Marie Kölbdel, Alter Markt II. [6155. Mittelſtraße 4. anderen Luxus- und BedarſvartiKel innur ſolider Ausführnug und billigſten Preiſen.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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